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U ebcr das Wesen d e r N itro-Sprengstoffe.
Von B ergassessor S t e g e m a n n  in  A achen, L e ite r  der V ersuchstrecke a u f M ariag rube hei A achen.

Im Jahre 1845 entdeckte Schönbein in Basel die 
Schießbaumwolle, 1847 Ascanio Sobrero in Turin das 
sogenannte Sprengöl. Schon 1788 hatte Haußmann 
die Pikrinsäure argestellt. Durch diese Körper wurde 
das Schieß- und Sprengstoifwesen, welches Jahrhunderte 
lang ausschließlich vom Schwarzpulver beherrscht worden 
war, in ganz neue Bahnen geleitet. Zu den drei ge­
nannten Nitrokörpern kam im Laufe der letzten Jahr­
zehnte eine Beihe anderer, ähnlich zusammengesetzter 
chemischer Verbindungen hinzu, die gleichfalls in der 
Sprengstoffindustrie mehr oder weniger Verwendung 
gefunden haben. Neuerdings lenkt das Dinitroglyzerin 
im Gegensätze zu dem Sobreroschen Trinitroglyzerin 
die Aufmerksamkeit auf sich.

Die Zahl der bei den bergmännischen Sprengarbeiten 
zur Verwendung kommenden Nitrokörper ist somit im 
Laufe der letzten fünfzig Jahre fort und fort gewachsen, 
der Überblick über sie aber für den Bergmann, der 
sich noch dazu mit der organischen Chemie in der 
Regel nicht allzu eingehend befaßt hat, immer schwieriger 
geworden. Von diesem Gesichtspunkte aus mögen die 
nachfolgenden a l l g e m e i n e n  Betrachtungen über diese 
Art von Sprengstoffen aufgefaßt werden. Auf eine

freundliche Aufnahme der Ausführungen glaube ich 
umsomehr rechnen zu dürfen, als Zusammenhängendes 
über diesen Gegenstand sich in der bergtechnischen 
Literatur m. W. nicht findet, der Aufsatz also geeignet 
sein dürfte, eine manchem Bergmann fühlbare Lücke 
auszufüllen. Die besonderen  Eigenschaften der 
einzelnen Sprengstoffe sollen unberücksichtigt bleiben. 
Hierüber findet der Bergmann leichter Aufschluß. Ich 
erinnere nur an das Werk von Professor Heise: „Spreng­
stoffe und Zündung der Sprengschüsse“ (Verlag von 
Julius Springer in Berlin) oder an den Abschnitt 
„Sprengstoffe“ im siebenten Bande des sogenannten 
Sammelwerkes.

Von einem Sprengstoff verlangt man in erster Linie 
Wirkung. Am wirksamsten ist bekanntlich der Spreng­
stoff, der im kleinsten Raume die größte Gasmenge 
von der höchsten Temperatur in der kürzesten Zeit ent­
wickelt, d. h. bei größter Ladedichte die höchste 
Explosionstemperatur und die höchste Detonations­
geschwindigkeit besitzt.

Die Sprenggase, welche entstehen, müssen, wenn 
sie eine hohe Temperatur aufweisen sollen, im all­
gemeinen chemische Verbindungen von hoher Bildungs­
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wärme sein. Gleichzeitig verlangen wir bei den berg­
männischen Sprengarbeiten von den Sprenggasen, daß 
sie nicht giftig sind und mit atmosphärischer Luft 
gemengt keine explosiblen Gemische bilden.

Sehen wir uns im Reiche der gasförmigen Körper 
nach geeigneten Vertretern um, so finden wir eigentlich 
nur die Kohlensäure C02 und den Wasserdampf H30, 
welche diesen drei Bedingungen entsprechen. Explosible 
Gemische können diese Gase mit Luft nicht bilden. 
Für den Atmungsprozeß ist nicht nur der Wasser­
dampf, sondern auch die Kohlensäure in diesem Falle 
unschädlich, denn die Menge der durch die Sprengarbeit 
entwickelten Kohlensäure ist im Vergleich zu der den 
betreffenden Betriebspunkt bewetternden Luftmenge 
gering. Vermöge ihrer hohen Bildungswärmen sind 
aber Kohlensäure und Wasserdampf — 1 kg Kohlen­
stoff entwickelt etwa 8000, 1 kg Wasserstoff etwa 
29 000 Kalorien — als Sprenggase wie geschaffen.

Drei Elemente sind es mithin, die an dem Aufbau 
der Sprengstoffe den hervorragendsten Anteil haben 
werden: C, H und 0. Der Sprengstofffabrikant wird 
diese drei Elemente bei der Herstellung des Spreng­
stoffes in irgend einer Form einzuführen haben. Die 
Komponenten des Sprengstoffs sind also ein Sauerstoff­
träger einerseits und ein Kohlenstoff- oder ein Wasser­
stoff- oder ein Kohlen- und Wasserstoffträger anderseits.

Der nächstliegende Sa u e r s t o f f t r ä g e r  wäre der 
Sauerstoff der Luft. Dieser befindet sich aber im 
gasförmigen Aggregatzustande und ist deshalb für den 
praktischen Gebrauch unhandlich. Anders liegen die 
Dinge schon bei der flüssigen Luft, die vermöge ihres 

; hohen Sauerstoff-Gehaltes in flüssiger Form ein kräftiges 
Oxydationsmittel bildet. Tatsächlich hat man ja auch 
die Brauchbarkeit der flüssigen Luft als Sauerstoff- 

! träger zunächst im kleinen und neuerdings bei den 
Sprengarbeiten im Simplontunnel im großen Maßstabe 
erprobt. Diese Versuche sind aber daran gescheitert, 
daß flüssige Luft für Sprengzwecke nicht die genügende 
Beständigkeit besitzt.

Als Sauerstoff-Träger kommen daher nur Körper 
zur Verwendung, die den Sauerstoff in größeren Mengen 
chemisch gebunden enthalten, vor allem die ver­
schiedenen Arten von Salpeter, das chlorsaure Kali 
und verschiedene andere sauerstoffreiche Salze. Der 
bei weitem wichtigste Sauerstoffträger der modernen 
Sprengstofftechnik ist aber die Salpetersäure geworden. 
Ihr ist bei der Bereitung der Nitro-Sprengstoffe die 
bedeutungsvolle Rolle zugefallen, welche der Salpeter 
Jahrhunderte lang bei der Herstellung des Schwarz­
pulvers spielte. Diese Säure enthält im wasserfreien 
Zustande etwa 76 pCt Sauerstoff und vermag unter 
Umständen zwei Drittel davon abzugeben. Man kann 
sie daher g e wi s s e r ma ß e n  als zur  Hä l f t e  ver ­
dünn t en  S a u e r s t o f f  in f l ü s s i g e r  Fo r m betrachten.

Die chemische Einwirkung der Salpetersäure kann 
von vielerlei verschiedener Art sein:

1. oxydierend,
2. n i t r i e r e n d ,  d. h. die in der Salpetersäure ent­

haltene Nitrogruppe N 02 (Untersalpetrige Säure) ver­
mag an die Stelle eines oder mehrerer Wasserstoff­
atome chemischer Verbindungen, vor allem organischer 
Körper zu treten, wobei die sogenannten Nitrokörper 
entstehen;

3. mit Basen s a l z b i l d e n d ,  wobei Nitrate und 
Wasser entstehen;

4. mit Alkoholen e s t e r b i l d e n d ,  wobei Ester und 
Wasser entstehen.

Für die Sprengstoffchemie kommen vor allem die 
Wirkungsweisen unter 2 und 4 in Frage. Auf ihnen 
beruhen die großen Fortschritte der Sprengstoffindustrie 
in den letzten 60 Jahren. Dies wird weiter unten an 
einer Reihe von Beispielen noch deutlich gezeigt werden.

Unter den K o h l e n s t o f f t r ä g e r n  ist der nächst­
liegende der Kohlenstoff selbst und zwar in Form von 
Holzkohle, Steinkohle oder Koks. Die Verwendung 
insbesondere der Faulbaumholzkohle für die Herstellung 
des Schwarzpulvers ist so bekannt, daß darüber kein 
Wort zu verlieren ist.

Den Wasserstoff in Form des Elements als W a s s e r ­
s t o f f t r ä g e r  zu benutzen, ist nicht angängig. Er 
befindet sich im gasförmigen Zustande, seine Ver­
wendung zur Sprengstoffherstellung ist deshalb aus den 
gleichen Gründen ausgeschlossen wie die des gasförmigen 
Sauerstoffs. Dagegen läßt sich die erst wenige Jahre 
bekannte chemische Verbindung des Wasserstoffs mit 
Stickstoff, die Stickstoffwasserstoffsäure N3H, theoretisch 
wenigstens als geeigneter Wasserstoffträger ansprechen. 
Sie explodiert ebenso wie ihre Salze leicht und mit 
äußerster Heftigkeit und wird deshalb für die Technik 
der Sprengstoffe vielleicht noch Bedeutung gewinnen. 
Bis jetzt ist allerdings die Einführung dieser Verbindung 
in die Praxis wegen ihrer gefährlichen Eigenschaften 
noch nicht geglückt.

Viel wichtiger indessen als die genannten Kohlen­
stoff- und Wasserstoffträger sind für die Sprengstoff­
technik der Neuzeit die Körper geworden, welche Kohlen­
stoff und Wasserstoff zugleich enthalten, also chemische 
Verbindungen dieser beiden Elemente darstellen und 
die mit Rücksicht auf ihre Verwendbarkeit zur Spreng­
stoffgewinnung als K o h l e n s t o f f - W a s s e r s t o f f t r ä g e r  
bezeichnet werden mögen. Derartiger Körper finden 
wir im Reiche der organischen Chemie unendlich viele. 
Wenn nun auch nicht alle organischen Verbindungen 
— die Zahl der bis jetzt bekannten soll schon über 
100 000 betragen — dem Sprengstoffchemiker von 
Nutzen sein können, so eröffnet sich doch auf den ersten 
Blick die Aussicht auf eine unendliche Mannigfaltigkeit 
für die Darstellung von verschiedenen Sprengstoffen.
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Der Grundgedanke hierbei ist, wie schon angedeutet, 
daß die Nitrogruppe N 02 der Salpetersäure einmal oder 
mehrere Male an die Stelle von Wasserstoffatomen der 
Kohlenwasserstoffverbindung tritt. Je nach der Anzahl 
der eingetretenen Radikale N 02 entstehen dadurch 
Mono - Di - TrinitroVerbindungen usw. • Der Chemiker 
unterscheidet hierbei zwischen Nitrokörpern und Estern, 
je nachdem der verdrängte Wasserstoff mit dem Kohlen­
stoff unmittelbar oder mittelbar, nämlich durch Ver­
mittlung von Sauerstoff verbunden war. Eine Reihe von 
Beispielen, die zugleich die Zusammensetzung der 
wichtigsten bei den bergmännischen Sprengarbeiten zur 
Verwendung kommenden Nitrokörper entwickeln, werden 
das Gesagte erläutern.

Ein dem Kohlenbergmann geläufiger Kohlenwasser­
stoff ist z. B. das Benzol C6 H6. Es ist ein Abkömm­
ling des Steinkohlenteers, enthalten in den leichten 
Ölen, die als erste Destillationsprodukte entstehen. 
Je nachdem die-Nitrierung mit konzentrierter Salpeter­
säure bei gewöhnlicher oder höherer Temperatur be­
wirkt wird, vollzieht sich die Reaktion nach einer der 
beiden Gleichungen:

C6 H6 +  H N 03 =  C6 H5 N 02 +  H20  oder 
C6 H6 +  2 H N 03 =  C6 H4 (N02)2 +  2 H2 0,

Man hat es also in der Hand, ob man Mono- oder 
Dinitrobenzol erzeugen will. Diese Verbindungen sind 
Nitrokörper, da der verdrängte Wasserstoff mit dem 
Kohlenstoff unmittelbar verbunden war. Das Dinitro­
benzol, ein fester und harter Körper von gelber Farbe, 
findet bei der Roburitfabrikation Verwendung.

Ein anderer Abkömmling des Steinkohlenteers ist 
das Toluol C6 H5 . CH, das wir uns aus dem Benzol 
dadurch entstanden denken können, daß ein Wasserstoff- 
Atom durch das Radikal des Methans ersetzt ist, und 
das deshalb auch Methylbenzol genannt wird. Mit 
Salpetersäure behandelt, liefert Toluol ebenfalls Nitro­
körper, z. B. Trinitrotoluol nach der Gleichung:
C6 H3 . CH3 +  3 H N 03 =  C6 H2 (N 02)3 . CH3 3- 3 H2 0.

Dieser Nitrokörper bildet einen Bestandteil des beim 
Kalisalzbergbau viel gebrauchten Donarits.

In den Teerdistillationen wird ferner Karbolsäure 
oder Phenol C6 H3 . OH gewonnen, ein Körper, den wir 
uns ebenfalls aus Benzol entstanden denken können, 
indem die freie Valenz des Benzolkerns C6 H5 durch die 
Hydroxylgruppe OH gesättigt wird. Durch Nitrierung 
erhalten wir aus der Karbolsäure Trinitrophenol oder 
Pikrinsäure nach der Gleichung:

C6H3 . OH +  3 H N 03 =  C6H2 (N 02)3 . OH +  3 H20. 
Pikrinsäure und ihre Salze finden besonders zu Militär­
zwecken (z. B. beim Lyddit) Verwendung.

Ich könnte die Zahl derartiger nitrationsfähiger 
Verbindungen der Teerderivate noch vermehren, fürchte 
aber den Leser zu ermüden und will deshalb zu einer 
zweiten Klasse von organischen Verbindungen über­
gehen, der Reihe der Paraffine, so genannt, weil ihre

Glieder in der Kälte von energisch oxydierenden Körpern 
nicht angegriffen werden, also parum affinis sind oder 
eine geringe chemische Verwandtschaft zeigen. Das 
Anfangsglied dieser Reihe ist das den Bergleuten wohl- 
bekannte Grubengas oder Methan CH4, das zweite 
Äthan C2 H6, das dritte Propan C3 H„ usw., die Reihe 
folgt also dem Gesetze Cn H2n + 2 und ist bekannt 
bis C33H72. Diese Paraffine treten besonders im nord­
amerikanischen Petroleum und in den durch trockene 
Destillation von Torf und Braunkohlen gewonnenen 
Teerölen natürlich auf.

Von diesen Kohlenwasserstoffen leiten sich durch 
Ersatz eines Wasserstoff-Atoms durch die Hydroxyl­
gruppe OH die Al koho l e  ab. So erhalten wir aus 
dem Methan den Methylalkohol oder Holzgeist CH3 . OH, 
aus dem Äthan den Äthylalkohol oder Weingeist C2H5 . 
OH, aus dem Propan den Propylalkohol C3H - . OH usw. 
Neben diesen e i n we r t i g en  Alkoholen, bei denen 
nur ein Wasserstoff-Atom durch das Radikal OH ersetzt 
ist, kennen wir aber noch m e h r w e r t i g e ,  z. B. den 
dreiwertigen Propylalkohol C3H5. (0H)3. Dieser Alkohol 
heißt Glyzerin oder Ölsüß. Er ist in den Fetten ent­
halten und wird bei der Verseifung der Fette in den 
Stearinsäure- und Seifenfabriken gewonnen.

Die Alkohole sind neutral, können sich aber mit 
Säuren unterW asseraustritt zu den zusammengesetzten 
Äthern oder Es t e r n  verbinden, ähnlich wie Basen und 
Säuren unter Wasserausscheidung Salze  bilden. Ester 
entstehen mithin auch bei der Einwirkung der Salpeter­
säure auf den dreiwertigen Propylalkohol oder Glyzerin, 
und zwar können je nach dem angewandten Verfahren 
drei verschiedene Ester entstehen, nämlich:
C3H5 (0H)3 +  H N 03 =  C3H5 (0N 02) (0H)2 +  H20, also 

Mononitroglyzerin und Wasser;
C3H3 (0H)3 +  2HN03 =  C3H3 (0N 02) 20H  +  2H20, 

d. h. Di nitroglyzerin und Wasser;
C3H3 (0H)3 +  3HN03 =  C3H3 (0N 02)3 +  3 H20, d. h.

T r i nitroglyzerin und Wasser.
Mononitroglyzerin ist bei gewöhnlicher Temperatur 

fest, Di- und Trinitroglyzerin sind flüssig.
Richtiger würden diese Verbindungen Ester genannt 

werden müssen. Die Nitrogruppe N 02 tritt, wie man 
sieht, an Stelle des zunächst an Sauerstoff geketteten 
Wasserstoff-;. Die Bezeichnung Nitroglyzerin hat sich 
aber so eingebürgert, daß sie schwerlich wieder aus­
gerottet wird. Der letztgenannte Ester ist bisher ganz 
allgemein Nitroglyzerin oderSprengöl genannt und von 
Sobrero, wie schon einleitend bemerkt wurde, zuerst 
dargestellt worden. Seine Einführung in die Praxis 
durch den Schweden Adfred Nobel ist bekannt. Die 
erste eingehendere Veröffentlichung über die beiden 
anderen Ester, insbesondere über Dinitroglyzerin findet 
sich in dieser Zeitschrift, Jahrgang 1904, Nr. 22,
S. 629 ff. und stammt von Dr. Mikolajcak in Castrop. 
Die hervorstechendste Eigenschaft des Dinitroglyzerins
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besteht darin, daß es schwer und unter den für den 
heimischen Bergbau in Frage kommenden Temperaturen 
überhaupt nicht gefriert. Den Erfahrungen, die man 
mit diesem Körper in der Praxis machen wird, sieht 
man in Fachkreisen mit begreiflicher Spannung ent­
gegen.

Wir wenden uns jetzt zu den im Pflanzenreich sehr 
verbreiteten Kohlenhydraten, also Verbindungen von 
Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff, in denen 
Wasserstoff und Sauerstoff in demselben Verhältnis wie 
im Wasser enthalten Und, und die deshalb der all­
gemeinen Formel

x C +  y H20
folgen. Zu den Kohlenhydraten gehört die Zellulose 
Sie ist der Hauptbestandteil aller pflanzlichen Zell­
wand ungen und findet sich am reinsten in der Baum­
wolle und in jüngeren Pflanzenteilen, z. B. im Hollunder­
mark. Sie bildet das Pflanzengerüst und zeigt stets 
eine organisierte Struktur, die allerdings mikroskopisch 
je nach Abstammung in den verschiedensten Formen 
erscheint. Ihre chemische Zusammensetzung ist wahr­
scheinlich ein Vielfaches von C6 H10 0 3, vielleicht C)2 
H20 O10. Die Lösung dieser Frage bleibt dem Chemiker 
überlassen.

Bei der Einwirkung von Salpetersäure auf Zellu­
lose entstehen unter Ausscheidung von Wasser Salpeter­
säureester, sogenannte Nitrozellulosen, welche je nach der 
Konzentration der Säure, der Temperatur und der 
Dauer der Einwirkung schwächer oder stärker nitriert 
sind. So können z. B. vier oder sechs Nitrogruppen 
an Stelle einer entsprechenden Anzahl von Wasser­
stoffatomen der Baumwolle eintreten, und wir er­
halten entsprechend zwei verschiedene Nitrate, nämlich 
entweder C,2 H16 Ofi (0 N 0 2)4, d. i. Kollodiumwolle 
oder C)2 H14 0 4 (0 N 0 2)ö, d. i. Schießbaumwolle. 
Äußerlich unterscheiden sich diese beiden Körper da­
durch, daß Kollodiumwolle in einem Gemisch von
Äther mit etwas Alkohol löslich, die Schießbaumwolle 
dagegen unlöslich ist.

Durch Lösen von 8 Teilen Kollodiumwolle in 92 
Teilen Trinitroglyzerin fand Nobel 1876 die Spreng­
gelatine, eine gelatineartige, elastische, durchscheinende 
Masse von gelblicher Farbe, einen der stärksten
Sprengstoffe, der aber wegen seiner Elastizität den 
Bohrlochsraum weniger gut ausfüllt als ein plastisches 
Sprengmittel und außerdem sehr stark zermalmend 
wirkt. Für Sprengzwecke in Gruben hat sich deshalb 
das Gelatinedynamit besser einführen können, das heut­
zutage bei bergmännischen Gesteinsarbeiten sowie im 
Tunnelbetriebe fast ausschließlich benutzt wird. Es 
besteht bekanntlich aus 65 pCt verdünnter Spreng­
gelatine (mit B1l/i3 pCt Kollodiumwolle und 962/13 pCt 
Trinitroglyzerin) und 35 pCt eines Zumischpulvers, das 
seinerseits wieder aus 25 pCt Holzmehl und 75 pCt 
Salpeter (Kali- oder Natronsalpeter) zusammengesetzt

ist. Zur Abstumpfung etwa noch vorhandener Säure 
wird auch wohl ein kleiner Zusatz Soda beigegeben.

Anhangsweise mag hier der Vollständigkeit halber 
noch die Knallsäure erwähnt werden, eine organische 
Säure von der Zusammensetzung C . (N 0S) . (CN) . H2, 
die im freien Zustande allerdings unbeständig und 
deshalb nicht bekannt ist. Sie bildet Salze, Fulminate 
genannt, die durch Erhitzen oder Stoß sehr leicht zur 
Explosion gebracht werden können. Unter diesen 
Salzen ist das Knallquecksilber von der Zusammen­
setzung C . (NO,) . (CN) . Hg das für den Bergmann 
wichtigste. Es dient bekanntlich zum Füllen der 
Sprengkapseln.

Die Nitrokörper sind, wie man sieht, nicht 
mechanische Gemenge, sondern chemische Verbindungen 
der Sprengstoffkomponeten, mithin homogene, aus 
gleichartigen Molekülen bestehende Körper. Trägt nun 
ein Nitrokörper vermöge seiner chemischen Zusammen­
setzung die Explosionsbedingungen in sich und wird 
ein Molekül zur Explosion gebracht, so wird sich diese 
augenblicklich durch die ganze Masse des Spreng­
körpers fortsetzen müssen. Die Detonationsgeschwindig­
keit oder die Brisanz des Sprengstoffes ist dann also 
sehr groß.

Gerade in der Homogenität der Nitrosprengstoffe 
wird man einen der wesentlichsten Gründe ihrer 
größeren Brisanz zu suchen haben gegenüber solchen 
Sprengstoffen, die wie z B. das Schwarzpulver mechanische 
Gemenge sind. Mit den vollkommensten Zerkleinerungs­
maschinen ist es nicht möglich, die drei Bestandteile des 
Pulvers biszurGröße der Moleküle zu zerkleinern, und mit 
den besten Mischmaschinen gelingt es nicht, diese 
Bestandteile nach ihrer Zerkleinerung so zu mischen, 
daß man von einem homogenen Fabrikat, von einem 
Erzeugnis von in allen Teilen gleicher chemischer 
Beschaffenheit sprechen könnte. Die Explosion kann 
also nicht so momentan durch die Pulvermasse fort­
schreiten, d. 1). die Brisanz ist geringer als bei den 
Nitrokörpern mit ihrer einheitlichen chemischen Be­
schaffenheit.

Ein weiterer Vorzug der Nitrokörper liegt darin 
begründet, daß sie bei der Explosion vollständig ver­
gasen, also keine Rückstände hinterlassen, was ja 
wesentlich auf Kosten der Wirkung geschehen würde. 
Anders liegen die Verhältnisse wieder beim Schwarz­
pulver. Hier wird nur etwa die Hälfte der auf­
gewandten Menge in Sprenggase umgesetzt, die andere 
Hälfte bildet den Pulverrauch.

Die Nitrokörper enthalten außer den Sprengstoff­
elementen 0, C, H noch Stickstoff. Dieser findet sich 
nach der Explosion des Nitrokörpers in den Sprenggasen 
in der Regel im elementaren Zustande wieder. ° Er 
vermehrt also die Gasmenge und erhöht somit die 
Spannung der Gase. Anderseits aber wird er mit 
erwärmt. Er erniedrigt also die Temperatur der
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Sprenggase und setzt insofern ihre Spannung wieder 
herab. Mag die eine Wirkung die andere herabmindern 
oder ganz aufheben. so bleibt die Rolle, die der Stick­
stoff bei den Nitrokörpern spielt, doch eine ganz wesentliche. 
An ihn ist, wie man aus den Strukturformeln erkennt, 
der Sauerstoff zunächst gekettet, er bildet gewisser­
maßen die Trennungswand zwischen dem Sauerstoff 
einerseits und den brennbaren Elementen Kohlenstoff 
und Wasserstoff anderseits und verhindert daher, wenn 
ich so sagen darf, den vorzeitigen chemischen Kurz­
schluß. Der Sauerstoff aber ist seinerseits in leicht 
beweglicher Form vorhanden, gerade weil er an Stick­
stoff, einen chemisch trägen Körper, gebunden ist, dessen 
Oxyde leicht einen Teil ihres Sauerstoffs an andere 
Körper abgeben. Es bedarf dazu nur des Schlages 
(durch Erhitzen wird die Nitrogruppe NO, abgespalten) 
einer detonierenden Sprengkapsel. Der Sauerstoff wird 
alsdann vom Stickstoff abgespalten, und es kommt 
augenblicklich zur Auslösung der im Nitrokörper auf­
gespeicherten chemischen Spannimg.

Die Nitrokörper haben die gleiche qualitative Zu­

sammensetzung wie die Schlagwetter. Jene sind 
chemische Verbindungen von C, H, 0  und N, diese 
mechanische Gemenge von CH4, 0  und N. Ebenso wie 
die Schlagwettergemische in ihrer Explosibilität sehr 
verschieden sind, sind es auch die Nitrokörper. Ein 
Gemisch von Grubengas mit Luft ist am stärksten 
explosibel, wenn auf 1 1 Grubengas 2 1 Sauerstoff oder 
etwa 10 1 atmosphärische Luft entfallen, weil die Ver­
brennung oder Explosion dann nach der Gleichung vor 
sich gehen kann:

CH, +  40 =  C02 +  2H,0, 
ein Rückstand also weder an CH4 noch an 0  verbleibt. 
Ebenso muß ein Nitrokörper am stärksten explosibel 
sein, wenn der Sauerstoffvorrat gerade ausreicht, um 
den Kohlenstoff zu Kohlensäure und den Wasserstoff 
zu Wasserdampf zu verbrennen.

Prüfen wir einige der obengenannten Nitrokörper 
darauf hin, so finden wir, daß kein einziger von ihnen 
dieser Bedingung genau entspricht. Die Explosionen 
müßten nämlich nach folgenden Gleichungen vor sich 
gehen (wenn wir immer 2 Moleküle nehmen):

1. Trinitrotoluol . . 2C6 H2 (N 02)3 CH3 +  2 1 0  =  14C02 +  5H ;0  +  6N
2. Pikrinsäure . . 2CS H2 (N 02)3 OH +  13 0  =  12C02 +  3H20  +  6N
3. Mononitroglyzerin 2C3 H-, (0N 02)(0 H )2 +  9 0  =  6C02 +  7H20  +  2N
4. Dinitroglyzerin . 2C3 H5 (0N 02)2 OH +  4 0  =  6C02 +  6H20  +  4N
5. Trinitroglyzerin . 2C3 H3 (0N 02)3 =  6C02 +  5H20  +  6N +  0
6. Kollodiumwolle . 2C12H 160 6 (0N 02)4 +  2 8 0  =  24C02 +  16H20  +  8N
7. Schießbaumwolle . 2C12H i40 4 (0N 02), +  180  =  24C02 + 14H 20  +  12N

Danach besitzt Trinitroglyzerin einen Überschuß an 
Sauerstoff, alle anderen Nitrokörper haben Mangel daran. 
Rechnet man den überschießenden bezw. fehlenden 
Sauertoff in Gewichtsprozente des betreffenden Nitro- 
körpers um, so würde sich nachstehende Reihenfolge 
ergeben:

1. Trinitroglyzerin mit +  4 pCt 0
2. Dinitroglyzerin „ — 18 „ „
3. Schießbaumwolle „ — 24 „ „
4. Kollodiumwolle „ — 44 „ „
5. Pikrinsäure „ — 45 „ „
6. Mononitroglyzerin „ — 53 „ „
7. Trinitrotoluol „ — 74 „ „

Das Verhältnis von Sauerstoff zu den verbrenn­
baren Elementen ist beim Trinitroglyzerin am 
günstigsten, beim Trinitrotoluol am ungünstigsten. 
Trinitroglyzerin ist, um einen hüttenmännischen Aus­
druck zu gebrauchen, als Sprengstoff selbstgehend und 
bedarf zur Detonation keines Zuschlages, ln der Praxis 
setzt man allerdings eine gewisse Menge von 
brennbarer Substanz hinzu, um den im Trinitroglyzerin 
enthaltenen Sauerstoff voll nutzbar zu machen. Die 
anderen Nitrokörper detonieren für sich entweder über­
haupt nicht, sind also für sich noch keine Sprengstoffe 
oder, wenn sie sich hinsichlich ihres Sauerstoffverhält­

nisses dem des Trinitroglyzerins nähern, so detonieren 
sie unter Bildung von mehr oder weniger Kohlenoxyd­
gas. Sie bedürfen also sämtlich des Zuschlages eines 
Sauerstoffträgers, welcher den Sauerstoffmaugel des 
Nitrokörpers ausgleicht.

Hat uns zwar die Natur in den Nitroverbindungen 
homogene Sprengstoffe geschenkt, so sind wir doch 
gezwungen, einen Zuschlag hinzuzufügen, also ein 
mech a n i s ch es  Gemenge  anzuwenden. Insofern be­
dürfen die obigen Ausführungen von den Vorteilen der 
organischen Sprengstoffe gegenüber Sprengstoffen wie 
Schwarzpulver einer gewissen Einschränkung. Der 
Hauptbestandteil solcher Sprengstoffgemische ist aber 
immerhin homogen und nur aus den Sprengstoffelementen 
chemisch zusammengesetzt.

Trinitroglyzerin steht in unserer Tabelle obenan. 
Auch die Wärmeentwicklung bei der Explosion ist 
günstig, denn nach der thermochemischen Gleichung: 
2C3H 5(0N 02)3* =  6C02 + 5H 2 0  + 6N +  0  +  713Kal. 
entwickelt 1 kg Trinitroglyzerin eine Wärmemenge, 
die von keinem anderen Sprengstoff erreicht wird. 
Versteht man unter einem idealen Sprengstoff einen 
solchen, der die höchste Wirkung aufweist, so kommt

* )  M o l e k u l a r g e w i c h t  i n  G r a m m e n  a n g e n o m m e n .
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deshalb diese Bezeichnung zweifellos dem Trinitro­
glyzerin zu. Diese Vorzugstellung hat aber auch ihre 
Kehrseite und läßt sich in der Praxis gar nicht voll 
ausnutzen. Die Gefahr einer unzeitigen Explosion ist 
bei einem Nitrosprengstoff zweifellos auch um so 
größer, je günstiger sich das Verhältnis von 0  zu C 
und H stellt, und zwar sowohl bei der Herstellung, 
wie beim Transport und beim Verbrauch. Beim drei­
fach nitrierten Glyzerin kommt diese Tatsache schon 
dadurch zum Ausdruck, daß der Transport und 
die unmittelbare Verwendung zu Sprengzwecken 
bei uns untersagt ist. Diese Gefahr bleibt für die 
Herstellung des Trinitroglyzerins in den Nitrierhäusern 
der Dynamitfabriken voll und ganz bestehen, beim 
Gebrauch der von ihm abgeleiteten Sprengstoffe ist

sie allerdings abgeschwächt, aber nicht beseitigt. Denn 
trotz der räumlichen Verteilung der Trinitroglyzerin- 
moleküle z. B. beim Gelatine-Dynamit bleibt die 
E x p l o s i o n s g e f a h r  im einzelnen Molekül ungeschwächt 
e r h a l t e n .  Auch die große Brisanz ist bei diesem 
Sprengkörper auf die gleiche Ursache zurückzuführen.

Um die Frage zu entscheiden, welche Nitrover­
bindung dem Sprengstoffideale am nächsten kommt, 
darf man mithin nicht einseitig nach der Wirkung 
urteilen, man hat vielmehr alle Eigenschaften zur 
Beurteilung mit heranzuziehen. Hierzu rechne ich 
selbstverständlich auch den Preis, denn er ist auf die Ge­
winnungskosten, besonders beim Erzbergbau, von er­
heblichem Einfluß, ja er steht hier neben der Wirkung 
im Vordergründe des Interesses.

Ü ber Skalapreise bei Erzen.
( F o r t s e t z u n g  a u s  N r .  3 4  v o m  2 6 .  A u g u s t  1 9 0 5  * ) .  

V o n  B e r g a s s e s s o r  K r e u t z ,  K ö l n .
In Oberschlesien normiert man den Preis dortiger 

Zinkerze  nach der sogenannten S a m u e l s g l ü c k -  
Skala;  diese lautet für Zi nkbl ende ,  50 kg Trocken­
gewicht loko Grube, etwa

P . 0,70 . (Z -  H) -  A.
Hierin bedeutet:

P den ermittelten Zinkgehalt;
Z den schlesischen Zinkpreis im Lieferquartal;
H den Hüttenkostenabzug;
A einen weiteren Abzug, der je nach der zu 

Grunde gelegten Methode der Zinkpreisermitt­
lung u. dgl. verschieden normiert wird **). 

Was den in die obige Formel einzusetzenden Zink­
preis anbetrifft, so ist darauf hinzuweisen, daß der 
Staat vor dem 1. April 1895 von den Gruben eine 
Bergwerksabgabe einschl. Aufsichtssteuer im Betrage

*  I n  d e m  i n  N r .  3 4  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  v e r ö f f e n t l i c h t e n  T e i l  
d e r  v o r l i e g e n d e n  A b h a n d l u n g  w a r  h e i  B l e i g l a n z  a m  S c h l ü s s e  
( S e i t e  1 0 8 0 '  g e s a g t  w o r d e n :

„ D e r a r t i g e  V a r i a t i o n e n  b i l d e n  j e d o c h  n u r  e i n e  A u s n a h m e  
v o n  d e r  o b e n  m i t g e t e i l t e n  R e g e l  u n d  s i n d  a l l e m  A n s c h e i n e  
n a c h  w o h l  m e i s t  d u r c h  w i d r i g e  V e r h ä l t n i s s e  b e d i n g t . “  

H i e r z u  e r h i e l t  d e r  V e r f a s s e r  v o n  g e s c h ä t z t e r  S e i t e ,  w e l c h e  
s e l b s t  B l e i e r z e  f ö r d e r t  u n d  v e r h ü t t e t ,  f o l g e n d e  Z u s c h r i f t :

—  —  „ S i e  e r w ä h n e n  a m  S c h l ü s s e  I h r e r  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  
B l e i e r z e ,  d a ß  m a n c h m a l  i n  d e r  F o r m e l  f ü r  d i e s e  A b z ü g e  a m  
M e t a l l g e h a l t  o d e r  M e t a l l p r e i s e  g e m a c h t  w e r d e n  u n d  f ü h r e n  
d i e s  a u f  b e s o n d e r e  w i d r i g e  V e r h ä l t n i s s e  z u r ü c k .  D e m g e g e n ­
ü b e r  m ö c h t e n  w i r  d a r a u f  h i n w e i s e n ,  d a ß  e s  f r ü h e r  a l l g e m e i n  
ü b l i c h  w a r ,  d a s  B l e i  n i c h t  v o l l  z u  b e z a h l e n ,  d e s s e n  G e h a l t  
v i e l m e h r  n u r  m i t  z .  B .  0 , 9 4  m u l t i p l i z i e r t  z u  v e r r e c h n e n ,  
w a s  j e d e n f a l l s  v i e l  r i c h t i g e r  w a r ,  a l s  d e r  j e t z i g e  v o n  d e n  
H ä n d l e r n  e i u g e f ü h r t e  G e b r a u c h ,  d a s  M e t a l l  v o l l  z u  b e z a h l e n  
u n d  e i n e n  f e s t e n  A b z u g  z u  m a c h e n .  D a s  l e t z t e r e  V e r f a h r e n  
i s t  d e m  H ä n d l e r  n a t ü r l i c h  s e h r  b e q u e m  u n d  w i r d  g a n z  
a l l g e m e i n  v o n  i h m  g e h a n d b a b t “  —  —  —  — . F ü r  G r u b e  
u n d  H ü t t e  „ a b e r  i s t  b e s o n d e r s  b e i  l a n g j ä h r i g e n  V e r t r ä g e n  
v o l l e  M e t a l l b e z a h l u n g  m i t  f e s t e r  A b z u g s z a h l  n u r  e i n e  Q u e l l e  
v o n  u n g e a h n t e n  V e r l u s t e n  a u f  e i n e r  d e r  b e i d e n  S e i t e n .  
B e i m  B l e i  h a t  m a n  s t e t s  m i t  b e s t i m m t e n  V e r l u s t e n  z u  
r e c h n e n ,  d i e  b e i  v e r s c h i e d e n e m  G e h a l t e  d e r  E r z e  v e r s c h i e d e n  
s i n d ,  i m  a l l g e m e i n e n  a b e r  b e i  g e r i n g h a l t i g e n  E r z e n  h ö h e r

von 2 pCt des Wertes der abgesetzten Bergwerks­
produkte vierteljährlich erhob. Zum Zwecke der hier­
für erforderlichen Ermittlung des Produktenwertes setzte 
das Königliche Oberbergamt in Breslau die für die ober­
schlesischen Zinkerze dabei in Rechnung zu stellenden 
Zinkpreise vierteljährlich fest und zwar in nachstehend 
angegebener Weise.

Zu Grunde gelegt wurden die Londoner 
Notierungen für „spelter ordinary brands“, wie sie 
die Zeitung „The Public Ledger“ veröffentlicht, 
jedoch nicht die täglichen, sondern nur die 
Dienstag- und Freitag - Notierungen (also die in 
der Mittwoch- bezw. Samstagnummer gedachter 
Zeitung mitgeteilten). Aus diesen Dienstag- und 
Freitag-Notierungen einer jeden Woche wurde 
mit Ablauf des Vierteljahres für dieses der

s i n d  a l s  b e i  h o c h h a l t i g e n .  D i e s e r  U n t e r s c h i e d  g l e i c h t  s i c h  
a b e r  a u f  d i e  1 0 0  k g  E r z  b e r e c h n e t  w o h l  a n n ä h e r n d  a u s ,  
s o d a ß  d e r  V e r l u s t  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  s e h r  w o h l  i n  d i e  A b ­
z u g s z a h l  h i n e i n g e r e c h n e t  w e r d e n  k a n n .  A n d e r s  a b e r  i s t  e s  
m i t  d e n  K u r s s c h w a n k u n g e n .  W i r d  f ü r  e i n  B l e i e r z  v o n  
6 0  p C t  B l e i g e h a l t  b e i  e i n e m  B l e i p r e i s  v o n  2 2 , 0 0  .M, e i n  
l a n g f r i s t i g e r  V e r t r a g  a b g e s c h l o s s e n ,  s o  m u ß  m a n  z u n ä c h s t  
m i t  d i e s e n  Z a h l e n  r e c h n e n  u n d  l e g t  i n  d i e  A b z u g s z a h l  d e n  

,  . , ,  „  „  . 6 0  . 2 2  . 6  B l e i v e r l u s t  v o n  6  p C t  m i t  1 Q ( )  =  0 , 7 9  Ji.  S t e i g t
n u n  d e r  B l e i p r e i s  a u f  3 0 , 0 0  Ji,  s o  b e t r a g e n  d i e  V e r l u s t e  
1 , 0 8  .ii.  D i e  H ü t t e  v e r d i e n t  d a n n  u m  0 , 2 9  J i  w e n i g e r  a n  
1 0 0  k g  E r z ,  w a s  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h  u n d  u m  s o  e m p f i n d ­
l i c h e r  i s t ,  a l s  m i t  s t e i g e n d e n  M e t a l l p r e i s e n  a u c h  M a t e r i a l ­
p r e i s e  u n d  L ö h n e  u n d  d a m i t  d i e  H ü t t e n k o s t e n  z u  s t e i g e n  
p f l e g e n .  B e i  f a l l e n d e n  K u r s e n  h a t  u m g e k e h r t  d i e  G r u b e  
d e n  N a c h t e i l ,  d e r  i h r  d a n n  n a t ü r l i c h  a u c h  n i c h t  a n g e n e h m  
i s t ,  w e n n  e r  f r e i l i c h  a u c h  m e i s t  g a r  n i c h t  b e m e r k t  w i r d  

S o l l e n  a l s o  b e i  l a n g f r i s t i g e n  V e r t r ä g e n  b e i  d e n  V e r t r a g -  
s c h l i e ß e n d e n  g l e i c h m ä ß i g  d i e  K u r s s c h w a n k u n g e n  z u m  G e ­
w i n n  o d e r  z u r  L a s t  k o m m e n  u n d  s o l l  n i c h t  e i n e r  ü b e r v o r t e i l t  
w e r d e n  s o  d a r f  d e r  B l e i g e h a l t  n u r  m i t  d e r  a u s b r i n g b a r e n  
M e n g e  b e r e c h n e t  w e r d e n . “

. . .  ) D e i ' V e r f a s s e r  h a t  d e n  B u c h s t a b e n  A  n a c h  s e i n e m  G u t ­
d ü n k e n  g e w ä h l t ;  i m  G e s c h ä f t s v e r k e h r  w i r d  g l e i c h  d i e  b e ­
s t i m m t e  Z a h l  e i n g e s e t z t .
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Durchschnitt (das arithmetische Mittel) berechnet. 
Diese Durchschnittszahl in . . .  L  . . .  s . . .  d 
per engl, ton wurde auf Zehner Schilling ab­
gerundet derart, daß die Beträge mit vollen 5 s 
und mehr in den Einern nach oben und die Be­
träge mit weniger als 5 s in den Einern nach 
unten abgerundet wurden; es wurden also

für 17 L  4 s 9,7 d gesetzt 17 L  — s,
„ 17 L  14 s 8 d 17 L  10 s,
„ 17 L  9 s 7 d „ 17 L  10 s,
„ 17 L  10 s 2 d 17 L  10 *,
„ 17 L  15 s 3 d „ 18 L  -  s.
Die so erhaltene, in . . .  L  . . .  s per engl, ton

ausgedrückte Zahl wurde iu J i  per t  (ä 1000 kg) 
umgerechnet, indem 1 L  per engl, ton gleich 
20 J I  per t  ä 1000 kg gesetzt wurde, und von 
dem Resultate wurden 30 als Betrag der 
Fracht Oberschlesien—London in Abzug gebracht.

Bei spi e l .  Ergaben die Londoner Dienstag- 
und Freitag - Notierungen für „ordinary brands“ 
laut Mitteilung in den Mittwoch- und Samstag- 
Nummern der Zeitung „The Public Ledger“ im 
Durchschnitt des Vierteljahres 24 L  12 s 6 d per 
engl, ton, so berechnete sich der oberbergamtliche 
Zinkpreis für Oberschlesieu zu 
20 . 24,5—30 =  460 a t  pro t  ä 1000 kg, 

oder 23 J i  pro 50 kg (1 Ztr.).
Als nun vom 1. April 1895 ab die Bergwerks­

abgabe an den Staat außer Hebung gesetzt wurde, 
hatte das Oberbergamt an der Zinkpreisermittlung kein 
Interesse mehr und lehnte ihre Fortführung ab, worauf 
dann der Oberschlesische Berg- und Hüttenmännische 
Verein zu Kattowitz, einer Anregung des General­
direktors Erbs folgend, die Sache in die Hand nahm.*) 
Wenn auch schon damals, und zwar durch Direktor 
Menzel, nahegelegt worden war,**) den Durchschnitts­
preis nach Maßgabe der t ä g l i c h e n  Notierungen statt, 
wie bisher, bloß der Dienstag- und Freitag-Notierungen, 
zu ermitteln, so blieb man doch zunächst ausschließlich 
bei der bisherigen oberbergamtlichen Methode und 
der genannte Verein veröffentlichte den seinerseits nach 
dieser Methode allvierteljährlich (zum ersten Male für 
April-Juni 1895) berechneten Zinkpreis in seiner Vereins­
zeitschrift („Zeitschrift des Oberschlesischm Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins", Kattowitz). Im Jahre 
1897 jedoch wurde durch Paul Speier, Breslau, eine 
Änderung in der Art der Zinkpreisberechnung von 
neuem bei dem genannten Ve:ein angeregt,***) und 
dessen Ausschuß beschloß dann nach Rundfrage bei

*) S .  Z e i t s c h r i f t  d e s  O b e r s c h l e s i s c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­
m ä n n i s c h e n  V e r e i n s ,  J a h r g a n g  1 8 9 5 ,  S e i t e  1 2 1 .

* * )  E b e n d a  1 8 9 5 ,  S e i t e  2 4 5 .
***) Vgl. Z e i t s c h r i f t  G l ü c k a u f  1 8 9 7 ,  S e i t e  6 3 1  ( Z i n k m a r k t ­

b e r i c h t  von P a u l  S p e i e r ,  B r e s l a u ,  f ü r  J u l i  1 8 9 7 ) ;  Z e i t s c h r i f t  
d e s  O b e r s c h l e s .  B e r g -  u n d  H ü t t e n m ä n n i s c h e n  V e r e i n s  1 8 9 7 ,  
S e i t e  1 6 9  ( P r o t o k o l l  d e r  V o r s t a n d s s i t z u n g  d e s  g e n a n n t e n  V e r e i n s  
vom 4 .  Mai 1 8 9 7 )  u n d  S e i t e  2 5 2  ( P r o t o k o l l  d e r  A u s s c h u ß s i t z u n g  

ieses Vereins vom 18. J u n i  1 8 9 7 ) .
d

den Interessenten in seiner Sitzung vom 13. Oktober 
1897,*) fernerhin eine doppelte Ermittelung des Zink­
preises vorzunnehmen, nämlich:

a) genau nach der bisherigen sog. oberbergamtlichen 
Methode, deren Beibehaltung aus mannigfachen 
Rücksichten und namentlich wegen bereits perfekter 
Abschlüsse für unbedingt erforderlich erachtetwurde,

und daneben noch
b) nach einer neuen, genaueren Methode, bei welcher 

alle Notierungen des Public Ledger (wöchentlich 
fünf) zugrunde gelegt, ferner als Betrag der Fracht 
Oberschlesien—London pro t  nicht 30, sondern 
nur 20 J i  in Abzug gebracht werden und endlich 
nicht nach Zehner-Mark (Schilling), sondern nur 
nach vollen Einzel-Mark (Schilling) dergestalt 
abgerundet wird, daß Beträge mit Bruchteilen 
von V2 J^  (Schilling) und mehr nach oben, Beträge 
mit Bruchteilen unter ' /2 J i  (Schilling) nach unten 
abgerundet werden.

(Beispiel :  Der Durchschnilt der sämtlichen 
Notierungen, welche der Public Ledger in einem 
Vierteljahr für ,,ordinary brands“ gebracht hat, be­
trage 24 L  12 s 6 d, so berechnet sich der ober­
schlesische Zinkpreis nach der neuen Methode zu 
20.24,65 — 2 0 =  473 J i  pro t.)

Demgemäß veröffentlicht der Oberschlesische Berg- 
und Hüttenmännische Verein seitdem für jedes Viertel­
jahr, und zwar zum ersten Male für Oktober—Dezember 
1897**) in seiner Vereinszeitschrift sowohl den nach 
der alten oberbergamtlichen als auch den nach der neuen 
Methode ermittelten Zinkpreis.

Je nachdem man den nach der alten oder der neuen 
Methode berechneten Zinkpreis zu Grunde legt, bezw. 
je nach den sonstigen Verhältnissen wird der oben 
mit A bezeichnete Abzug verschieden normiert; er 
beträgt etwa 1,35 bis 1,50 J i  ***) auf 1 Ztr.
( =  50 kg) trockenes Erz.

Der in der obigen Samuelsglück-Skala mit H be­
zeichnete Hüttenkostenabzug für 1 Ztr. ( =  50 kg) 
Erz stellt sich, wenn der oberschlesische Preis für 
50 kg Zink (sei es nach der alten, sei es nach
der neuen Methode) 14 J i  beträgt, auf 1 J i  und steigt 
mit jeder Mark höheren Zinkpreises um 0,25 J i , also 

bei 15 J i  Zinkpreis auf 1,25 J i ,
» 16 » n » R50 „

„ 17 „ „ „ 1,75 „ usw.
* )  S i e b e  Z e i t s c h r i f t  d e s  O b e r s c h l e s i s c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­

m ä n n i s c h e n  V e r e i n s  1 8 9 7 ,  S e i t e  4 4 0 .
* * )  D i e s e  e r s t e  M i t t e i l u n g  z w e i e r  P r e i s z a h l e n  f ü r  d a s s e l b e  

Q u a r t a l  e n t h ä l t  z u g l e i c h  e i n e  k u r z e  S c h i l d e r u n g  d e r  b e i d e n  B e -  
r e c h u u n g s m e t h o d e n  u n d  i s t  z u  e r s e h e n  a u s  d e r  „ Z s c h r .  d e s  O b e r ­
s c h l e s .  B e r g -  u .  H ü t t e n m . - V e r e i n s “ , K a t t o w i t z ,  1 8 9 7 ,  S e i t e  4 5 3 .

* * * )  D a  d e r  V e r f a s s e r  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  M o n t a n - I n d u s t r i e  
f e r n  s t e h t ,  s o  m u ß  e r  s i c h  h i e r  a u s s c h l i e ß l i c h  a u f  d i e  A u s k u n f t  
w e n i g e r ,  a b e r  i n  d e m  G e s c h ä f t s z w e i g  e r f a h r e n e r  F i r m e n  b e z w .  
P e r s o n e n  s t ü t z e n ;  v i e l s e i t i g e r e  A u s k ü n f t e  z u  e r h a l t e n ,  i s t  
s c h w i e r i g .  D e r  V e r f a s s e r  g l a u b t e  a b e r ,  h i e r  a u c h  d i e  b e z ü g ­
l i c h e n  o b e r s c h l e s i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  h e i  d e r e n  B e d e u t u n g  b e ­
r ü c k s i c h t i g e n  z u  m ü s s e n .
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Von anderer Seite wird der Hüttenkostenabzug für einen 
Zink-Grundpreis von 12 L pro t zu 10 J l  und mit jedem L 
höheren Zinkpreises um 5 .Jl pro t steigend angegeben.

Das Ausbringen ist in der obigen Formel mit 70 pCt 
( =  0,70) eingesetzt; dieser Satz ist jedoch nicht fest­
stehend, vielmehr schwankt er zwischen 70 und 75 pCt.

Als Beispiel, wie man in Oberschlesien den Preis 
dortiger Zinkblenden berechnet, sei folgendes angeführt.

Der Zinkblende-Abschluß basiere auf der Formel 
P. 0,70. (Z—H) — 1,40 =  Preis für 1 Ztr. Erz; 

die Hüttenkosten seien wie oben angegeben ver­
einbart, der schlesische Zinkpreis betrage für das 
Quartal, in welchem die Erze von der Grube an die 
Hütte geliefert werden, nach der betreffenden laut 
dem Vertrage zu Grunde zu legenden Notiz 24 J l  
pro 50 kg, und die Blende enthalte 35 pCt Zink, 
so ergibt sich der Preis von 1 Ztr. (=  50 kg) Zink­
blende, Trockengewicht, loko Grube, zu

35
^ • 0 , 7 0 . ( 2 4 - 3 , 5 0 )  -  1,40 -  3 ,6 2 2 5 ^ .

4. G a l m e i .
Den Galmeipreis normiert man in Westdeutschland 

nach folgender Formel
P. (T -  7)V = 100worin bedeutet:

V =  Preis in J l  für 100 kg Galmei, Trockengewicht;
P =  Londoner Zinkpreis für „spelter ordinary brands“ 

laut dem Public Ledger, umgerechnet in J l  
pro 100 kg, wobei 1 L pro engl, ton gleich 
2 J l  pro 100 kg gesetzt wird (also genau wie 
für Blende auf Seite 1080/1081 mitgeteilt wurde);

T =  Prozentgehalt des Erzes an Zink laut Analyse;
X =  Hüttenkostenabzug, beträgt z. Zt. bis etwa 5 J l .

In Oberschlesien bedient man sich beim Handel mit 
d o r t i g e n * )  Zinkerzen, wie bereits erwähnt, der 
Samuelsglück-Skala (sogenannt nach der Samuelsglück­
grube); diese lautet für Galmei etwa

P. 0,75. (Z — H) — 1,00 =  Preis in J l  für 1 Ztr.
( = 5 0  kg) Erz, Trockengewicht, loko Grube.

Die Bedeutung der in dieser Formel benutzten 
Buchstaben ist dieselbe, wie sie oben hinsichtlich ober- 
schlesicher Zinkblende angegeben wurde. Der mit 
1,00 J l  eingesetzte Abzug beträgt mitunter auch weniger, 
z. B. etwa 0,95 J l .

5. S iegensche Kupfererze .
Die in Westdeutschland**) in den Handel kommenden 

einheimischen Kupfererze stammen hauptsächlich aus 
dem Siegerlande und dessen Nachbarrevieren, woselbst 
sie wesentlich als Kupferkies, daneben noch als Bunt­

* )  F ü r  a u s l ä n d i s c h e  ( I m p o r t - )  E r z e  b e n u t z t  m a u  v i e l f a c h  
e i n e  a n d e r e  F o r m e l .

* )  E s  s e i  h i e r  d a r a n  e r i n n e r t ,  d a ß ,  w i e  e i n g a n g s  h e r v o r ­
g e h o b e n  w u r d e ,  d i e  A u s f ü h r u n g e n ,  s o w e i t  n i c h t  G e g e n t e i l i g e s  
a u s d r ü c k l i c h  a n g e g e b e n  i s t ,  s i c h  n u r  a u f  d i e  V e r h ä l t n i s s e  i n  
d e r  w e s t d e u t s c h e n  M o n t a n i n d u s t r i e  b e z i e h e n .

kupfererz und Kupferglanz*) auf den Spateisenstein- 
und sonstigen Erzgängen beibrechen. Meist werden sie, 
was Aufbereitung anbetrifft, nur einer Handscheidung 
unterworfen, sodaß, da ein Vorkommen in größeren 
derben Partien selten ist, der Kupfergchalt der zum 
Absatz gelangenden Quantitäten vielfach nur ca. 5 pCt 
oder noch weniger beträgt und auch in den besseren 
Sorten selten an 20 pCt oder darüber reicht.

Beim Verkauf der Erze, soweit er sich nicht ledig­
lich auf ein einzelnes bereits fertiggestelltes und in 
seinem Gehalte anerkanntes Erzquantum bezieht, also 
besonders bei langfristigen Abschlüssen, wo eine Grube 
ihre gesamte Kupfererzproduktion in der Höhe, wie 
sie fallen wird, im voraus für längere Zeit, etwa 1 Jahr, 
verkauft, vereinbart man eine Skala, nach welcher der 
Preis der Erze, je nach deren Gehalt an Kupfer, be­
rechnet werden soll. Diese Skala sei hier wie folgt
angedeutet:

K u p f e r g e h a l t  
des Erzes 

2 bis an 2,5 pCt
2.5
3
3.5
4
4.5
5
5.5
6
6.5 
7

3
3.5
4
4.5
5
5.5
6
6.5 
7

P r e i s  pro 1 pCt Kupf e r  
und 100 kg Erz

A Pfennige
B „
C „

D „
E „
P „
G „
H „
I
K „

L „
M „
N „
0  „
P „
Q
R „
s  „
T „
U

. . . .  9 , ,  .  .

9 „ „ 10
10 „ „ 11 „ . .
11 „ „ 12 „ •
12 „ „ 14 „ . .
14 „ „ 16
16 „ „ 18
18 „ „ 20
20 „ „ 22

Die durch die Buchstaben A, B, C, D usw. mar­
kierten Preissätze basieren bei langfristigen Abschlüssen 
auf einem Kupfer-Grundpreis von 41 L  per engl, ton 
in London. Mit jedem X, um welches der Kupferpreis 
zur Zeit der Abnahme der Erze, und zwar im Durch­
schnitt der Abnahmewoche, höher oder niedriger ist als 
41 L, steigt oder fällt der in obiger Skala durch A, 
B, C, D usw. angedeutete Preissatz um 1 Pfennig.

Ist beispielsweise der Preissatz A (d. i. für ein Erz 
mit 2 bis an 2 1/2 pCt Kupfer) unter Zugrundelegung 
einer Kupferpreisbasis von 41 L  auf 22 Pfg. vereinbart, 
so beträgt bei einem Kupferpreis von 78 L  der für 
die Erzpreisberechnung pro 1 pCt Kupfer und 100 kg 
Erz anzunehmende Satz 22 + (78 -  41) =  59 Pfennig.

Wie bereits erwähnt, wird der Durchschnitts-
* )  D i e  z u w e i l e n  i n  k l e i n e n  P o s t c h e n  z u m  A b s a t z  g e l a n g e n d e n  

F a h l e r z e  s o l l e n  i n  d o m  v o r l i e g e n d e n  A b s c h n i t t  a u ß e r  B e t r a c h t  g e l a s s e n  w e r d e n
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Kupferpreis derjenigen Woche zugrunde gelegt, in 
welcher die Abnahme und Bemusterung der Erze auf 
der Grube erfolgt. Maßgebend ist je nach Vereinbarung 
entweder die l 3/4 Uhr- oder die 5 Uhv-Kassa-Notierung 
des Londoner Marktes, wie sie die Kölnische Zeitung 
für „Kupfer“ bezw. „Kupfer g. H.“ , ohne daß eine 
andere Markenbezeichnung beigesetzt ist, gewöhnlich 
in der Abend-bezw.in der ersten Morgenausgabe bringt.*)

Die in der obigen Skala durch A, B, C, D usw. 
markierten Preissätze in ihrem jetztigen Stande 
bestimmter anzugeben, hält der Verfasser aus geschäft­
lichen Rücksichten nicht für opportun. Angedeutet 
sei hier nur, daß für einen Kupfergrundpreis von 41 L  
der Satz A zur Zeit 22 Pfg. beträgt und der Wert, 
welcher durch die folgenden Buchstaben repräsentiert 
wird, mit dem Fortschreiten dieser Buchstaben im 
Alphabet steigt, sodaß U etwa 63 Pfg. bedeutet.

Bei Abschlüssen, welche sich nur auf ein einzelnes 
bereits abnehmbares Bemusterungsquantum beziehen, 
vereinbart man die Skala vielfach nicht auf einen 
Kupfergrundpreis von 41 L, sondern direkt auf den 
derzeitigen Kupferpreisstand fest,sodaß also das Hinzu­
addieren oder Abziehen einzelner Pfennige, wie es oben 
für das Steigen oder Fallen der Kupferpreise angegeben 
wurde, wegfällt.

Die langfristigen Kupfererzabschlüsse werden meist 
auf 1 Jahr getätigt; die Preisberechnung erfolgt loko 
Waggon Grubenanschlußstation für Trockengewicht.

Bei spiel :  Ein Kupfererzposten enthalte 10 pCt 
Kupfer, der Skalasatz hierfür ( = 0  der obigen Skala) 
sei auf der Basis von 41 L  Kupferpreis zu 51 Pfg. 
pro 1 pCt Kupfer und 100 kg Erz vereinbart, und die 
Londoner Kassa-Notierung für Standard copper betrage 
im Durchschnitt der Abnahmewoche 78 L  per engl, 
ton, so berechnet sich der Preis von 100 kg Kupfererz 
(Trockengewicht) loko Waggon Grubenversandstation zu 

10 . [51 +  (78 -  41)] =  880 Pfg. =  8,80 J t .

Im Anschluß an die bisherige Besprechung der 
Erzpreis-Berechnung dürfte eine tabellarische Zusammen-

* J  E s  i s t  d i e s  d i e  N o t i e r u n g  f ü r  „ s t a n d a r d - c o p p e r “ ;  d i e  
B u c h s t a b e n  g .  H .  b e z w .  G .  H .  s i n d  n i c h t s  a n d e r e s ,  a l s  d i e  B e ­
z e i c h n u n g  f ü r  s t a n d a . t d  c o p p e r  i n  d e u t s c h e r  Ü b e r s e t z u n g :  „ g u t e  
H a n d e l s w a r e “ , ( e n g l i s c h : „ g o o d  m e r c h a n t a b l e  b r a n d s “ , g m b s ) .  
W a s  ü b e r h a u p t  d e n  H a n d e l  m i t  K u p f e r  a n b e t r i f f t ,  s o  i s t  z u  
b e m e r k e n ,  ( l a f e  i h m  i m  a l l g e m e i n  n  d i e  N o t i e r u n g e n  d e r  L o n d o n e r  
B ö r s e  f ü r  b e s t  s e l e c t e d  u n d  S t a n d a r d  c o p p e r  s o w i e  d i e  
N e w  Y o r k e r  N o t i e r u n g e n  f ü r  L a k e  c o p p e r  a l s  B a s i s  d i e n e n .  
V o n  e i n e r  C h i l i  b a r s - N o t i e r u n g  —  w e n n  m a n  a u c h  i m  S i e g e r l a n d e  
d i e s e  w o h l  n o c h  a l s  m a ß g e b e n d  v e r e i n b a r t  —  l i e s t  m a n  j e t z t  
k a u m  n o c h ,  s i e  i s t  v i e l m e h r  i n  d e r  N o t i e r u n g  f ü r  S t a n d a r d  

c o p p e r  a u f g e g a n g e n .  —  I n  D e u t s c h l a n d  s p r i c h t  m a n  a u c h  v o n  
e i n e m  M a n s f e l d e r  K u p f e r p r e i s .  E s  i s t  d i e s  d e r  P r e i s ,  w e l c h e n  
d i e  M a n s f e l d e r  K u p f e r s c h i e f e r  b a u e n d e  G e w e r k s c h a f t  u n t e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  o b e n g e n a n n t e n  N o t i e r u n g e n  s o w i e  d e r  
G e s a m t l a g e  d e s  K u p f e r m a r k t e s  f e s t s e t z t  u n d  a u  j e d e m  
M o n t a g  f ü r  A  R a f f i n a d - K u p f e r  v e r s c h i e d e n e n  Z e i t u n g e n
u .  a .  d e r  K ö l n i s c h e n  Z e i t u n g ,  d e r  F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g ,  d e r  
B e r l i n e r  B ö r s e n z e i t u n g  u s w .  —  z u r  A u f n a h m e  i n  i h r e n  H a n d e l s ­
t e i l  a n g i b t ;  d i e s e r  P r e i s  g i l t  j e d o c h  n i c h t  f ü r  d i e  g a n z e  W o c h e ,  
v i e l m e h r  k a n n  d i e  g e n a n n t e  G e w e r k s c h a f t  i h n  s c h o n  a m  D i e n s t a g  
u n d  a n  j e d e m  a n d e r e n  T a g e  d e r  W o c h e  ä n d e r n ,  w e n n  d i e  
veränderte L a g e  d e s  K u p f e r m a r k t e s  e s  b e d i n g t .

Stellung über die neuzeitige Bewegung der betreffenden 
Metallpreise nicht ohne Interesse sein. Es sei deshalb 
hiermit auf die zwei beigefügten Tabellen („Durch­
schnittspreise von Blei, Zink, Silber und Kupfer“ . . . 
und „Vierteljahres-Durchschnittspreise von Rohzink 
nach der oberschlesischen Berechnung“) hingewiesen.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e
von

Blei ,  Zink,  S i l b e r  und Ku p f e r  
nach den Notierungen, welche in der westdeutschen 
Montanindustrie der Berechnung der bezüglichen Erz­
preise gewöhnlich zu Grunde gelegt werden.

(Zusammengestellt hinsichtlich Blei, Zink und 
Silber nach den Geschäftsberichten bezw. nach Mit­
teilung einer westdeutschen Montangesellschaft, hin­
sichtlich Kupfer nach den statistischen Zusammen­
stellungen der Metallgesellschaft und der Metallurgischen 
Gesellschaft in Frankfurt/Main bezw. nach einer Mit­
teilung der letztgenannten Gesellschaft.)

D u r c h s c h n i t t s p r e i s
v o n

Bl ei  | Zi nk 
g e m ä ß  L o n d o n e r  N o ­

t i e r u n g  l a u t  „ T h e  
P u b l i c  L e d g e r “  f i i r  

„ s o f t
f o r e i g n “  „ s p e l t e r  

o d e r  o r d i n a r y  
„ S p a n i s h  b r a n d s “  

l e a d “  
u m g e r e c h n e t  i n  J t 

p r o  1 0 0  k g  ( w o b e i  1  L 
p r o  e n g l .  t o n = 2  J t  

p r o  1 0 0  k g  g e s e t z t  i s t )

D u r c h ­
s c h n i t t s ­ D u r c h ­
p r e i s  v o n  j s c h n i t t s ­
S i l b e r p r e i s

H a m ­ v o n
b u r g e r S t a n d a r d

G e l d k u r s K u p f e r
f ü r i n

S i l b e r ­ L o n d o n
b a r r e n

1 8 9 1
1 8 9 2W 1 8 9 3
1 8 9 4CO

-4-3-*-3 1 8 9 5
' 3 1 8 9 6
r a
o 1 8 9 7CO 1 8 9 8
o 1 8 9 9

' S 1 9 0 0
<p 1 9 0 1
cö 1 9 0 2

1 9 0 3
~j

1 9 0 4
oCO 1 9 0 5 : J a n u a r

’S F e b r u a r
CU
CO M ä r z

*C3 A p r i l
rG M a iCO
r\ J u n i
p J u l i3 A u g u s t
CO S e p t e m b e r
S O k t o b e r
O

3 N o v e m b e r

.M
p r o  1 0 0  k g

2 5 , 5 8
2 0 . 9 6  
1 9 , 4 0  
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1 1 6 , 6 5 4 5 . 1 2 .  8
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8 7 , 9 0 4 2 . 1 9 .  7
9 0 , 4 5 4 6 . 1 8 .  1
8 0 , 7 6 4 9 .  2 .  7
7 9 , 2 7 5 1 . 1 6 .  7
8 0 , 8 0 7 3 . 1 3 .  9
8 3 , 3 9 7 3 . 1 2 .  6
8 0 , 1 7 6 6 . 1 9 .  8
7 1 , 0 0 5 2 . 1 1 .  5
7 2 , 9 6 5 8 .  3 .  2
7 7 , 7 8 5 9 . - .  6
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8 3 , 1 2 7 6 7 . 1 9 .  8
7 9 , 6 2 0 6 8 .  3 .  8
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s i n d  n u r  2  b e z wB e m e r k u n g .  B e i  d e r  M a r k r e c l  
3  D e z i m a l s t e l l e n  a n g e g e b e n ,  w ä h r e n d  b e i  g i u . o e i e u  
m i t  5  D e z i m a l s t e l l e n  g e r e c h n e t  w i r d .  D i e  h i e r  e r f o l g t e  A n g a b e  
s o l l  n u r  e i n e n  a l l g e m e i n e n  Ü b e r b l i c k  v e r s c h a f f e n  u n d  d ü r f t e  z u  
d i e s e m  Z w e c k  g e n ü g e n .
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Vierteljahrs-Durchschnittspreise von Rohzink nach der 
oberschlesischen Berechnung.

(Laut Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und Hütten­
männischen Vereins).

J a h r Q u a r t a l

P r e i s D O  
í i i r  1  t  

n a c h  d e r  a l t e n  
( o b e r b e r g a m t l i c h e n )  

M e t h o d e

t i e r u n g
R o h z i n k

n a c h  d e r  n e u e n  
M e t h o d e

,4t .4L
1 8 9 4 I 2 9 0 —

I I 2 8 0 —
I I I 2 8 0 —
I V 2 6 0 —

1 8 9 5 I 2 5 0 —
I I 2 6 0 —

I I I 2 7 0 —
I V 2 7 0 —

1 8 9 6 I 2 7 0 __
I I 3 1 0 —

I I I 3 1 0 __
I V 3 2 0 —

1 8 9 7 I 3 2 0 __
I I 3 1 0 —

I I I 3 1 0 —
IV 3 3 0 3 3 8

1 8 9 8 I 3 3 0 3 4 2
I I 3 5 0 3 6 3

I I I 3 8 0 3 9 4
I V 4 4 0 4 5 4

1 8 9 9 I 5 0 0 5 1 0
I I 5 2 0 5 3 5

I I I 4 5 0 4 6 4
I V 3 9 0 4 0 0

1 9 0 0 I 4 0 0 4 1 3
I I 4 0 0 4 0 5

I I I 3 6 0 3 6 6

►—
< < » 3 5 0 3 5 8

1 9 0 1 1 .  3 2 0 3 3 3
11 3 1 0 3 2 1

III 3 0 0 3 1 4
I V 3 0 0 3 1 4

1 9 0 2 I 3 2 0 3 2 7
II 3 4 0 3 4 6

I I I 3 5 0 3 6 0
I V 3 6 0 3 7 1

1 9 0 3 I 4 0 0 4 0 5
I I 4 0 0 4 0 6

I I I 3 8 0 3 9 2
I V 3 8 0 3 9 5

1 9 0 4 I 4 1 0 4 1 6
I I 4 1 0 4 2 1

I I I 4 2 0 4 2 7I V 4 5 0 4 6 4
1 9 0 5 I 4 6 0 4 6 8I I 4 4 0 4 5 4

I I I 4 7 0 4 8 1

N euerungen in  d e r  m echanischen K ohlen­
verladung.

H i e r z u  d i e  T a f e l  2 6 .
Infolge des in den letzten Jahren bedeutend ge­

wachsenen Umschlag-Verkehrs im R u h r o r t e r  Hafen, 
dem die älteren Hafenbecken mit ihren Verlade - Ein­

richtungen nicht mehr genügen, ist die Hafenverwaltung 
zur Ausführung von drei neuen Hafenbeckeu geschritten, 
deren Vollendung in etwa IV 2 Jahren zu eiwaiten ist. 
Da für diese Erweiterung in unmittelbarer Nähe des 
Rheinstromes kein passendes Gelände zur Verfügung 
steht, müssen die neuen Becken in der Niederung 
zwischen Meiderich und der Ruhr angelegt und mit 
dem Rhein durch einen 2,5 km langen Zufahrtkanal 
verbunden werden (s. Fig. 1). Sie erhalten eine Sohlen­
breite von 100 m und eine Wassertiefe von 3,4 m.

Die Gesamtkosten werden einschließlich des neuen 
Hafenbahnhofs 27 Mill. Mark betragen.

Die Entfernung der neuen Becken vom Rhein — 
ungefähr 3,5 km bis zum Ende des mittelsten Beckens —o 1
ist verhältnismäßig bedeutend und wird das Verlade­
geschäft in wirtschaftlicher Hinsicht ungünstig beein­
flussen, weil das Ein- und Ausschleppen der Schiffe 
einen erheblichen Zeit- und Geldaufwand bedingt. 
Umsomehr muß auf eine Verbilligung der Umschlag­
kosten, namentlich durch eine beschleunigte, rationelle 
Kohlen-Verladung in den neuen Häfen Bedacht ge­
nommen werden. Der Effekt der älteren Kipper - An­
lagen gewährleistet nicht eine prompte Einladung der 
Kohle in kürzester Zeit in die während der letzten 
Jahrzehnte in den Schleppbetrieb eingereihten großen 
Schiffe von 1500 t  und mehr Ladefähigkeit und ge­
stattet nicht die volle wirtschaftliche Ausnutzung des 
heutigen kostspieligen Reedereimaterials. Eine schnel­
lere Umladung der Kohle würde naturgemäß eine Ver­
billigung der Ladekosten und auch eine bessere Aus­
nutzung der Eisenbahnwagen zur Folge haben. Man 
ist sich heute im allgemeinen in Fachkreisen klar 
darüber, daß in Binnenhäfen bei Schaffung neuer 
Einrichtungen für die Verladung der Kohle aus Eisen­
bahnwagen in Schiffe das System der s e l b s t t ä t i g  
wi rkenden  V o r d e r k i p p e r  (Gutehoffnungshütte) bei­
behalten werden muß, weil es infolge der Einfachheit 
seiner Konstruktion — die Entladung der Kohle erfolgt 
nur durch das Eigengewicht des Wagens — und seines 
billigen Betriebes zur Zeit im Prinzip noch als muster­
gültig gelten kann. Selbstverständlich müssen alle 
Verbesserungen, die im Laufe der Jahre im Kipp­
betriebe gesammelt worden sind, bei Neubauten berück­
sichtigt werden. Jedoch ist unbedingt in Verbindung 
mit den Kippern e i ner  b e s c h l e u n i g t e n  und  
s e l b s t t ä t i g e n  B e we g u n g  des beladenen Wagens 
zum Kipper und des entleerten Wagens vom Kipper 
Rechnung zu tragen. Eine solche Einrichtung 
bedeutet das we s e n t l i c h s t e  Moment bei dem Bau 
neuer Verlade-Anlagen und sollte auch bei schon be­
stehenden Kippvorrichtungen möglichst in Rücksicht 
gezogen werden.

Das Entleeren des Wagens auf der Plattform des 
Kippers vollzieht sich unter allen Umständen schnell 
genug; der Kipp-Effekt wird nur beeinträchtigt durch
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das kostspielige und zeitraubende Rangieren der Wagen 
durch 4 bis 6 Mann. Soweit bekannt, werden bis heute 
nur bei einer größeren Firma in Ruhrort durch eine

F i g .  2 .
die den eben erwähnten Zwecken entsprechen dürften, 
sich durch einfache Konstruktion auszeichnen und 
vor allen Dingen s e l b s t t ä t i g  ohne j ed e m e c h a n i s c h e  
B e t r i e b s k r a f t  wirkten.

Durch die Anordnung der Kipper-Einrichtungen an 
den Längsseiten der Hafenbecken wird die Zuführung 
der beladenen Wagen über eine Drehscheibe bedingt, 
die behufs selbsttätigen Ablaufens des Wagens nach 
dem Kipper folgendermaßen ausgebildet ist.

*) D. R. P. Nr. 163809 und 164599.

mechanische Rangiervorrichtung, welche auch zugleich 
die Scheibe bedient, die Wagen zum Kipper und zurück 
bewegt.

Fig. 3.
Stellvorrichtung in ihren Endstellungen gehalten. Das 
Anfahrgleis der Scheibe liegt entsprechend der zum 
Ablauf nötigen Neigung höher als das Abfahrgleis 
nach dem Kipper, sodaß das auf der Drehscheibe 
befindliche Gleis, wenn es sich in horizontaler Lage 
befindet, mit dem ersteren in der gleichen Ebene liegt 
(Fig. 2), während es nach entsprechender Kippung in 
die Ablaufstellung an das Abfahrgleis anschließt (Fig.3 ). 
Die Wagen laufen soweit auf die Drehscheibe, daß ihr 
Schwerpunkt über dem Kippunkt liegt. Nach Aus­
lösung der Arretierung erfolgt das selbsttätige Kippen

Ze/chener/i/oruna.
rorhan denen

. , Hafenbecken.
\ \ projektiertes)

  ~ rorhendene \ c
=== projektierte fftsendoM

F i g .  1 .
Fig. 2 und 3 sowie die Fig. 1, 2, 3 und 4 auf 

Tafel 26 stellen systematisch neue Einrichtungen *) dar,
Die Fahrbahn der Drehscheibe ist in der Mitte 

horizontal drehbar gelagert und wird durch eine Fest-
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der Fahrbahn und der Ablauf des Wagens. Sobald 
der Wagen die Drehscheibe verlassen hat, geht die 
Fahrbahn infolge ihrer Schwerpunktlage selbsttätig 
in die horizontale Lage zurück. Wenn es geboten 
erscheint, kann das Kippen auch durch mechanische 
Hilfsmittel, wie hydraulischen oder elektrischen Antrieb, 
erfolgen.

Der s e l b s t t ä t i g e  A b l a u f  des entleerten Wagens 
von der Plattform des Kippers wird durch Tafel 26 
veranschaulicht, auf der Fig. 1 die Seitenansicht des 
Kippers mit aufgefahrenem Wagen, Fig. 2 den Kipper 
mit Wagen in gekippter Stellung, Fig. 3 den Kipper 
mit Wagen auf schräggestellter (ausgesclnvungener) 
Fahrbahn und Fig. 4 den Grundriß darstellt.

An der Plattform a des Wagenkippers, die um die 
Zapfen b schwingbar gelagert ist, sind die Fahrbahn c 
und ein Winkelhebel e f befestigt. Die Fahrbahn für 
die zu entleerenden Wagen ist bei d drehbar (Fig. 3). 
Der Arm e des Winkelhebels ist gelenkig mit der 
Fahrbahn c verbunden, während der Arm f eine Zahn­
stange g bewegt, die in ein Zahnrad h eingreift. Auf 
der Achse des Zahnrades h ist eine Sperrbremse i 
angeordnet.

Wird die Plattform a mit dem aufgefahrenen 
beladenen Wagen gekippt, so wird die Zahnstange g 
durch den Arm f des Winkelhebels zurückgezogen 
und das Zahnrad h gedreht. Die Sperrklinken der 
geschlossenen Sperrbremse i (Fig. 1, Taf. 26) gestatten diese 
Drehung des Zahnrades, beim Rückgang der Plattform 
hindern aber die Sperrzähne der Bremse die Klinken 
und damit auch das Zahnrad am Rückgänge (Fig. 2). 
Hierdurch wird ein Ausschwingen der in der Plattform a 
bei d drehbar gelagerten Fahrbahn c bewirkt, sodaß ein 
Abläufen der entleerten Wagen von der schief gestellten 
Fahrbahn stattfindet (Fig. 3). Nach dem Ablaufen 
der Wagen wird die Sperrbremse gelüftet und das 
Hebelgetriebe e f g h freigegeben, wodurch die 
ausgeschwungene Fahrbahn infolge ihres Eigengewichtes 
in die wagerechte Lage zurückgeht. Sodann wird die 
Sperrbremse wieder geschlossen. Durch die Wahl 
einer Sperrbremse ist also eine Bedienung während 
des Kippens unnötig geworden.

Die Wagen gelangen in das Ablaufgleis für die 
leeren Wagen, entweder auf eine zweite Drehscheibe 
und von da aus in die Rangiergleise für die leeren 
Wagen, oder sie werden, wo das Gelände für eine 
Gleiskurve Platz bietet, direkt in die Rangiergleise 
durch die lebendige Kraft, welche sie durch Ablauf von 
der ausgeschwungenen Fahrbahn erhalten haben, be­
fördert.

Das Drehen der einen oder event. beider Dreh­
scheiben wird elektrisch zu bewirken sein.

Durch diese Einrichtungen wird die Leistungsfähig­
keit der ganzen Kipperanlage bedeutend erhöht und die 
Anzahl der Bedienungsleute vermindert, da in Zukunft 
3 Mann, gegenüber 4 bis 6 früher, für das Kippgeschäft 
ausreichen vrerden.

Die Anlagekosten dürften beim Bau neuer Kipper 
kaum in die Erscheinung treten und in Fällen, 
wo ein Umbau vorhandener Anlagen möglich ist, durch 
den höheren Effekt und die bedeutend verminderten 
Betriebskosten sehr bald aufgewogen -werden. Für die 
Verbilligung und Beschleunigung der Verladegeschäftes 
kommt ferner die W ä g u n g  der beladenen Wagen 
vor der Drehscheibe durch s e l b s t  r e g i s t r i e r  ende 
Wägemaschinen, wie sie beispielsweise in die Gleise 
der Hafenanlagen der Gutehoffnungshütte in Walsum 
eingebaut sind, in Betracht. Diese Maschinen wiegen 
die einzelnen Eisenbahnwagen während langsamer Fahrt 
ohne jedes Zutun des Wiegemeisters.

Schließlich muß die Verladung der Kohle in 
Magazine und aus diesen in die Schiffe, die sich wohl 
niemals vermeiden lassen wird, rationeller als bisher 
erfolgen. Das Verladen in Magazine wird heute 
meistens noch durch seitliches Ausschaufeln aus den 
Eisenbahnwagen und Verteilen mit Schiebekarren, die 
auf Pfeilerbahnen oder Gleisdämmen von etwa 4 m Höhe 
laufen, das Verladen aus den Magazinen in die Schiffe 
durch kleine Kippwagen von etwa 600 kg Fassungs­
vermögen über Ladebühnen bewerkstelligt. Diese Be­
wegungen sind sehr zeitraubend, kostspielig und mit 
einer nicht unbedeutenden Wertminderung der Kohle 
verknüpft.

Die V e r l a d u n g  der Kohle in die Maga z i ne  
sollte in Zukunft durch Bockkrane  bezw. l e i ch t e ,  
bewegl i che  Ve r l a d e b r ü c k e n  mittels S e l b s t g r e i f e r  
von 1000 bis 1500 kg Fassungsvermögen geschehen, 
die unmittelbar aus dem Eisenbahnwagen greifen und 
die Kohle an beliebiger Stelle des Magazins lagern.

Mit derselben Einrichtung sind die Kohlenbestände 
wieder aus den Magazinen zu befördern.

Der wirtschaftliche Effekt dieser Vorrichtungen ist 
nach den Erfahrungen, die bereits seit Jahren in 
den oberrheinischen Verladehäfen und anderen Häfen 
der Binnenschiffahrt gesammelt sind, bedeutend größer 
als die Leistungen der heute gebräuchlichen Ein­
richtungen, und die Wertminderung der Kohle wird 
durch die Behandlung mit Greifern in Verbindung mit 
Krananlagen auf das geringste Maß beschränkt.
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Die elek trochem ische K upferra ffin ie ru n g  in
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika nehmen 

unter allen Kupfer erzeugenden Ländern heute die 
erste Stelle ein, nachdem sie im Jahre 1901 253 000 t, 
d. i. ungefähr 56 pCt der Welt-Jahresproduktion, 
hergestellt haben. Hiervon wurden 207 000 t auf 
elektrochemischem Wege raffiniert, wobei als Neben­
produkte 840 t  Silber, 10 762 kg Gold und große 
Mengen anderer Metalle, wie Blei, Nickel, Antimon, 
Wismut und Arsenik, gewonnen wurden. Der Wert 
des raffinierten Kupfers belief sich schätzungsweise 
auf etwa 290 Millionen, der des Goldes auf 30 Millionen 
und des Silbers auf 56 Millionen J i .

Die Kupfererzeugung des Jahres 1902 betrug 
275 000 t ;  im Jahre 1903 stieg sie auf 299 000 t  
und dürfte sich in 1904 auf ungefähr 325 000 t 
stellen. Da 80 bis 85 pCt auf elektrochemischem 
Wege raffiniert werden, schätzt man die Herstellung 
von elektrolytisch raffiniertem Kupfer im Jahre 1904 
mit 260 000—275 000 t  jedenfalls richtig ein.

Die erste elektrolytische Kupferraffinerie in den

den V erein ig ten  S taaten  von N ordam erika.*)
Ver. Staaten wurde 1882 von Edward Baibach in 
Newark N. J. errichtet. Ursprünglich für eine täg­
liche Leistung von nur wenigen Tonnen eingerichtet, 
entwickelte sich das Werk unter Thums Leitung in 
einer Weise, daß es für die Anlage aller neueren 
Raffinerien mustergültig wurde. Nur bezüglich der 
Anordnung der Elektroden und des Bades findet man 
in einigen der 9 neueren Werke eine Abweichung in 
der Weise, daß man hier versuchsweise in Serie ge­
schaltete zweipolige Elektroden (das sogenannte 
„■Seriensystem“) verwendet, statt alle Kathoden bezw. 
Anoden eines Bades parallel zu schalten (sogenanntes 
„Multiplexsystem“). Die beiden jüngsten und modernsten 
Anlagen bei Maurer N. .J. und bei Chrome N. J. sind 
nach dem Multiplexsystem erbaut, nachdem sich dessen 
Überlegenheit in ökonomischer Beziehung ergeben hat.

In nachstehender Tabelle sind die wichtigsten An­
gaben über die z. Z. in den Ver. Staaten bestehenden 
elektrochemischen Kupferraffinieranstalten zusammen­
gestellt.
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i ! B a r i t a n  C o p p e r U n i t e d  M e t a l l P e r t h  A m b o y , M u l t i p l e x 5 G O O 3 0 0 0 1 6 0 0 1 3 6 - 1 8 1 2 5 0 - 3 1 0 5 , 4 - 6 , 2
W o r k s S e l l i n g  C o . N .  Y .

2 A n a c o n d a  C o p p e r A n a c o n d a A n a c o n d a ,  M o n t . ( 2 3 6 0  )
W o r k s M i n i n g  C o . M u l t i p l e x  < 3 2 4 0 2 3 2 0 1 4 3 0 7 6 - 1 3 6 2 8 0 1 , 2 5

4 2 2 0  j
3 G u g g e n h e i m A m e r i c .  S m e l t i n g M a u r e r ,  N .  J . M u l t i p l e x 3 5 2 0 1 5 6 0 8 1 6 9 1 - 1 5 0 3 0 0 0 6 , 2 2

R e f i n e r y  
L a u r e l  H i l l

a n d  R e f i n i n g  C o .
1 0 9 1 8 74 N i c h o l s  C h e m .  C o . B r o o k l y n ,  N .  Y . S e r i e n 6 7 5 ? 4 5 0 ? 1 2 0 6 , 3 4

5 B a l t i m o r e  C o p p e r B a l t i m o r e  C o p p e r
S e r i e n -  u n d  

M u l t i p l e x
W o r k s S m e l t i n g  a .  R o l l . C o . B a l t i m o r e ,  M d . 1 1 8 0 8 8 0 5 4 0 » 7 3 — 9 1 2 0 0 0 , 8 7

6 G r e a t  F a l l s  C o p p e r  
W o r k s
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G r e a t F a l l s ,  M o n t . M u l t i p l e x 2 8 1 0 1 6 2 0 1 3 2 4 6 8 1 5 6 2 , 2

S i l v e r  M i n i n g  C o .
3 0 0  ) 
1 2 5  (7 B a l b a c h  C o p p e r  

W o r k s -
B a l b a c h  S m e l t i n g  

a n d  R e f i n i n g  C o .
N e w a r k ,  N .  J . M u l t i p l e x  | 1

2 5 5 0 4 3 0 4 5 9 3 0 , 4 7
8 D e  L a m a r  C o p p e r D e  L a m a r  C o p p e r C h r o m e  a t  C a r ­ M u l t i p l e x 2 5 2 0 1 0 4 0 8 1 6 9 0 6 2 0 1 2 , 5

W o r k s R e f i n i n g  C o . t e r e t ,  N .  J .
5 1 0  1

4 8  f9 B u f f a l o  S m e l t i n g  
W o r k s

B u f f a l o  S m e l t i n g  C o . B l a c k  R o c k s ,  
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2 6 0 6 7 6 0 2 7 1 8 , 7 -
1 0 C h i k a s o  C o p p e r C l i i k a g o  C o p p e r  

R e f i n i n g  C o .
B l u e  I s l a n d s , M u l t i p l e x 2  1 6 4 1 2 8 1 0 0 4 , 5 3 , 1 0 , 1

W o r k s 1 1 1 . *

Bemerkenswert erscheint, daß diese Anstalten mit 
wenigen Ausnahmen in bedeutender Entfernung von 
Kupfergruben und Rohkupferhütten liegen: nur die 
unter Nr. 2 und 6 aufgeführten sind im Grubenbezirke 
selbst belegen. Die Anlage in Black Rocks N. Y. 
verdient deshalb besonderes Interesse, weil auf ihr das 
in den Calumet-Gruben am Lake Superior vorkommende 
gediegene Kupfer direkt raffiniert wird.

Die Elektrodenanordnung beim Multiplexsystem ist

*) Nach Birger Carlsou in Teknisk Tidskrift, 1905, Nr. 43.

in Fig. 1 schematisch dargestellt, wobei die starken 
Linien die Anoden, die schwachen die Kathoden be­
zeichnen. Jede Anode und jede Kathode ist danach

5^3

Fig. 2



Nr. 52. -  1 6 3 4  - 30. Dezember 1905.

mit einer gemeinsamen Hauptstromleitung verbunden, 
während beim Seriensystem, wie aus Fig. 2 hervorgeht, 
nur die beiden äußersten Elektroden jeden Bades mit 
den Stromzuleitungen verbunden sind, alle übrigen 
Elektroden aber nur als Zwischenelektroden dienen. 
Das erste dieser beiden Systeme benötigt deshalb hohe 
Stromstärke bei niedriger Spannung für jedes Bad, 
während bei dem zweiten das Verhältnis gerade um­
gekehrt ist. Die beim Multiplexsystem zur Anwendung 
kommende Spannung beträgt 0,20—0,40 V, beim 
Seriensystem 0,1—0,2 V zwischen 2 benachbarten 
Elektroden. Der Kraftverbrauch für die t Kupfer ist 
also beim Seriensystem erheblich geringer; infolgedessen 
stellt sich auch die Kraftanlage billiger. Es ist aber 
auch bei den neueren Multiplexanlagen durch geeignete 
Einrichtungen gelungen, die Spannung auf weniger als 
0,2 V für die Zelle herabzusetzen. So arbeiten die 
408 hintereinander geschalteten Bäder der Lamar 
Copper Works mit einer Gesamtmaschinenspannung 
von nur 80 V. Berücksichtigt man weiter, daß die 
Stromausnutzung beim Multiplexsystem durchgehend 
5— 10 pCt höher als beim Seriensystem ist, so erkennt 
man, daß der Stromverbrauch bei dem Multiplexsystem 
nur wenig höher ist. Die geringere Stromausnutzung 
beim Seriensystem beruht nach Barnett hauptsächlich 
auf der Wirkung des auf dem Boden sich ansammelnden 
Anodenschlammes, der ein guter Leiter ist. Ein Teil 
des Stromes nimmt nämlich seinen Weg von der einen 
Endelektrode nach dem Bodenschlamm und geht durch 
diesen nach der ändern Endelektrode, ohne hierbei 
nützliche Arbeit zu leisten.

Da beim Multiplexsystem die größte Spannung 
zwischen 2 im gleichen Bade befindlichen Elektroden 
ständig niedrig ist, lassen sich als Elektrolyseure einfach 
mit Blei ausgeschlagene Holzkasten verwenden, wenn 
sie nur dicht und haltbar gearbeitet sind; beim 
Seriensystem ist Bleibekleidung unzulässig, weil durch die 
hohe Spannung zwischen den Endelektroden Kurzschluß 
entstehen würde. Man ist deshalb gezwungen, entweder 
den in der Anschaffung sehr teuren Schiefer zu ver­
wenden oder die Holzzisternen mit säurefester, isolierender 
Farbe auszustreichen. In letzterem Falle werden die 
Behälter sehr schnell von dem Elektrolyt durchtränkt 
und damit stromleitend. Auskleiden mit Teerpappe 
und Asphalt verlängert zwar die Gebrauchsdauer der 
Holzzisternen, trotzdem kann man auch in diesem Falle 
nur mit einer 4jährigen Amortisation rechnen.

Beim Seriensystem arbeitet nur die eine Seite der 
Anoden als solche, die andere dagegen als Kathoden, 
während beim Multiplexsystem die ganze eingetauchte 
Fläche der Anoden wirksam ist. Da unter sonst gleichen 
Verhältnissen bei beiden Systemen die gleiche Strom­
dichte zur Anwendung kommt, muß man also beim 
Seriensystem doppelt so viel Kupfer wie Anoden ver­
wenden. Man hat zwar versucht, die Anoden ent­

sprechend dünner herzustellen hat aber hierbei als 
Nachteil einen prozentual höheren Anodenabfall erhalten, 
der erst wieder aus dem Bade entfernt und umgeschmolzen 
werden muß. Außerdem verursachen die dünneren 
Anoden dadurch, daß sie öfter ausgewechselt werden 
müssen, einen größeren Arbeitsaufwand. Bisher ist es 
nicht gelungen, beim Seriensystem die Menge des er­
forderlichen Anodenkupfers viel unter das Doppelte der 
beim Multiplexsystem nötigen Menge herabzudrücken. 
Welch erheblichen Geldverlust dies bedeutet, geht schon 
daraus hervor, daß bei einer größeren Raffinieranlage 
mehrere tausend Tonnen Anodenkupfer sich ständig 
in Arbeit befinden. Das Betriebskapital erhöht sich 
deshalb auch bei Anwendung des Seriensystems um 
Millionen.

Anderseits ist es gelungen, beim Seriensystem das 
Volumen der Elektrolyte auf etwa V4 desjenigen herab­
zudrücken, welches beim Multiplexsystem erforderlich 
ist. Da der umlaufende Elektrolyt stets auf die für 
den Prozeß geeignetste Temperatur von etwa 48° er­
wärmt werden muß,  so bedeutet diese Volumen­
verringerung nicht nur eine Verminderung des in 
ihm angelegten Kupferkapitales, sondern auch eine 
direkte Ersparnis an Betriebskosten. Des weiteren 
erzielt man hierdurch eine ganz erhebliche Ersparnis 
an Anlagekapital, insofern die Gebäude für die Elektrolyse 
nur ein Viertel der sonst erforderlichen Fläche ein­
zunehmen brauchen. Man hat diese Vorteile dadurch 
erreicht, daß man den Elektrodenabstand von 50—65 mm, 
wie er beim Multiplexsystem gebräuchlich ist, auf 12 
bis 20 mm verringert hat. Der erhöhten Gefahr von 
Kurzschlüssen sucht man dabei durch besonders sorg­
fältiges Vorraffinieren im Flammofen mit Polen usw., 
zwecks Erzielung einer möglichst ’gleichmäßigen 
Zusammensetzung des Anodenkupfers, vorzubeugen. Hat 
das Anodenkupfer ungleiche Zusammensetzung oder 
enthält es größere Mengen von Verunreinigungen, so 
löst es sich ungleichmäßig; infolgedessen wird auch 
die Stromdichte ungleich und die Kupferausfällung an 
dem Teile der Kathode, der einem Punkte der Anode 
mit hoher Stromdichte gerade gegenüberliegt, stärker; 
es bildet sich ein „Knopf“. Außerdem müssen die 
Anoden einer mechanischen Bearbeitung unterworfen 
werden, damit die Kathodenseite schlicht und gerade 
wird und die immerhin schwierige Arbeit, die Kathoden 
von anhaftenden Anodenteilen zu befreien, sich erübrigt. 
Zu diesem Zwecke hämmert man in Laurel Hill die 
gegossenen Anoden; bessere Erfolge erzielt noch das 
Baltimore-Werk durch Walzen der Anoden vor dem 
Gebrauche. Die Kosten, die man beim Seriensystem 
auf die Herstellung der Anoden verwenden muß, sind 
so beträchtlich, daß sie nicht nur den aus der Kraft­
ersparnis entspringenden Gewinn, sondern auch die 
Zinsen des in den Elektrolyten des Multiplexsystems 
angelegten höheren Kupferkapitales und schließlich
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einen großen Teil der Zinsen und Amortisation des 
bei dem Multiplexsystem in Gebäuden und Maschinen 
mehr angelegten Anlagekapitals aufzehren. Dabei kann 
man nach dem Seriensystem, wie es den Anschein hat, 
nur verhältnismäßig reines Anodenkupfer raffinieren. 
Der Vorteil, daß man bei diesem System keine be­
sonderen Kathoden herzustellen braucht, wird dadurch 
aufgewogen, daß einerseits die Kosten für die Kathoden 
ziemlich gering sind und anderseits die schwierige 
Trennung des fertigraffinierten Kathodenkupfers von 
den Anodenresten erspart wird.

Im ganzen stellt sich also, wie schon erwähnt, das 
Multiplexsystem ökonomisch vorteilhafter als das Serien­
system, insofern bei ihm ein ganz erheblich kleineres 
Kupferkapital zu verzinsen ist und die Unterhaltung 
und Amortisation der Anlage sich billiger stellen. So 
sind nach Barnett die Raffinierkosten beim Multiplex­
system um etwa 9,40 für die Tonne niedriger 
als beim Seriensystem. Diese Summe erhöht sich noch 
in dem Falle, daß man die Anoden direkt aus dem 
Kupferkonverter gießt. Welche Bedeutung dies für 
die Praxis hat, geht daraus hervor, daß die Gesamt­
kosten für das Raffinieren von 98 prozentigem Roh­
kupfer zu Kathodenkupfer sich auf höchstens 28 ,
in den modernen Anlagen sogar nur auf etwa 19—22 
für 1000 kg belaufen.

Früher waren die elektrochemischen Raffinerien ge­
zwungen, sehr große Kupferbestände vorrätig zu halten, 
die vielfach das 75— 100 fache der täglichen Erzeugung 
betrugen. Dadurch, daß es gelungen ist, die Strom­
dichte von 20—40 Amp für den Quadratmeter auf 
130 — 170, in einzelnen Fällen sogar bis auf 430 Amp 
zu erhöhen, kommt man jetzt m it Vs der Kupfer­
bestände aus. Hiermit ist natürlich auch eine ent­
sprechende Verringerung des Anlagekapitals verbunden. 
Da nun aber die höchste zulässige Stromstärke von der 
Reinheit des Rohkupfers abhängt, können die Raffinerien, 
welche ein mit Edelmetallen stark verunreinigtes Roh­
kupfer verarbeiten, trotz aller Hilfsmittel der Neuzeit 
80—100 Amp für den Quadratmeter nicht überschreiten, 
während bei besonders reinem Anodenkupfer unbedenk­
lich bis zu 430 Amp gewählt werden können.

Durch zweckmäßigere Konstruktion der strom- 
führenden Teile ist man in den Stand gesetzt worden, 
die für das Bad erforderliche Spannung erheblich herab­
zusetzen, und eine sorgfältige Isolierung der Generatoren, 
Leitungen und Bäder hat es ermöglicht, die Strom­
stärke einzuschränken und die Stromausnutzung wesent­
lich zu erhöhen. In dieser Hinsicht zeichnet sich be­
sonders eine dem Direktor Walker des Maurer-Werkes 
patentierte Anordnung der einzelnen Bäder, wie sie 
beim Multiplexsystem gebraucht werden, aus. Sämt­
liche zu einer Serie gehörigen Bäder sind hierbei so 
zusammengebaut, daß je 2 benachbarte Bäder gemeinsame 
Längsseiten besitzen.

An diesen Längsseiten befinden sich verhältnis­
mäßig kleine Kupferschienen von dreieckigem Quer­
schnitt und nur 3,22 cm Durchmesser (in Fig. 3 
mit feinen Strichen gezeichnet), welche nur etwa 
5 pCt der das Bad durchfließenden Stromstärke

F i g .  3 .

von 4000 Amp aufzunehmen vermögen. Mit dieser 
Schiene stehen nun beispielsweise z. T. die Kathoden 
des 1. Bades (mit feinen Strichen gezeichnet), z. T. 
die Anoden des 2. Bades (mit starken Strichen gezeichnet) 
in Kontakt. Der durch die positive Hauptleitung den 
Anoden des 1. Bades zugeführte Strom geht also von 
den Kathoden desselben Bades durch die an der Längs­
seite zwischen Bad 1 und 2 angebrachten Kupferschienen 
auf die Anoden des 2. Bades über usw. Durch diese 
einfache Anordnung sind die einzelnen Bäder in 
Serie hintereinander geschaltet, wodurch man gleich­
zeitig in den Leitungen viel Kupfer erspart. Nach 
Angabe des Erfinders soll diese Ersparnis nicht weniger 
als 83 pCt der früher für die sämtlichen Leitungen in 
der Fabrik verwendeten Mengen ausmachen. Der 
Kontakt zwischen den Elektroden und den Verteilungs­
schienen wird einfach dadurch hergestellt, daß die 
Elektroden auf einer Seite an den Schienen aufgehängt 
werden, während sie mit der ändern Seite auf ge­
teerten Holzklötzen oder Porzellanisolatoren ruhen. 
Bei dieser Anordnung lassen sich die Spannungsverluste 
in den Leitungen zwischen den einzelnen Bädern fast 
vollständig vermeiden, und zwar umsomehr, als durch 
die Einrichtung des Kontaktes selbst der Übergangs­
widerstand fast =  0 ist. Im weiteren ist die Spannung 
zwischen den Elektrolyten in zwei nebeneinander liegenden 
Bädern so gering, daß selbst bei entstehenden Undicht­
heiten ein nennenswerter Stromverlust kaum zu befürchten 
ist. Mit Hilfe der Walkerschen Einrichtung gelang 
es, auf der neuesten Anlage, den Lamar Copper Works, 
die Spannung ebensoweit zu erniedrigen, wie auf dem 
nach dem Seriensystem arbeitenden Werke in Laurel 
Hill, wobei der Kraftverbrauch für die Tonne raffinierten 
Kupfers in Ohrome geringer als in Laurel Hill war.

Zur Verringerung der Kosten hat man allerwärts 
nach Möglichkeit die menschliche Arbeitskraft durch 
Maschinen und moderne Förderanlagen ersetzt. Besonders 
die Einrichtungen zum Gießen der Anoden und ihre
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Beförderung sind auf das vollkommenste ausgebildet 
worden. Im allgemeinen verwendet man zum Nieder­
schmelzen des Rohkupfers Flammöfen für 50 -  60 t- 
Chargen; nur in Great Falls werden die Anoden direkt 
aus dem Kupferkonverter gegossen. Das Gießen erfolgt 
in beiden Fällen automatisch. Eine sehr zweckmäßige 
Gießmaschine von Walker bildet ein horizontal liegendes 
Rad von ungefähr 5 m Durchmesser, an dessen Peri­
pherie bewegliche eiserne Gußformen angebracht sind. 
Beim Guß läßt man das Kupfer ununterbrochen aus 
dem Ofen in eine kleine, mittels hydraulischer Kraft 
stülpbare Pfanne fließen. Unter dieser werden die 
einzelnen Gußformen durch Drehen des Rades vorbei­
geführt und durch Neigen der Pfanne nacheinander 
gefüllt. Die fertiggegossenen Anoden werden durch 
Bespritzen mit feinverteiltem Wasserstrahl abgekühlt 
und dann durch Stürzen der Form in einen Kühlwasser­
behälter fallen gelassen. Schließlich werden sie in 
gleicher Anzahl und gleicher Entfernung, wie die Ver­
wendung im elektrolytischen Bade dies erfordert, 
zwischen zwei eisernen Balken aufgehängt und durch 
Krane an ihren Bestimmungsort befördert. Mit Hilfe 
dieser Einrichtung sind 1 Mann und 1 jugendlicher 
Arbeiter imstande, in 4 Stunden etwa 60 t Kupfer­
anoden zu gießen; das Fortschaffen bis zum Elektro- 
lysenraume besorgt ein weiterer Mann.

Die Kathoden werden in besonderen Bädern durch 
elektrolytische Fällung des Kupfers aus Kupfer- oder 
Bleikathoden hergestellt, derenOberfläche zwecks leichterer 
Abscheidung des ausgefällten Kupfers von der Unter­
lage mit etwas Fett und Graphit bestrichen wird. 
Die während der Elektrolyse sicli bildende, etwas 
warzige Kante wird abgeschnitten, worauf man das 
Kathodeiiblech mit einem dünnen Messer von der Unter­
lage abheben kann. Nun stanzt man Löcher in das 
Blech und führt die Kupferdrähte ein, mittels deren 
das Blech an der Kupferstange befestigt wird, welche 
die Kathode im Bade festhalten und ihr den Strom von 
der Verteilungschiene zuführen soll. Sobald ein Satz 
Kathoden fertiggestellt ist. wird er mittels elektrischen 
Kranes nach dem Elektrolysenraume geschafft.

Die fertigen Kathoden und die Reste der verbrauchten 
Anoden werden dem Ofenhause zugeführt. Die Reste 
gehen wieder in den Rohkupfer-Flammofen, während 
die fertigen Kathoden zur Erzielung einer geeigneten 
Handelsform im Flammofen umgeschmolzen werden. 
Zum Gießen verwendet man einen der Walkerschen 
Gußmaschine ähnlichen Apparat.

Der Elektrolyt hat in allen Raffinerien nahezu die 
gleiche Zusammensetzung. Er enthält in den meisten 
Fällen normal 15—20 pCt Kupfervitriol und 5 — 10 pCt 
Schwefelsäure. Allmählich erhöht sich jedoch der 
Kupfervitriolgehalt auf Kosten der Azidität, indem die 
freie Säure teils unter Mitwirkung der Luft das Kupfer 
im Schlamme und in gewissem Umfange auch die

Elektroden angreift, teils das im Anodenkupfer stets 
mehr oder weniger vorhandene Kupferoxydul, das durch 
Luftsäure und sekundäre Prozesse zu Oxydsalz oxydiert, 
löst. Es ist deshalb erforderlich, die in der Mutter­
lauge befindliche Kupfermenge zu verringern; dies 
geschieht am einfachsten in der Weise, dafs ein Teil 
der Mutterlauge ununterbrochen dem Umlaufe entzogen 
und durch Wasser und Schwefelsäure ersetzt wird. 
Dieses Verfahren ist fast durchweg gebräuchlich, zumal 
es den Vorteil gewährt, die in Lösung gehenden Ver­
unreinigungen der Anoden mit entfernen zu können. 
Nur in Anaconda, wo man ein außergewöhnlich 
reines Anodenkupfer besitzt und fast die ganzen Ver­
unreinigungen im Schlamme wiederfindet, unterwirft 
man den Elektrolyten keiner Reinigung, sondern ffimmt 
den Ausgleich zwischen dem Kupfer- und Schwefelsäure­
gehalt dadurch vor, daß man in jede Serie von 100 
Bädern ein Bad mit unlöslichen Bleianoden einschaltet. 
Hier fällt dann das Kupfer aus dem Elektrolyt unter 
Regeneration der Schwefelsäure aus; man braucht also 
nur das verdunstete Wasser wieder zu ersetzen. Nach 
Haber ist von Januar 1900 bis August 1902 in dem 
so behandelten Elektrolyt der Gehalt an Eisen von 
0,091 auf 0,296 pCt und an Antimon von 0,13 auf 
0,31 pCt gestiegen, der Gehalt an Arsen dagegen von 
0,07 auf 0,05 pCt zurückgegangen.

Von den Verunreinigungen des Anodenkupfers gehen 
Gold und Platin vollständig in den Schlamm über, 
von Silber wird nur ein ganz geringer Teil (7— 10 g 
auf 1000 kg) in die Kathoden übergeführt, solange die 
Zusammensetzung des Elektrolytes normal ist. Dagegen 
finden sicli bei sinkender Azidität weit größere Silber­
mengen im Kathodenkupfer. Um Silberverlusten auf 
diese Weise vorzubeugen, gibt man deshalb dem 
Elektrolyt eine kleine Menge Salzsäure zu (0,003 bis 
0,006 pCt CI), sofern nicht schon das verwendete 
Wasser genügend Säure enthält. Nimmt man den 
Salzsäurezusatz zu groß, so fallt das Kathodenkupfer 
nicht gleichmäßig aus, es bilden sich vielmehr auf den 
Kathoden nadelförmige Auswüchse, welche zu Kurzschluß 
Anlaß geben können. Das so zugeführte Chlor findet 
man zum größten Teil als Chlorsilber im Anoden­
schlamm wieder.

Etwa im Rohkupfer vorhandenes Eisen geht als 
Ferrosalz in Lösung. Um aber durch Knopfbildung 
an den Kathoden schädlich wirken zu können, müßte 
es das Kupfer soweit aus dem Elektrolyt verdrängen, 
daß dieser nur mehr 2 g Cu im Liter enthielte. Der­
artig verunreinigte Elektrolyten finden aber natur­
gemäß beim Raffinieren keine Verwendung.

Öen Arsengehalt im Kathodenkupfer läßt man 
0,001 0,002 pCt nicht übersteigen. In den Anoden
tritt das Arsen teils als Metall, teils als Kuproarsenat 
auf, das im Anodenschlamm unlöslich zurückbleibt 
und sich nur zu einem geringen Teil durch sekundäre
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Prozesse zur Lösung bringen läßt. Das metallische 
Arsen dagegen geht als Arsensäure in Lösung, wird 
aber an den Kathoden nicht ausgefällt, solange die 
Lösung genügend sauer und noch nicht vollständig 
gesättigt ist Um indessen auf jeden Fall arsenfreies 
Raffinierkupfer zu erzielen, hat man versuchsweise bis 
zu 20 pCt Ammoniumsulfat zugesetzt. Zweckmäßiger 
dürfte aber eine entsprechend oft wiederholte Erneuerung 
des Elektrolytes sein. Der vorerwähnte geringe Zusatz 
von Salzsäure wirkt auch bei Anwesenheit von Arsen 
und ebenso von Antimon vorteilhaft, insofern er die 
Neigung dieser Metalle, bei größerer Stromdichte an 
den Kathoden auszufallen, fast gänzlich aufhebt. In 
einem geringen Zusatz von Salzsäure liegt also einer 
der wichtigsten Fortschritte, welche man bei der 
Kupferraffination auf elektrochemischem Wege gemacht 
hat, da erst hierdurch die Verwendung der heute üb­
lichen hohen Stromdichte ermöglicht worden ist.

Das Antimon geht zwar vollständig in Lösung, 
fällt aber solange nicht aus, als die Zusammensetzung 
des Elektrolytes normal ist. Selen und Tellur üben, 
soweit bekannt, auf die Zusammensetzung des Kathoden­
kupfers einennennenswertenEinfluß nicht aus, und Blei geht 
als Sulfat vollständig in den Anodenschlamm. Nickel 
bleibt als Sulfat in der Lösung.

Bei zu niedriger Azidität des Elektrolytes oder 
auch bei zu geringer Stromdichte wird das Kathoden­
kupfer häufig so spröde, daß es sich pulverisieren läßt. 
Der Grund für diese Erscheinung liegt in dem hohen 
Kupferoxydulgehalt des ausgefällten Kupfers.

Der dem Umlauf entzogene verunreinigte Elektrolyt 
wird gewöhnlich auf Kupfervitriol verarbeitet. Seine 
freie Säure neutralisiert man durch Behandlung mit 
Kupfergranalien und Luft, wobei gleichzeitig der größere 
Teil des Ferrosulfates als basisches Ferrisulfat aus­
gefällt wird. Die Lösung wird wiederholt soweit ein­
gedampft, daß beim Abkühlen Kupfervitriol aus­
kristallisiert; aus der schließlich erhaltenen Mutterlauge 
wird das Kupfer mit Eisen auszementiert, worauf man 
die Flüssigkeit ablaufen läßt. Auf dem Raffinierwerke 
in Chrome neutralisiert man den Elektrolyt nur zum 
Teil und erhält deshalb beim Kristallisationsprozeß 
schließlich eine stark schwefelsaure Mutterlauge. Diese 
wird von neuem eingedampft, wobei Eisen, Nickel 
und Kupfer als wasserfreie Sulfate ausfallen. Die 
warme Säure läßt man nach dem Filtrieren abkühlen; 
hierbei kristallisiert Arsensäure in großen Mengen 
aus. Gleichzeitig wird Antimon teils als Metall, teils 
als Antimonsäure ausgefällt. Die Säure verwendet 
man bei der Behandlung des Anodenschlammes.

Bekanntlich muß der Elektrolyt bei elektrolytischem 
Kupferraffinieren stets in Bewegung gehalten werden, 
da andernfalls an den Kathoden leicht Kupfer und 
Schwefelsäure sich schwächen und dann die Ver­

unreinigungen auf den Kathoden ausgefällt werden. In 
Amerika gibt man dem Elektrolyt diese Bewegung 
dadurch, daß man ihn aus einem hochbelegenen Behälter, 
in welchem gleichzeitig die Anwärmung auf nicht ganz 
50 0 erfolgt, die stufenweise untereinander aufgestellten 
Bäder durchfließen läßt, um ihn dann schließlich wieder 
in den Hochbehälter zurückzupumpen. Als vorteilhaft 
hat sich auch erwiesen, in den Elektrolyt in bestimmten 
Zeitabständen Luft einzublasen; hierdurch wird einer­
seits ein Teil der Verunreinigungen ausgefällt, ander­
seits setzen sich die in der Flüssigkeit suspendierten 
Körper leichter zu Boden und koagulieren kolloidale 
Lösungen. Solche suspendierte oder kolloidal gelöste 
Verunreinigungen setzen sich sonst rein mechanisch an 
den Kathoden ab und werden von dem ausgefällten 
Kupfer eingesclilossen.

Der Anodenschlamm besteht aus 10—40 pCt Kupfer 
in teils freier Form, teils gebunden als Oxyd, Arsen- 
und Schwefelverbindungen, 5—15 pCt Silber und 
0,01—0,7 pCt Gold; hierzu treten noch kleinere Mengen 
von Eisen-, Wismut-, Blei-, Antimon- und Arsen­
verbindungen. In der Regel läßt man den Schlamm 
bei der Weiterverarbeitung zunächst durch e'ne Zentri­
fuge aus Phosphorbronze gehen. Man erhält dann in 
der Zentrifuge die größeren Kupferkörner, welche un­
gefähr 10 pCt des Schlammgewichts ausmacheu; sie 
werden dem Anodeuofen zugeführt. Den übrigbleibenden 
Schlamm läßt man in Zisternen sich absetzen: die 
Mutterlauge geht in die Fabrik zurück, der Schlamm 
selbst wird in dampferwärmten, mit Blei ausgesehlageuen 
Zisternen 12 — 14 Stunden lang mit einer 75 pCt seines 
Gewichtes entsprechenden Menge von 66 °-Schwefel­
säure behandelt. Hierbei gehen 2/3 des Arsens, das 
ganze Eisen, Wismut und der größere Teil des Kupfers 
in Lösung. Nachdem sich der Rückstand abgesetzt 
hat, wird die Lösung dem Vitriolwerk zugepumpt. 
Der Schlamm wird mit Wasser gekocht: hierbei fallt 
das noch vorhandene Kupfer und Silber aus dem in 
Lösung gegangenen Silbersulfat aus. Reicht das im 
Schlamm befindliche Kupfer zu dieser Fällung nicht 
mehr aus, so setzt man etwas Rohschlamm zu. Der 
so erhaltene, an Edelmetallen reiche Schlamm wird 
zunächst mit Dekantierung, schließlich in Filterpressen 
gewaschen und in gußeisernen Kesseln mit Unter­
feuerung getrocknet. Durch Einschmelzen der Masse 
mit Sand und Soda im Flamm- oder Muffelofen erhält 
man Silber mit 1—2 pCt Gold und 2 — 3 pCt Kupfer. 
Die 8—10 pCt Kupfer und etwa 1 pCt Silber haltende 
Schlacke geht in den Rohkupferofen zurück. Das Silber 
wird entweder nach dem elektrolytischen Verfahren 
von Möbius-Rößler raffiniert oder auf gewöhnliche 
Weise mit konzentrierter Schwefelsäure behandelt und 
auf Silber von 0 ,998-0 ,9985 Reinheit sowie auf Gold 
von 0,993 -  0,996 Reinheit verarbeitet. He.
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Die G rnndziige des G esetzentw urfs, betreffend die A bänderung  des 4. l i te ls  
im  Allgemeinen Berggesetz vom 24. J un i  18(55.*)

D a s  A l l g e m e i n e  B e r g g e s e t z  s t e l l t  d e n  K n a p p s c h a f t s -  
v e r e i n e n  b e k a n n t l i c h  d i e  d o p p e l t e  A u f g a b e ,  d e n  i n  b e r g ­
b a u l i c h e n  B e t r i e b e n  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r n  e i n e r s e i t s  i n  
K r a n k h e i t s f ä l l e n  e i n e  a u s r e i c h e n d e  K r a n k e n ' u n t e r s t ü t z u n g  
u n d  a n d e r s e i t s  i m  F a l l e -  i h r e r  U n f ä h i g k e i t  z u r  B e r u f s a r b e i t  
e i n e  l a u f e n d e  I n v a l i d e n u n t e r s t ü t z u n g  s o w i e  i m  F a l l e  i h r e s  
T o d e s  w e i t e r e  l a u f e n d e  U n t e r s t ü t z u n g e n  a n  d i e  h i n t e r b l i e b e n e n  
W i t w e n  u n d  W a i s e n  z u  g e w ä h r e n .  D i e  V o r s c h r i f t e n  d e s  
v o n  d e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  h a n d e l n d e n  7 .  T i t e l s  i m  
A l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z  h a b e n  b i s h e r  n o c h  k e i n e  A b ä n d e r u n g  
d u r c h  d i e  L a n d e s g e s e t z g e b u n g  e r f a h r e n .  S i e  s i n d  i n  d a s  
A l l g e m e i n e  B e r g g e s e t z  d u r c h w e g  ü b e r n o m m e n  a u s  d e m  
P r e u ß i s c h e n  K n a p p s c h a f t s g e s e t z  v o m  1 0 .  A p r i l  1 8 5 4 ,  
s t e h e n  a l s o  j e t z t  ü b e r  e i n  h a l b e s  J a h r h u n d e r t  i n  G e l t u n g .  
E r l a s s e n  z u  e i n e r  Z e i t ,  i n  w e l c h e r  d a s  p r e u ß i s c h e  K n a p p ­
s c h a f t s w e s e n  i n  w o h l  n o c h  h ö h e r e m  M a ß e  a l s  u n s e r  d a ­
m a l i g e r  p r e u ß i s c h e r  B e r g b a u  i m  V e r g l e i c h  m i t  d e n  h e u t i g e n  
V e r h ä l t n i s s e n  n o c h  i n  d e n  K i n d e r s c h u h e n  s t e c k t e ,  m ü s s e n  
d i e s e  g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  i n  v i e l f a c h e n  B e z i e h u n g e n  
a l s  v e r a l t e t  b e z e i c h n e t  w e r d e n .  H i n z u  k o m m t ,  d a ß  d e r  
K n a p p s c h a f t s t i t e l  d e s  A l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e s  d u r c h  d i e  
R e i c h s g e s e t z g e b u n g  —  i n s b e s o n d e r e  d i e  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s ­
g e s e t z g e b u n g  d e s  R e i c h s  —  i n  e i n e m  M a ß e  g e ä n d e r t  u n d  
b e e i n f l u ß t  i s t ,  d a ß  s e l b s t  u n t e r  d e n  z ü n f t i g e n  J u r i s t e n  n u r  
k u n d i g e  S p e z i a l i s t e n  m i t  S i c h e r h e i t  b e u r t e i l e n  k ö n n e n ,  o b  
e i n e  e i n z e l n e  V o r s c h r i f t  n o c h  h e u t e  z u  R e c h t  b e s t e h t  o d e r  
i n  w e l c h e m  M a ß e  s i e  d u r c h  d i e  R e i c h s g e s e t z g e b u n g  a b ­
g e ä n d e r t  w o r d e n  i s t .  D a s  B e d e n k l i c h s t e  i n d e s s e n  i s t ,  d a ß  
d i e  d a u e r n d e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  u n s e r e r  m e i s t e n  K n a p p s c h a f t s ­
v e r e i n e  n i c h t  a u s r e i c h e n d  s i c h e r g e s t e l l t  e r s c h e i n t ,  u n d  d a ß  
u n s e r e  h e u t i g e  G e s t z g e b u n g  k e i n e  H a n d h a b e  b i e t e t ,  u m  d e n  
h i e r a u s  d r o h e n d e n  G e f a h r e n  b e g e g n e n  z u  k ö n n e n .  B e r ü c k ­
s i c h t i g t  m a n  d a b e i  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  u n s e r e  p r e u ß i s c h e n  
K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  i m  J a h r e  1 9 0 4  m e h r  a l s  6 6 0  0 0 0  
a k t i v e  M i t g l i e d e r  i n  s i c h  v e r e i n t e n ,  d e n e n  d i e  g e s a m t e  
K r a n k e n u n t e r s t ü t z u n g  —  u n d  z w a r  i n  d e m  g l e i c h e n  M i n d e s t ­
m a ß e ,  w i e  d i e s  f ü r  d i e  B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e n  v o r g e s c h r i e b e n  
i s t  —  z u  g e w ä h r e n  i s t ,  d a ß  d i e s e  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  
d a n e b e n  u n d  a u ß e r d e m  i m  J a h r e  1 9 0 4  a n  m e h r  a l s  6 9  0 0 0  
B e r u f s i n v a l i d e n ,  5 6  0 0 0  W i t w e n  u n d  4 8  0 0 0  W a i s e n  f o r t ­
l a u f e n d e  P e n s i o n e n  z u  e n t r i c h t e n  h a t t e n ,  u n d  d a ß  d e r  
G e s a m t b e t r a g  d e r  n e b e n  d e r  v o l l e n  r e i c h s g e s e t z l i c h e n  
K r a n k e n u n t e r s t ü t z u n g  s o w i e  u n a b h ä n g i g  v o n  d e n  r e i c h s ­
g e s e t z l i c h e n  U n f a l l -  u n d  I n v a l i d e n r e n t e n  i m  J a h r e  1 9 0 4  
g e w ä h r t e n  f o r t l a u f e n d e n  P e n s i o n e n  s i c h  a u f  n a h e z u  2 8 1 / 2  
M i l l i o n e n  M a r k  b e l a u f e n  h a t ,  s o  e r h e l l t  o h n e  w e i t e r e s ,  d a ß  
d i e  d a u e r n d e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  
f ü r  w e i t e  K r e i s e  u n s e r e s  V o l k e s  v o n  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  
B e d e u t u n g  i s t .

D e r  G e s e t z e n t w u r f  s t e l l t  s i c h  h i e r n a c h  d i e  A u f g a b e ,  
e i n m a l  d i e  b e r g g e s e t z l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d a s  K n a p p ­
s c h a f t s w e s e n  m i t  d e n  f ü r  l e t z t e r e s  m a ß g e b e n d e n  V o r s c h r i f t e n  
d e r  R e i c h s g e s e t z g e b u n g  i n  E i n k l a n g  z u  b r i n g e n  u u d  s o d a n n  
d i e  L ü c k e n  u n d  M ä n g e l  z u  b e s e i t i g e n ,  w e l c h e  d i e  h e u t i g e n  
b e r g g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  
s a c h l i c h  a u f w e i s e n .  E i n e s  E i n g e h e n s  a u f  d i e  e r s t e r w ä h n t e ,  
m e h r  f o r m a l e  A u f g a b e  d e s  G e s e t z e n t w u r f s  b e d a r f  e s  h i e r

*) Aus dem Reichsanzeiger, No. 299 vom 20. Dez. 1905.

n i c h t .  D a g e g e n  w e r d e n  d i e  G r u n d z ü g e  d e r  i m  E n t w u r f  
v o r g e s e h e n e n  s a c h l i c h e n  Ä n d e r u n g e n  n ä h e r  z u  e r ö r t e r n  s e i n .

D e r  G e s e t z e n t w u r f  s i e h t  e s  a l s  s e i n e  H a u p t a u f g a b e  a n ,  
a u f  t u n l i c h s t e  S i c h e r s t e l l u n g  d e r  d e n  e i n z e l n e n  K n a p p s c h a f t s -  
v e r e i n e n  o b l i e g e n d e n  L e i s t u n g e n  h i n z u w i r k e n .  D a s  p r e u ß i s c h e  
K n a p p s c h a f t s w e s e n  k r a n k t  i n  d i e s e r  B e z i e h u n g  a n  z w e i  
H a u p t ü b e l s t ä n d e n :  e i n m a l  a n  d e r  u n g e m e i n e n  Z e r s p l i t t e r u n g  
i n  e i n e  ü b e r g r o ß e  Z a h l  v o n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  u n d  
s o d a n n  a n  d e r  T a t s a c h e ,  d a ß  b e i  d e n  m e i s t e n  K n a p p s c h a f t s ­
v e r e i n e n  f r ü h e r  u n d  z u m  T e i l  n o c h  j e t z t  B e i t r ä g e  u n d  
L e i s t u n g e n  n i c h t  n a c h  s a c h g e m ä ß e n  G r u n d s ä t z e n  b e m e s s e n  
w o r d e n  s i n d .

N a c h  w e l c h e n  G r u n d s ä t z e n  B e i t r ä g e  u n d  L e i s t u n g e n  z u  
b e m e s s e n  s i n d ,  d a f ü r  f e h l t  e s  b i s h e r  a n  j e d e r  g e s e t z l i c h e n  
B e s t i m m u n g ,  e i n e  L ü c k e ,  d i e  u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  a u s ­
g e f ü l l t  w e r d e n  m u ß .

W a s  z u n ä c h s t  d i e  K r a n k e n k a s s e n l e i s t u n g e u  a n l a u g t ,  
s o  s c h r e i b t  d e r  E n t w u r f ,  d e m  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  
f o l g e n d ,  v o r :  d i e  A n s a m m l u n g  e i n e s  R e s e r v e f o n d s  i m  
M i n d e s t b e t r a g e  d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e n  J a h r e s a u s g a b e  d e r  
d r e i  l e t z t e n  J a h r e .  D i e  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  G e f a h r e n  d r o h e n  
d e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  i n d e s s e n  v o r  a l l e m  a u s  e i n e r  
u n s a c h g e m ä ß e n  B e m e s s u n g  d e r  B e i t r ä g e  f ü r  d i e  P e n s i o n s ­
k a s s e n l e i s t u n g e n .  I n  d i e s e r  B e z i e h u n g  v e r l a n g t  d e r  E n t w u r f  
f o r t a n  e i n e  d e r a r t i g e  B e m e s s u n g  d e r  B e i t r ä g e ,  d a ß  l e t z t e r e  
u n t e r  H i n z u r e c h n u n g  d e r  e t w a i g e n  w e i t e r e n  E i n n a h m e n  d e r  
P e n s i o n s k a s s e  u n d  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  a l l e r  s o n s t i g e n  
f ü r  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e s  K n a p p s c h a f t s v e r e i n s  i n  
B e t r a c h t  k o m m e n d e n  U m s t ä n d e  d i e  d a u e r n d e  E r f ü l l b a r k e i t  
d e r  P e n s i o n s k a s s e n l e i s t u n g e n  e r m ö g l i c h e n .

B e i  d e r  ü b e r w i e g e n d e n  M e h r z a h l  d e r  p r e u ß i s c h e n  
K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  i s t  d i e  B e m e s s u n g  d e r  B e i t r ä g e  b i s h e r  
n i c h t  n a c h  d e n  i m  E n t w u r f  a u f g e s t e l l t e n  G r u n d s ä t z e n  e r f o l g t .  
D a s  Z i e l  d e r  h i e r  i n  R e d e  s t e h e n d e n  V o r s c h r i f t  w i r d  h i e r n a c h  
i n  v i e l e n  F ä ' l e n  n i c h t  s o f o r t ,  s o n d e r n  e r s t  i n  e i n e r  u n t e r  
U m s t ä n d e n  w e i t g e s t e c k t e n  F r i s t  t a t s ä c h l i c h  e r r e i c h b a r  s e i n .  
D e r  E n t w u r f  s i e h t  e s  d a h e r  i n  s o l c h e n  F ä l l e n  a l s  a u s ­
r e i c h e n d  a n , i  d a ß  d u r c h  d i e  S a t z u n g  e i n  P l a n  f e s t g e l e g t  
w i r d ,  w e l c h e r  i n  e i n e r  d e n  U m s t ä n d e n  a n g e m e s s e n e n  F r i s t  
z u  d e r  t a t s ä c h l i c h e n  E r m ö g l i c h u n g  d e r  d a u e r n d e n  E r f ü l l b a r k e i t  
f ü h r t .

D a s  z w e i t e  H a u p t ü b e l  u n s e r e s  h e u t i g e n  K n a p p s c h a f t s ­
w e s e n s  i s t  —  w i e  b e r e i t s  e r w ä h n t  —  d i e  Z e r s p l i t t e r u n g  
i n  e i n e  ü b e r g r o ß e  Z a h l  v o n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  u n d  d i e  
d a d u r c h  v e r u r s a c h t e  z u  g e r i n g e  M i t g l i e d e r z a h l  v i e l e r  e i n z e l n e n  
K n a p p s c h a f t s v e r e i n e .  E s  b e s t e h e n  z u r  Z e i t  i m  g a n z e n  7 2  
V e r e i n e .  V o n  d i e s e n  h a b e n :
1  V e r e i n  e i n e  M i t g l i e d e r z a h l  v o n  2 8 2  0 0 0  
1 » » „  „  1 1 3  0 0 0
1  »  »' » „  4 9  0 0 0
1  » » „  „  3 2  0 0 0
5  V e r e i n e  „  „  z w i s c h e n  1 0  0 0 0  u u d  2 0  0 0 0 .

M i t h i n  h a b e n  v o n  d e n  7 2  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  h u r  
9  e i n e  M i t g l i e d e r z a h l  v o n  1 0  0 0 0  u n d  m e h r .  V o n  d e n  
ü b r i g e n  6 3  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  h a b e n  2 7  e i n e  M i t g l i e d e r ­
z a h l  z w i s c h e n  1 0 0 0  u n d  1 0  0 0 0 ,  u n d  s o g a r  3 6  V e r e i n e  
e i n e  M i t g l i e d e r z a h l  v o n  w e n i g e r  a l s  1 0 0 0 ,  u n d  z w a r  h i n a b  
b i s  u n t e r  1 0  M i t g l i e d e r .
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Z u r  B e s e i t i g u n g  d i e s e s  Ü b e l s t a n d e s  s i n d  i m  E n t w u r f  
d e r  A u f s i c h t s b e h ö r d e  d i e  n a c h s t e h e n d e n  B e f u g n i s s e  b e i ­
g e l e g t  w o r d e n :  I s t  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  e i n e s  V e r e i n s  
d e r a r t  g e f ä h r d e t ,  d a ß  e i n e  d a u e r n d e  A b h i l f e  n i c h t  m e h r  
z u  e r w a r t e n  i s t ,  s o  s o l l  d i e  A u f s i c h t s b e h ö r d e  d e n  V e r e i n  
a u f  l ö s e n  u n d  s e i n e  M i t g l i e d e r  e i n e m  a n d e r e n  V e r e i n  ü b e r ­
w e i s e n  k ö n n e n ,  l e t z t e r e s  n a t u r g e m ä ß  m i t  d e r  M a ß g a b e ,  
d a ß  g e g e n  d e n  n e u e n  V e r e i n  a u s  d e r  b e i  d e m  a u f g e l ö s t e n  
V e r e i n  v e r b r a c h t e n  B e i t r a g s z e i t  A n s p r ü c h e  n i c h t  g e l t e n d  
g e m a c h t  w e r d e n  k ö n n e n .  F e r n e r  s o l l  d i e  A u f s i c h t s b e h ö r d e  
b e f u g t  s e i n ,  i m  I n t e r e s s e  d e r  d a u e r n d e n  S i c h e r s t e l l u n g  d e r  
A n s p r ü c h e  d e r  M i t g l i e d e r  d i e  V e r e i n i g u n g  v o n  z w e i  o d e r  
m e h r e r e n  P e n s i o n s k a s s e u  a n z u o r d n e n ,  u n d  z w a r  i n  d e r  
W e i s e ,  d a ß  e n t w e d e r  d i e  v o l l s t ä n d i g e  V e r e i n i g u n g  d e r  
P e n s i o n s k a s s e n  e r f o l g t ,  o d e r  d a ß  s i e  i h r e  S e l b s t ä n d i g k e i t  
b e h a l t e n ,  a b e r  s i c h  z u  e i n e m  R ü c k v e r s i c h e r u n g s v e r b a n d  
v e r e i n i g e n .  D i e s e  M a ß n a h m e n  d ü r f t e n  e i n e  a u s r e i c h e n d e  
H a n d h a b e  b i e t e n ,  d i e  ü b e r m ä ß i g e  Z e r s p l i t t e r u n g  d e s  
p r e u ß i s c h e n  K n a p p s c h a f t s w e s e n s  a l l m ä h l i c h  z u  b e s e i t i g e n .

E i n  w e i t e r e r  s e h r  e r h e b l i c h e r  M i ß s t a n d  d e s  h e u t i g e n  
K n a p p s c h a f t s w e s e n s  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  d i e  F r e i z ü g i g k e i t  
d e r  d e m  K n a p p s c h a f t s z w a n g  u n t e r w o r f e n e n  P e r s o n e n  e b e n  
d u r c h  d i e s e n  Z w a n g  b e e i n t r ä c h t i g t  e r s c h e i n t .  R e g e l m ä ß i g  
i s t  m i t  d e r  B e e n d i g u n g  d e r  z u r  M i t g l i e d s c h a f t  v e r p f l i c h t e n d e n  
o d e r  b e r e c h t i g e n d e n  B e s c h ä f t i g u n g ,  s o f e r n  d i e s e  B e e n d i g u n g  
n i c h t  d u r c h  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  h e r b e i g e f ü h r t  i s t ,  a u c h  d e r  
V e r l u s t  d e r  M i t g l i e d s c h a f t  v e r b u n d e n ;  d e r  V e r l u s t  d e r  
M i t g l i e d s c h a f t  h a t  a b e r  d u r c h w e g  a u c h  d e n  V e r l u s t  a l l e r  
e r w o r b e n e n  A n s p r ü c h e  z u r  F o l g e .  D i e  v o r b e h a l t l o s e  A n ­
w e n d u n g  d i e s e r  i m  a l l g e m e i n e n  a u s  d e m  W e s e n  d e r  
K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  s i c h  e r g e b e n d e n  S ä t z e  w ü r d e  i n d e s s e n  
n a m e n t l i c h  i n  d e n  F ä l l e n  z u  e i n e r  g r o ß e n  H ä r t e  f ü h r e n ,  
w e n n  e i n  M i t g l i e d  n a c h  l ä n g e r e r  M i t g l i e d s z e i t  v o n  s e i n e m  
V e r e i n s  w e r k  a b k e h r t  u n d  b e i  e i n e m  W e r k e ,  w e l c h e s  z u m  
B e z i r k  e i n e s  a n d e r e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n s  g e h ö r t ,  d i e  
A r b e i t  w i e d e r  a u f n i m m t ,  o d e r  w e n n  e s  —  s e i  e s  z e i t w e i s e ,  
s e i  e s  d a u e r n d  —  a u s  k n a p p s c h a f t s p f l i c h t i g e r  B e s c h ä f t i g u n g  
ü b e r h a u p t  a u s s c h e i d e t .  E s  w i r d  d a h e r  d a f ü r  S o r g e  g e t r a g e n  
w e r d e n  m ü s s e n ,  d a ß  d e n j e n i g e n  P e r s o n e n ,  w e l c h e  g e z w u n g e n  
s i n d ,  s i c h  k n a p p s c h a f t l i c h  z u  v e r s i c h e r n ,  d i e  m i t  d e r  
k n a p p s c h a f t l i c h e n  V e r s i c h e r u n g  v e r f o l g t e n  Z w e c k e  a u c h  
d a n n  e r h a l t e n  b ’ e i b e n ,  w e n n  d i e s e  P e r s o n e n  v o n  i h r e m  
R e c h t  d e r  F r e i z ü g i g k e i t  G e b r a u c h  m a c h e n .

N a c h  d i e s e r  R i c h t u n g  h i n  f e h l t e  e s  b i s h e r  a n  a u s ­
d r ü c k l i c h e n  g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  D a g e g e n  h a t  e i n  
T e i l  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  M a ß n a h m e n  g e t r o f f e n ,  u m  
i h r e n  M i t g l i e d e r n  b e i m  A u s s c h e i d e n  a u s  d e r  B e s c h ä f t i g u n g  
a u f  d e n  V e r e i n s w e r k e n  d i e  b i s h e r i g e n  B e i t r a g s l e i s t u n g e n  
n i c h t  v e r l o r e n  g e h e n  z u  l a s s e n .  D i e s e r  Z w e c k  w u r d e  
d a d u r c h  z u  e r r e i c h e n  g e s u c h t ,  d a ß  m i t  a n d e r e n  K n a p p s c h a f t s ­
v e r e i n e n  i m  W e g e  d e s  V e r t r a g e s  e i n  s o g e n a n n t e s  G e g e n ­
s e i t i g k e i t s v e r h ä l t n i s  v e r e i n b a r t ,  u n d  d a ß  f e r n e r  d u r c h  d i e  
S a t z u n g  d e n j e n i g e n  a u s s c h e i d e n d e n  M i t g l i e d e r n ,  w e l c h e  n i c h t  
e i n e m  a n d e r e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n  b e i t r a t e n ,  d i e  M ö g l i c h k e i t  
g e g e b e n  w u r d e ,  s i c h  i h r e  b i s h e r  e r w o r b e n e  A n w a r t s c h a f t  
a u f  s p ä t e r e  P e n s i o n s k a s s e n l e i s t u n g e n  z u  e r h a l t e n .

D a s  v e r t r a g l i c h e  G e g e n s e i t i g k e i t s v e r h ä l t n i s  b e r u h t e  a u f  
d e r  G r u n d l a g e ,  d a ß  d a s  a u s s c h e i d e n d e  M i t g l i e d  a l l e r  A n ­
s p r ü c h e  a n  d e n  b i s h e r i g e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n  v e r l u s t i g  
g i n g ,  d a g e g e n  i n  d e m  n e u e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e ,  s o  b e ­
h a n d e l t  w u r d e ,  a l s  s e i  e s  b e r e i t s  w ä h r e n d  s e i n e r  g a n z e n  
D i e n s t z e i t  i n  d e m  a l t e n  V e r e i n  M i t g l i e d  d e s  n e u e n  V e r e i n s  
g e w e s e n ,  u n d  d a ß  d e r j e n i g e  V e r e i n ,  b e i  w e l c h e m  d e r  F ü r ­

s o r g e f a l l  f ü r  d a s  b e t r e f f e n d e  M i t g l i e d  e i n  t r a t ,  d i e  G e s a m t ­
h e i t  d i e s e r  F ü r s o r g e  a l l e i n  z u  t r a g e n  h a t t e .  D i e s e  R e g e l u n g  
e r s c h e i n t  i n d e s s e n  n u r  d a n n  a l s  s a c h g e m ä ß ,  w e n n  d i e  
B e i t r ä g e  u n d  L e i s t u n g e n  b e i  d e n  i n b e t r a c h t  k o m m e n d e n  
V e r e i n e n  w e n i g s t e n s  a n n ä h e r n d  g l e i c h  s i n d ,  u n d  
w e n n  d i e  Z u -  u n d  A b g ä n g e  d e r  V e r e i n s m i t g l i e d e r  i n  i h r e r  
W i r k u n g  a u f  d i e  e i n z e l n e n  V e r e i n e  s i c h  w e n i g s t e n s  a n ­
n ä h e r n d  g e g e n s e i t i g  a u f h e b e n .

B e i d e  V o r a u s s e t z u n g e n  t r e f f e n  j e d o c h  f ü r  d i e  G e s a m t h e i t  
d e r  p r e u ß i s c h e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  n i c h t  z u .  E s  i s t  
d a h e r  s e h r  e r k l ä r l i c h ,  d a ß  e i n  a l l g e m e i n e s  G e g e n s e i t i g k e i t s ­
v e r h ä l t n i s  u n t e r  d e n  p r e u ß i s c h e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  
b i s h e r  n i c h t  z u s t a n d e  g e k o m m e n  i s t ,  s o n d e r n  d a ß  d i e s e s  
V e r t r a g s  V e r h ä l t n i s ,  w o  e s  b e s t e h t ,  s i c h  m e i s t  n u r  a u f  v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  w e n i g e  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  b e s c h r ä n k t .  D e r  
E n t w u r f  s i e h t  d a h e r  a u c h  f e r n e r  a l s  f e s t s t e h e n d  a n ,  d a ß  
a u f  d i e s e r  G r u n d l a g e  d e s  v e r t r a g l i c h e n  G e g e n s e i t i g k e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e s  d i e  g e s e t z l i c h e  R e g e l u n g  d e r  M i t g l i e d e r ­
a n s p r ü c h e  b e i  V e r e i n s w e c h s e l  f ü r  d i e  p r e u ß i s c h e n  K n a p p ­
s c h a f t s v e r e i n e  n i c h t  e r f o l g e n  k a n n .  F ü r  d i e s e  V e r e i n e  
w i r d  v i e l m e h r  e i n e  s a c h g e m ä ß  g e s e t z l i c h e  R e g e l u n g  n u r  
a u f  d e r  G r u n d l a g e  e r f o l g e n  k ö n n e n ,  d a ß  b e i  V e r e i n s ­
w e c h s e l  d i e  B e m e s s u n g  d e r  I n v a l i d e n -  u n d  W i t w e n u n t e r ­
s t ü t z u n g e n  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A n s p r ü c h e  e r f o l g t ,  
w e l c h e  n a c h  d e n  S a t z u n g e n  d e r  i m  E i n z e l f a l l  i n  B e t r a c h t  
k o m m e n d e n  K n a p p s c h a f t v e r e i n e  v o n  d e m  b e t r e f f e n d e n  M i t ­
g l i e d  i n  d i e s e m  V e r e i n  e r w o r b e n  s i n d ,  u n d  d a ß  a n  d e r  
A u f b r i n g u n g  d i e s e r  U n t e r s t ü t z u n g e n  s ä m t l i c h e  V e r e i n e ,  
d e n e n  d a s  M i t g l i e d  a n g e h ö r t  h a t ,  b e t e i l i g t  w e r d e n .

D i e  A u s f ü h r u n g  d i e s e s  G r u n d g e d a n k e n s  h a t  a l l e r d i n g s  
z u r  u n u m g ä n g l i c h e n  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  d i e  b i s h e r i g e  
A u t o n o m i e  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  i n  d e r  A r t  d e r  B e ­
r e c h n u n g  i h r e r  P e n s i o n s k a s s e n l e i s t u n g e n  b i s  z u  e i n e m  g e ­
w i s s e n  G r a d e  e i n e  g e s e t z l i c h e  E i n s c h r ä n k u n g  e r f ä h r t .  
D e n  g e r i n g s t e n  E i n g r i f f  i n  d i e  b e s t e h e n d e n  V e r h ä l t n i s s e  
b i e t e t  f o l g e n d e r  W e g : d i e  I n v a l i d e n -  u n d  W i t w e n ­
u n t e r s t ü t z u n g e n  w e r d e n  l e d i g l i c h  n a c h  i n  Z e i t a b s c h n i t t e n  
e i n t r e t e n d e n  S t e i g e r u n g s s ä t z e n ,  a l s o  u n t e r  F o r t f a l l  d e r  
b i s h e r  m e i s t  ü b l i c h e n  G r u n d b e t r ä g e ,  a b g e s t u f t ;  d i e  g e ­
n a n n t e n  U n t e r s t ü t z u n g e n  b e m e s s e n  s i c h  a l s d a n n  a u f  d i e  
S u m m e  d e r  v o n  d e m  e i n z e l n e n  M i t g l i e d  e r d i e n t e n  
S t e i g e r u n g s s ä t z e ; s i n d  l e t z t e r e  i n  v e r s c h i e d e n e n  K n a p p ­
s c h a f t s v e r e i n e n  e r d i e n t ,  s o  f ä l l t  j e d e m  e i n z e l n e n  V e r e i n  
d i e  S u m m e  d e r j e n i g e n  S t e i g e r u n g s s ä t z e  z u r  L a s t ,  w e l c h e  
v o n  d e m  M i t g l i e d  i n  d e m  b e t r e f f e n d e n  V e r e i n  e r d i e n t  s i n d .  
F ü r  d i e s e n  W e g  h a t  s i c h  d e r  A l l g e m e i n e  D e u t s c h e  
K n a p p s c h a f t s v e r b a n d ,  w e l c h e m  f a s t  s ä m t l i c h e  p r e u ß i s c h e n  
K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  a n g e h ö r e n ,  a u f  G r u n d  e i n g e h e n d s t e r  
E r ö r t e r u n g e n  n a h e z u  e i n s t i m m i g  a u s g e s p r o c h e n .  D i e s e r  
W e g  i s t  a u c h  d e m  E n t w u r f  z u g r u n d e  g e l e g t .

Z u r  H e r b e i f ü h r u n g  d e r  k n a p p s c h a f t l i c h e n  F r e i z ü g i g k e i t  
b e d a r f  i n d e s s e n  n o c h  d e r  w e i t e r e  F a l l  d e r  R e g e l u n g ,  d a ß  
m i t  d e m  A u s s c h e i d e n  a u s  e i n e m  K n a p p s c h a f t s v e r e i n  d e r  
E i n t r i t t  i n  e i n e  a n d e r e  K n a p p s c h a f t s p e n s i o n s k a s s e  n i c h t  
v e r b u n d e n  i s t .  I n  d i e s e r  B e z i e h u n g  r ä u m t  e i n e  A n z a h l  
v o n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e n  h e u t e  b e r e i t s  d e m  a u s s c h e i d e n d e n  
M i t g l i e d  d a s  R e c h t  e i n ,  d e n  b i s  z u m  A u s s c h e i d e n  e r ­
w o r b e n e n  A n s p r u c h  d u r c h  Z a h l u n g  e i n e r  A n e r k e n n u n g s ­
g e b ü h r  a u f r e c h t z u e r h a l t e n .  D e r  E n t w u r f  s c h r e i b t  d i e s e  
E i n r i c h t u n g  f ü r  a l l e  K n a p p s c h a f t s v o r e i n e  g e s e t z l i c h  v o r .

W e i t e r  s i e h t  d e r  E n t w u r f  e i n e  Ä n d e r u n g  v o r  h i n ­
s i c h t l i c h  d e r  A u f b r i n g u n g  d e r  M i t t e l  f ü r  d i e  d e n  K n a p p ­
s c h a f t s  v e r e i n e n  o b l i e g e n d e n  L e i s t u n g e n .  D i e  b i s h e r i g e
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V o r s c h r i f t ,  d a ß  d ie  W e r k s b e s iz e r  m in d e s te n s  d ie  H ä l f t e  

d e r  B e it r ä g e  d e r  v o n  ih n e n  b e s c h ä f t ig t e n  b e i t r i t t s -  

p f l ic h t ig e n  M i t g l ie d e r  z u  e n t r ic h te n  h a t te n , i s t  n a m e n t l ic h  

m it  R ü c k s ic h t  a u f  d en  U m s ta n d ,  d a ß  n a c h  den  b is h e r ig e n  

u n d  k ü n f t ig e n  g e s e t z l ic h e n  B e s t im m u n g e n  V o r s t a n d  u n d  

G e n e r a lv e r s a m m lu n g  s ic h  je  z u r  H ä lf t e  a u s  V e r t r e t e r n  d e r 

W e r k s b e s it z e r  u n d  d e r  M i t g l ie d e r  z u s a m m o n se tz e n , d a h in  

g e ä n d e r t  w o rd e n , d a ß  d ie  W e r k s b e s it z e r  d ie  g le ic h e n  

B e it r ä g e  z u  e n t r ic h te n  h a b e n , w ie  d ie  v o n  ih n e n  b e ­

s c h ä f t ig t e n  b o i t r i t t s p f l i c h t ig e n  M i t g l ie d e r ,  z u m a l b e i d em  

b is h e r ig e n  g e s e tz lic h e n  B e it r a g s v e r h ä lt n is  d ie  z u r  S a n ie r u n g  

e r fo rd e r l ic h e n  M i t t e l  v ie l f a c h  ü b e rh a u p t  n ic h t  a u fg e b ra c h t  

w e rd e n  k ö n n te n  u n d  d ie  W e r k s b e s it z e r  b e i den  V o r ­

b e ra tu n g e n  ü b e r  den  G e s e t z e n tw u r f  in  ih r e r  ü b e rw ie g e n d e n  

M e h r z a h l s ic h  m it  d ie s e r  M e h rb e la s tu n g  e in v e rs ta n d e n  e r­

k lä r t  h a b e n . F e r n e r  b e s e i t ig t  d e r  E n t w u r f  d en  b is h e r  in  

e in z e ln e n  K n a p p s c h a f t s v e re in e n  n o ch  b e s te h e n d e n  M iß s t a n d ,  

d a ß  a u ch  d ie je n ig e n  M i t g l ie d e r ,  w e lc h e  s a t z u n g s g e m ä ß  k e in e  

A n w a r t s c h a f t  a u f  P e n s io n s k a s s e n le is tu n g e n  e rw e rb e n  k ö n n e n , 

g le ic h w o h l zu  den  g le ic h e n  o de r a n n ä h e rn d  g le ic h e n  B e it r ä g e n  

h e ra n g e zo g e n  w u rd e n  w ie  d ie  v o llb e r e c h t ig t e n  M i t g l ie d e r .

S o d a n n  i s t  a u ch  d ie  O rg a n is a t io n  d e r  K u a p p s c h a f t s -  

v e re in e  v o n  d e r  R e fo rm  n ic h t  u n b e r ü h r t  g e b lie b e n .  Z u ­

n ä c h s t  w ir d  im  In te re s se  d e r  a n zu s t re b e n d e n  S a n ie r u n g  

d e r  K n a p p  s c h a fts v e re in e  v e r la n g t ,  d a ß  d ie  b e id e n  den 

V e re in e n  g e s e tz lic h  o b lie g e n d e n  V e r s ic h e ru n g s z w e ig e  —  d ie  

K r a n k e n v e r s ic h e r u n g  e in e r s e it s  u n d  d ie  I n v a l id e n - ,  W itw e n -  

u n d  W a is e n v e r s ic h e ru n g  a n d e r s e it s  —  in n e r h a lb  d e r  e in z e ln e n  

V e re in e  r e c h n u n g s m ä ß ig  v o n e in a n d e r  g e t re n n t  g e h a lte n  

w e rd e n . W e it e r  w ir d  v o rg e s c h r ie b e n ,  d a ß  d ie  z u r  T e i l ­

n a h m e  an  d e r  V e rw a lt u n g  b e ru fe n e n  V e r t r e t e r  d e r  M i t ­

g l ie d e r ,  d ie  so g . K n a p p s c h a f t s ä lt e s t e n ,  n a c h  dem  V o r g a n g  

d e r  R e ic h s g e s e t z g e b u n g  a u f  dem  G e b ie te  d e r  A r b e it e r v e r -  

s ic l i  r u n g  u n d  d e r  N o v e l le n  zu m  A l lg e m e in e n  B e rg g e s e tz  

v o m  2 4 .  J u n i  1 8 9 2  u n d  v o m  1 4 . J u l i  1 9 0 5  in  g e ­

h e i m e r  W a h l g e w ä h lt  w e rd e n  m ü ss e n . E n d l ic h  f e h lt  

es im  b is h e r ig e n  G e s e tz  an  je d e r  B e s t im m u n g  d a rü b e r ,  

w a s  z u  g e s ch e h e n  h a t ,  w e n n  d ie  z u r  V e r w a lt u n g  des  

K n a p p s c h a f t s v e re in s  g e s e t z l ic h  b e ru fe n e n  O rg a n e  n ic h t  v o r ­

h a n d e n  s in d , o d e r w e n n  d ie se  O rg a n e  g e s e t z l ic h  ode r 

s a t z u n g s m ä ß ig  ih n e n  o b lie g e n d e  V e r p f l ic h tu n g e n  n ic h t  e r ­

fü l le n .  N a c h  dem  E n t w u r f  k a n n  d a s  O b e rb e rg a m t  in  

b e id e n  F ä l le n  e n tw e d e r s e lb s t  o d e r  d u rc h  B e a u f t r a g te  d ie  

B e fu g n is s e  d ie s e r  O rg a n e  w a h rn e h m e n , ä h n l ic h  w ie  d ie s  im  

K r a n k e n v e r s ic h e ru n g s g e s e t z  f ü r  so lche . F ä l le  v o rg e se h e n  is t .  

S c h l ie ß l i c h  e r s t r e c k t  s ic h  d ie  R e fo rm  des  K n a p p s c h a f t s ­

w esen s  a u ch  a u f  d ie  R e c h t s m it t e l ,  w e lc h e  g e g e n  d ie  E n t ­

s c h e id u n g e n  ü b e r  M it g l ie d e r a n s p r ü c h e  g e g e b e n  s in d .  N a c h '  

d em  b is h e r ig e n  R e c h t  i s t  g e g e n  a l le  E n t s c h e id u n g e n  des 

K n a p p s c h a f t s v o r s t a n d e s  d ie  B e s c h w e rd e  a u  d a s  O b e r b e rg ­

a m t  u n d  in  w e ite re r  I n s t a n z  d ie  B e s c h w e rd e  a n  den  

M in is t e r  fü r  H a n d e l u n d  G e w e rb e  zu g e la s s e n . D a n e b e n  

s te h t  a b e r  h in s ic h t l i c h  a l le r  E n t s c h e id u n g e n  ü b e r  s o lc h e  

A n s p rü c h e ,  f ü r  Wedche an  u n d  f ü r  s ic h  d e r  R e c h t s w e g  

z u lä s s ig ' s e in  w ü rd e , a u c h  d e r  R e c h t s w e g  o ffen . E s  l ie g t  

a u f  d e r  H a n d ,  d a ß  d ie  d a d u rc h  den  K n a p p s c h a f t s m it ­

g l ie d e rn  u n d  ih r e n  A n g e h ö r ig e n  g e g e b e n e  M ö g l ic h k e it ,  

e in e n  u n d  d e n s e lb e n  A n s p r u c h  s o w o h l - im  B e s c h w e rd e w e g e  

b e i den  A u f s ic h t s b e h ö rd e n  a ls  a u c h  im  K la g e w e g e  b e i 

d en  o rd e n t l ic h e n  G e r ic h te n  g e lte n d  zu  m a ch e n , z u  U n z u ­

t r ä g l ic h k e it e n  fü h r e n  k a n n ,  d ie  n a m e n t l ic h  in  d e r  R e c h t s ­

u n s ic h e r h e it  b e s te h e n , w e lc h e  d u rc h  d a s  N e b e n e in a n d e rb e ­

s te h e n  e in a n d e r  w id e r s p re c h e n d e r  e n d g ü lt ig e r  E n t s c h e id u n g e n  

d e r  V e rw a lt u n g s b e h ö rd e n  u u d  d e r  G e r ic h te  n o tw e n d ig  h e rv o r -

g o ru fe n  w ir d .  T a t s ä c h l ic h  s in d  d ie se  U n z u t r ä g l ic h k e it e n  in  

d e r  P r a x is  a u c h  r e c h t  e m p f in d l ic h  z u ta g e  g e t re te n .

D e r  E n t w u r f  s ie h t  d a h e r  v o r ,  d a ß  ü b e r  d ie  A n s p r ü c h e  

d e r  M i t g l ie d e r  u n d  ih r e r  A n g e h ö r ig e n  fo r t a n  n ic h t  m e h r 

B e s c h w e rd e w e g  u n d  R e c h t s w e g  n e b e n e in a n d e r  z u lä s s ig ,  

s o n d e rn  d a ß  f ü r  e in e  b e s t im m te  E n t s c h e id u n g  s te ts  n u r  

e in e  B e h ö rd e  z u s t ä n d ig  is t .

In s b e s o n d e re  s in d  d ie  R e c h t s m it t e l  g e g e n  E n t ­

s c h e id u n g e n  ü b e r  K r a n k e n a n s p r ü c h e  im  A n s c h lu ß  an  d a s  

K ra n k e n v e r s ic h e ru n g s g e s e t z  d a h in  g e r e g e lt ,  d a ß  z u n ä c h s t  

d ie  B e s c h w e rd e  an  d a s  O b e r b e rg a m t  u n d  n a c h  de sse n  

E n t s c h e id u n g  b in n e n  e in e r  A u s s c h lu ß f r is t  d e r  o rd e n t l ic h e  

R e c h ts w e g  g e g e b e n  is t .  G e g e n  d ie  E n t s c h e id u n g e n  ü b e r  

P e n s io n s k a s s e n a n s p rü c h e  w ir d  d a g e g e n  e in  s c h ie d s g e r ic h t ­

l ic h e s  V e r fa h r e n  u n te r  A u s s c h lu ß  d e s  R e c h t s w e g e s  z u g e la s se n .

M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e .

N utzbare L agerstätten  i n  Togo. Ü b e r  e in ig e  E r ­

g e b n is s e  e in e r  g e o lo g is c h e n ,  im  A u f t r ä g e  d e s  K a is e r l i c h e n  

G o u v e rn e m e n ts  v o n  T o g o  u n te rn o m m e n e n  F o r s c h u n g s r e is e  

ä u ß e r t  s ic l i  d e r  B e z ir k s g e o lo g e  D r .  K o e r t  in  e in e m  v o r ­

lä u f ig e n  B e r ic h t e  f o lg e n d e r m a ß e n :

I n  d e r  H a u p t s a c h e  g a l t  d ie  R e is e  d e r  n ä h e re n  U n t e r ­

s u c h u n g  d e s  E i s e n e r z l a g e r s  vo n  B a n y e l i ,  ü b e r  d a s  

H u p f e ld  ( M i t t e i lu n g e n  v o n  F o r s c h u n g s r e is e n d e n  u n d  G e ­

le h r te n  a u s  d en  D e u ts c h e n  S c h u t z g e b ie te n  B d .  1 2 ,  S . 1 7 5 )  

d ie  e rs te n  A n g a b e n  g e b r a c h t  h a t .  D u r c h  K a r t ie r u n g  im  

M a ß s t a b e  1 : 1 0  0 0 0  w u rd e  e rm it t e lt ,  d a ß  d a s  H a u p t e r z ­

la g e r  b e im  D o r fe  B ia g p a v a  u n g e f ä h r  d ie  G e s t a lt  e in e s  

T ra p e z e s  b e s it z t ,  d e s s e n  M i t t e l l i n ie  v o n  S W  n a c h  N O  v e r ­

lä u f t  u n d  e tw a  1 2 0 0  m  la n g  is t ,  w ä h re n d  d ie  H ö h e  des 

T ra p e z e s  e tw a  6 0 0  m  b e t r ä g t .  D a s  E r z la g e r  l i e g t  f r e i  zu  

T a g e  u n d  k a n n  in  d e r  H a u p t s a c h e  a ls  e in e  n a c h  S O  g e ­

n e ig te  S c h o l le  a u fg e fa ß t  w e rd e n , d ie  im  N W  a n  d e r  S t e l le  

ih r e r  h ö c h s te n  E r h e b u n g  (a m  D y o le b e r g )  v o n  e in em  

E r o s io n s t e i lr a n d ,  im  W ,  S O  u n d  N O  d a g e g e n  v o n  V e r ­

w e r fu n g e n  g e g e n  A r k o s e - S a n d s t e in  u n d  - Q u a r z it  b e g re n z t  

w ir d .  A n g e s ic h t s  s o lc h e r  L a g e r u n g  w a r  e in  A u f s c h lu ß  

ü b e r  d ie  S c h ic h t e n fo lg e  u n d  ü b e r  d ie  M ä c h t ig k e i t  n u r  im  

N W  zu  e rw a r te n . D o r t  e rg a b  d ie  U n te r s u c h u n g  e in e s  

W a s s e r r is s e s  v o n  u n te n  a u f  fo lg e n d e s  P r o f i l :

1 . e in e  m ä c h t ig e  (d e r  p e rm o k a r b o n e n  E i s z e i t  u n g e ­

h ö r ig e ? )  G ru n d m o rä n e  m it  g e s c h r a m m te n ,  fe rn e r  

z e rq u e ts c h te n  u n d  w ie d e r  v e r k it t e t e n  G e s c h ie b e n  

f re m d e r  G e s te in e ;

2 . S c h ie fe r to n e  m it  D o lo m it b ä n k e n ;

3 . A r k o s e -S a n d s te in e  u n d  - Q u a r z i t ;

4 . m it  R o te is e n  im p r ä g n ie r t e  K o n g lo m e r a t e ;

5 . d a s  R o te is e n la g e r  in  e in e r  M ä c h t ig k e i t  v o n

m in d e s te n s  1 2  m .

W ä h r e n d  H u p fe ld  d a s  E r z v o r k o m m e n  a ls  z u  d en

k r is t a l l in e n  S c h ie fe rn  g e h ö r ig  a n s a h  (a . a  0 . ,  S . 1 7 6 ) ,  

d ü r f te  n a c h  d em  o b ig e n  P r o f i l e  d a s  L a g e r  e in e m  S c h ic h t e n -  

k o m p le x e  a n g e b o re n , d e r  jü n g e r  a ls  d ie  k r i s t a l l in e n  S c h ie fe r  

d e s  T o g o g e b ir g e s  is t ,  u n d  d en  m a n  a ls  „ V o l t a s c h ic h t e n "  

b e z e ic h n e n  k ö n n te .  D a s  E i s e n la g e r  s c h e in t  m e ta s o m a t is c h e r  

E n t s t e h u n g  z u  s e in , d . h . h e r v o rg e g a n g e n  a u s  e in e r  E i n ­

w ir k u n g  e is e n h a lt ig e r  W ä s s e r  a u f  u r s p r ü n g l ic h  v o rh a n d e n e n  

K a lk  o d e r  D o lo m it .

B a u w ü r d ig  is t  w o h l n u r  d a s  o b e rs te  G l ie d  d e s  g e n a n n te n  

P r o f i l e s ; n a c h  e in e r  v o r lä u f ig e n  S c h ä t z u n g  k ö n n te n  a u s  d em  

H a u p t e r z la g e r  e tw a  2 0  M i l l io n e n  t  in  e in e m  T a g e b a u  g e ­

w o n n e n  w e rd e n . D a s  E r z  is t ,  n a c h  d e m  A u s s e h e n  zu
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u r te i le n ,  v o n  r e c h t  g le ic h  m ä ß ig e m  C h a r a k t e r ,  n u r  in  e in ­

z e ln e n  L a g e n  t r i t t  E is e n k ie s e l  a u f .  D ie  A n a ly s e n  d e r  

z a h lr e ic h e n  v o m  A n s te h e n d e n  g e n o m m e n e n  P r o b e n  w e rd e n  

d e m n ä c h s t  in  A n g r i f f  g e n o m m e n  w e rd e n  u n d  d ü r f t e n  e in  

g e n a u e s  B i l d  v o n  d e r  H ö h e  u n d  d e r  V e r t e i lu n g  d e s  E r z ­

g e h a lte s  e rg e b e n .

D ie  o b ig e  S c h ä t z u n g  d e s  E r z v o r r a t e s  b e z ie h t  s ic h ,  w ie  

n o ch  a u s d r ü c k l ic h  h e rv o rg e h o b e n  s e in  m ö g e , n u r  a u f  d a s  

s k iz z ie r t e  H a u p t la g e r .  W e s t l i c h  d a v o n  s te h t  a b e r  e b e n fa l ls  n o ch  

b r a u c h b a re s  E r z  vo n  d e r s e lb e n  B e s c h a f fe n h e it  a n , n ä m lic h :

1 . a m  w e s t l ic h e n  G ip f e l  d e s  D y o le  in  w e n ig e r  b e ­

d e u te n d e m  V o r r a t ,

2 . e b e n  n ö r d l ic h  v o m  D o r fe  T a b a l i  ü b e r  e in e  F lä c h e  

v o n  e tw a  4 0 0  m  im  G e v ie r t ,  in  e in e m  e tw a  5 0  m 

ü b e r  d ie  U m g e b u n g  s ic h  e rh e b e n d e n  H ü g e l .  H ie r  

m u ß te  a u s  M a n g e l a n  d en  g e e ig n e te n  M i t t e ln  a u f  

e in e  F e s t s t e l lu n g  d e r  M ä c h t ig k e i t  d e s  L a g e r s  v e r ­

z ic h t e t  w e rd e n  E in e  e in g e h e n d e  U n te r s u c h u n g  

d ie s e s  L a g e r s  d u r c h  S c h ü r f a r b e it e n  k a n n  k ü n f t ig e n  

In te re s s e n te n  n u r  d r in g e n d  e m p fo h le n  w e rd e n .

E in e  a u s f ü h r l ic h e  S c h i ld e r u n g  d e s  g a n z e n  E r z v o r k o m m e n s  

s o ll z u g le ic h  m it  d e r  M i t t e i lu n g  d e r  A n a ly s e n e r g e b n is s e  

u n d  u n te r  B e i f ü g u n g  d e r  e rw ä h n te n  K a r t e  im  M a ß s ta b e  

1 : 1 0  0 0 0  in  d e n  „ M i t t e i lu n g e n  v o n  F o r s c h u n g s r e is e n d e n  

u n d  G e le h r te n  a u s  den  D e u t s c h e n  S c h u t z g e b ie t e n "  e r fo lg e n .

F ü r  d a s  V o r k o m m e n  s o n s t ig e r  n u t z b a r e r  L a g e r s t ä t t e n  

lie fe r te  d ie  R e is e  n o c h  fo lg e n d e  A n z e ic h e n :

1 . A u f  d e r  N o r d s e it e  d e s  T s c h ä d e -B e rg e s  im  L a m a ­

t is c h  i- G e b ir g e  s t e h t  e in  a lt e s  E r u p t iv g e s t e in  a n , 

d a s  z. T. g r o ß e  B lö c k e  e in e s  t i t a n h a l t i g e n  

M a g n e t e i s e n s  f ü h r t .  O f fe n b a r  h a n d e lt  e s  s ic h  

h ie r  u m  m a g m a t is c h e  A u s s c h e id u n g e n .

2 . A m  K e r a n g - D u r c h b r u c h e  d u r c h  d a s  S s o la g e b ir g e  

w u rd e n  u n w e it  des  D o r fe s  K u d y a m b o  im  T o n s c h ie fe r  

E in la g e r u n g e n  v o n  G r a p h i t ,  d e r  m it  d ü n n e n  

Q u a r z la g e r n  w e c h s e lte ,  b e o b a c h te t .

3 .  U n g e fä h r  1 6  k m  s ü d w e s t l ic h  d e r  S t a t io n  s t e h t  

a n  e in e m  4  m  h o h e n  W a s s e r f a l le  im  K e n d ib a c h e  

e in  f a s t  o s tw e s t l i c h  s t i  e ic h e n d e r ,  1 0  — 1 5  cm  m ä c h ­

t ig e r  G a n g  a n , i n  d e s se n  m a s s ig e r ,  h a u p t s ä c h l ic h  

a u s  Q u a r z  b e s te h e n d e r  A u s f ü l lu n g  B 1 e i  g  1 a  n z , 

S c h w e f e l k i e s  u n d  e tw a s  K u p f e r k i e s  e in g e ­

s p r e n g t  s in d .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

K oh len gew in n u n g  im  D eu tsch en  R eich  in  den  
M onaten Januar b is N ovem ber 1904 u n d  1905. ( A u s  

N .  f . H. u . I . )

N o v e m b e r J a n u a r  b i s  N o v e m b e r

1 9 0 4 1 9 0 5 1 9 0 4 1 9 0 5

T o n n e n

A.  D e u t s c h e s  R e i c h .

S t e i n k o h le n  . . 1 0  3 5 5  6 3 0 10  7 2 1  6 3 7 1 0 9  6 3 3  1 1 7 1 1 0  6 7 2  7 9 7
B r a u n k o h le u 4  5 6 3  0 7 3 4  9 8 8  1 44 4 4  2 3 3  0 8 3 4 7  4 2 6  6 5 1
K o k s * )  . . . . 1 0 7 7  6 6 9 1 5 1 1  8 0 2 11 2 4 4  0 2 3 13 8 7 8  4 8 2
B r i k e t t s  u . N a ß ­

p r e ß s t e i n e  . . 1 0 1 0  8 8 3 1 1 5 8  7 7 0 10  4 2 2  8 3 5 11 7 4 8  721

B . N u r P r e u ß e n .

S t e i n k o h l e n . . • 9  656  0 2 9 9  9 8 9  9 2 4 1 0 2  4 3 7  8 5 1 1 0 3  2 6 8  3 7 5
B r a u n k o h l e n  . • 3  8 5 3  9 0 3 4  1 6 8  8 1 7 3 7  4 7 0  6 5 6 3 9  9 8 1  3 4 5
K o k s * )  . . • 1 0 7 2  6 6 2 1 5 0 5  8 2 7 11 1 8 6  5 1 4 1 3  8 1 1  3 8 0
B r i k e t t s  u . N a ß ­

p r e ß s t e i n e  . 9 0 5  1 5 7 1 0 3 5  1 3 3 9  1 9 7  7 0 0 10  3 6 4  4 4 6

*) F ü r  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  B r e s l a u  s e i t  A p r i l ,  f ü r  D o r t m u n d  
u n d  B o n n  s e i t  M a i  m i t  E i n s c h l u ß  d e r  E r z e u g u n g  d e r  K o k e r e ie n ,  
d ie  n i c h t  d e r  A u f s i c h t  d e r  B e r g b e h ö r d e  u n t e r s t e h e n .

E in- u n d  A usfu hr des d eu tsch en  Z ollgeb iets an 
S te in k oh len , B raun koh len  u n d  K oks in  d en  M onaten  
Januar bis N ovem ber 1904 und  1905. ( A u s  N .  f . H . u . I . )

November ¡Januar bis November
1 9 0 4 1 9 0 5  | 1 9 0 4 1 9 0 5

T o n n e n

S t e i n k o h l e n .  

E i n f u h r  . . 7 4 0  106 7 6 7  3 4 2 6 6 4 4  7 0 8 8 6 1 4  2 8 7
D a v o n  a u s :

F r e i h a f e n  H a m b u r g '3 7 0 5 67 3  0 7 3 2  631
B e l g i e n ............................ 6 0  4 9 5 5 9  9 0 1 5 9 0  5 5 4 ; 888 7 8 8
G r o ß b r i t a n n i e n  . . 6 0 1  0 6 6 6 1 4  5 6 6 1 5 2 7 5  7 9 7 , 6  8 3 6  521
N ie d e r l a n d e  . . . 17 4 8 2 2 4  6 0 9 1 8 4  9 8 5 2 3 2  6 1 9
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  . 6 0 2 1 2 6 3  9 6 3 5 7 5  8 1 4 6 2 3  1 68
A u s t r a l i s c h e r  B u n d  . — 2  9 7 7 6 8 2 3 5 9 9 6
d . ü b r i g e n  L ä n d e r n 481 6 9 9 7 6 6 2 2 4  5 6 4

A u s f u h r  . . 1 5 9 1  0 6 8 1 7 0 8  0 7 3  10 2.33 0 6 2 1 6 4 4 6  5 1 7
D a v o n  n a c h :

F r e ih a f e n  H a m b u r g 6 4  4 1 7 71 0 1 9 6 5 6  0 2 6 6 5 1  0 9 4
F r e ih a f e n  B r e m e r ­

h a v e n ,  G e e s te m ü n d e 2 6  3 14 4 6  0 8 5 ' 3 0 4  6 57 3 0 2  157
B e l g i e n ............................ 2 1 2  4 4 1 2 4 3  8 9 3 , 2  3 61  8 7 1 2  2 8 4  9 3 7
D ä n e m a r k  . . . . 9  701 S 8 4 8 74  3 3 8 1 03  4 5 4
F r a n k r e i c h  . . . . 1 1 5  7 4 9 100 261 1 0 3 7  9 0 7 1 2 7 1  5 4 2
G r o ß b r i t a n n i e n  . . 3  0 0 6 1 3  3 1 2 3 5  1 30 3 3  9 6 4
I t a l i e n ............................ 4  0811 21 621 41 9 8 0 1 42  4 6 1
N i e d e r l a n d e  . . . 4 2 0  2 2 9 3 9 2  4 1 3 4  6 4 2  190 4 0 1 3  691
N o r w e g e n  . . . . 2  3 0 4 4  5 0 4 1 0  8 9 3 2 2  2 7 0
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  . 5 5 3  7 94 6 5 5  0 7 1 1 5  2 4 6  2 3 6 5 4 6 8  9 1 1
R u m ä n ie n  . . . . 3 0 5 145 12 7 7 6 7 9 0 7
R u ß la n d  . . . . 4 8  9 6 4 4 9  2 3 0 5 5 1 7 9 6 8 5 7  7 6 5
F i n n l a n d  . . . . 8 7 9 1 0 0 3 9  7 7 1 11 2 8 2
S c h w e d e n  . . . . 4  3 6 3 3  8 3 4 2 8  4 3 2 3 9  9 3 2
S c h w e i z ............................ 88 117 9 1 5 9 3 1 0 3 4  8 4 1 1 0 5 9  5 3 3
S p a n ie n  . . . . 6 8 0 8 3  4 4 5 4 4  4 3 4 2 9  9 6 5
A e g y p te n  . . . . 5 1 9 0 2  6 7 0 5 9  231 4 9  0 7 9
A lg e r i e n  . . . . 1 0 3 5 2  7 2 3 11 5 2 0 6 6 4 8
K i a u t s c h o u . . . . 6 0 S 3 — 2 0  8 7 2 6 2 5 0
d . ü b r i g e n  L ä n d e r n . 16  9 2 5 6 4 0 5 4 8  2 1 8 8 3  6 7 3

B r a u n k o h l e n .

E i n f u h r  . . 7 6 1  5 8 8 6 4 2  6 5 7 6 9 6 3  5 2 2 7 1 7 6  8 6 8
D a v o n  a u s :

O e s t e r r e i c h - U n g a r n  . 76 1  5 8 8 6 4 2  6 5 7 6 9 6 3  4 8 5 7 1 7 6  8 5 9
d . ü b r i g e n  L ä n d e r n — — 37 9

A u s f u h r  . . 1 8 9 2 1 8 9 1 20 8 1 8 18 4 2 3
D a v o n  n a c h :

N ie d e r l a n d e  . . . 210 120 1 0 91 1 4 5 5
O e s te r r e i c h - U n g a r n  . 1 6 8 2 1 7 6 5 19  0 7 8 16 7 1 3
d . ü b r i g e n  L ä n d e r n — 6 6 4 9 2 5 5

K o k s .
E i n f u h r  . . 5 2  2 8 6 6 5  6 9 0 4 8 2  8 5 7 6 5 5  4 3 5

D a v o n  a u s :
F r e i h a f e n  H a m b u r g  . 6 4 3 1 8 201 5 8  3 8 4 7 6  2 4 4
B e l g i e n ............................ 3 0  2 2 7 3 4  7 9 9 3 11  6 1 0 3 8 3  7 3 5
F r a n k r e i c h  . . . . 9 8 7 1 12 2 4 6 68 0 2 2 1 0 4  4 5 2
G r o ß b r i t a n n i e n  . . 1 3 1 8 4  0 2 7 9 8 4 3 2 8  1 13
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  . 4 1 5 2 6 2 7 0 31  7 0 3 6 1  6 5 2
d . ü b r i g e n  L ä n d e r n 2 8 7 1 5 3 3  2 9 5 1 2 3 9

A u s f u h r  . . 2 3 1  3 9 3 2 4 1  5 8 6 2 4 9 1  3 1 9 2  5 0 9  2 0 9
D a v o n  n a c l i :

B e l g i e n ............................. 2 3  6 4 9 2 0  8 3 6 2 4 1 1 4 1 2 2 7  4 1 5
D ä n e m a r k  . . . . 2  4 1 6 2  7 2 0 22  221 2 4  2 2 0
F r a n k r e i c h  . . . 9 3  129 8 4  0 4 5 1 0 2 0  0 3 1 9 3 5  7 3 6

I t a l i e n ............................ 3  7 8 5 5 3 7 0 3 4  113 5 3  3 1 0
N i e d e r l a n d e  . . . 13  8 1 5 17 4 1 2 1 4 0  2 9 8 1 3 5  4 2 6
N o r w e g e n  . . . . 1 281 2  9 1 6 1 6  5 7 8 18  6 3 3
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  . 4 9  7 3 3 61  6 2 8 5 2 1  9 1 8 5 6 6  4 1 1

R u ß l a n d  . . . . 14  4 4 9 6 5 8 7 2 0 4  1 90 1 93  011
S c h w e d e n  . . . . 3  5 11 6 5 4 2 4 5  107 4 9  4 5 5

S c h w e iz  . . . . 12  3 0 9 16  4 8 9 1 34  9 5 7 1 4 2  4 3 4

S p a n ie n  . . . . . 1 9 5 5 1 3 1 0 12 1 53 2 2  6 7 8

C h i l e ............................. 1 80 2  6 3 8 2  9 6 4 13  8 7 4

M e x i k o ............................. 5 2 6 5 2 6 8 0 4 5  7 3 5 3 4  0 2 8

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n
2 4  7 0 1 19 6 3 1v o n  A m e r i k a .  . . 2 1 8 0 2 6 0

d . ü b r i g e n  L ä n d e r n 3  7361 1 0  153 2 5  2 1 2 | 7 2  9 4 7
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D ie E isen- und  S tah lin du strie  K anadas im  
Jahre 1904. D e r  R ü c k g a n g ,  w e lc h e n  d ie  k a n a d is c h e  

E i s e n in d u s t r ie  in  1 9 0 3  g e g e n ü b e r  1 9 0 2  zu  v e rz e ic h n e n  

h a t te ,  i s t  in  1 9 0 4  n ic h t  a u s g e g l ic h e n  w o rd e n ;  d ie  

R o h e is e n e rz e u g u n g  i s t  zw a r  u m  5 5 2 4  t  g e s t ie g e n ,  b le ib t  

a b e r  m it  2 7 0  9 4 2  t  g e g e n  d ie  P r o d u k t io n s z if f e r  vo n  1 9 0 2  

( 3 1 9  5 5 7  t )  n o c h  s e h r  e rh e b lic h  z u rü c k ,  d a z u  i s t  d ie  

S t a h lg e w in n u n g  vo n  1 8 1 5 1 4  t  a u f  1 4 8  7 8 4  t  g e w ic h e n , w o ­

g e g e n  d ie  P r o d u k t io n  v o n  W a lz w e rk s e r z e u g n is s e n  m it  1 8 0 0 3 8 t  

b e t r ä c h t l ic h  h ö h e r  s te h t  a ls  in  ir g e n d  e in e m  f rü h e re n  J a h r e .

A n  E is e n e r z e n  w u rd e n  in  1 9 0 4  in  K a n a d a  3 1 2  2 8 6  g r .  t  

g e fö rd e r t  g e g e n  2 3 5  9 7 7  t  in  1 9 0 3 ;  d ie  K o h le n p r o d u k t io n  

des  D o m in iu m s  w a r  im  le t z te n  J a h r e  m it  6  7 0 5  2 3 2  t  u m  

1 1 9  0 0 0  t  k le in e r  a ls  in  1 9 0 3 .

Ü b e r  d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  k a n a d is c h e n  R o h e is e n p ro d u k t io n  

in  den  le t z te n  1 0  J a h r e n  b ie te t  d e r  s t a t is t is c h e  J a h r e s b e r ic h t  d e r  

A m e r ic a n  J r o n  a n d  S te e l A s s o c ia t io n  d ie  fo lg e n d e n  A n g a b e n : 

R o h e i s e n ,  

g r .  t  g r .  t

1 8 9 5  3 7  8 2 9  1 9 0 0  8 6  0 9 0

1 8 9 6  6 0  0 3 0  1 9 0 1  2 4 4  9 7 6

1 8 9 7  5 3  7 9 6  1 9 0 2  3 1 9  5 5 7

1 8 9 8  6 8  7 5 5  1 9 0 3  2 6 5  4 1 8

1 8 9 9  9 4  0 7 7  1 9 0 4  2 7 0  9 4 2 .

V o n  d e r  le t z t jä h r ig e n  G e s a m tp ro d u k t io n  v o n  R o h e is e n  in  

H ö h e  v o n  2 7 0  9 4 2  t  s in d  2 5 1  6 7 1  t  m it  K o k s  u n d  

1 9  2 7 1  t  m it  H o lz k o h le  e rb la s e n  w o rd e n . Y o n  d en  E n d e  

1 9 0 4  b e t r ie b s f ä h ig e n  1 5  H o c h ö fe n  w a re n  zu  d ie s e m  Z e i t ­

p u n k te  7 s t i l l  g e le g t .  1 0  d e r  H o c h ö fe n  w a re n  f ü r  d ie  

V e rw e n d u n g  v o n  K o k s  u n d  5 v o n  H o lz k o h le  e in g e r ic h t e t ;  

im  B a u  b e fa n d e n  s ic h  3  H o c h ö fe n .

S t a h l .

g r .  t  g r . t

■ 1 8 9 5  1 7  0 0 0  1 9 0 0  2 3  5 7 7

1 8 9 6  1 6  0 0 0  1 9 0 1  2 6  0 8 4

1 8 9 7  1 8  4 0 0  1 9 0 2  1 8 2  0 3 7

1 8 9 8  2 1  5 4 0  1 9 0 3  1 8 1  5 1 4

1 8 9 9  2 2  0 0 0  1 9 0 4  1 4 8  7 8 4 .

D e r  R ü c k g a n g  u m  ru n d  3 3  0 0 0  t , w e lch e  d ie  k a n a d is c h e  

S ta h lp r o d u k t io n  im  le t z te n  J a h r e  e r fu h r ,  i s t  s e h r  e m p f in d ­

l i c h ,  e r  i s t  u m  so  a u f fa l le n d e r ,  a ls  d ie  R o h e is e n g e w in n u n g  

e in e  k le in e  S t e ig e r u n g  g e g e n ü b e r  d em  V o r ja h r e  v e r z e ic h n e t .

W a l z p r o d u k t e  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l ,  

g r .  t  g r .  t

1 8 9 5  6 6  4 0 2  1 9 0 0  1 0 0  6 9 0

1 8 9 6  75  0 4 3  1 9 0 1  1 1 2  0 0 7

1 8 9 7  7 7  0 2 1  1 9 0 2  1 6 1  4 8 5

1 8 9 8  9 0  3 0 3  1 9 0 3  1 2 9  5 1 6

1 8 9 9  1 1 0  6 4 2  1 9 0 4  1 8 0  0 3 8 .

E b e n s o  ü b e r ra s c h e n d  is t  d ie  S t e ig e r u n g  d e r  E r z e u g u n g

v o n  W a lz w e r k s p r o d u k t e n  u m  m e h r  a ls  5 0  0 0 0  t , w e lc h e  

in  d e r  H a u p t s a c h e  a u f  S c h ie n e n  e n t f ie l.  D ie  S c h ie n e n ­

p r o d u k t io n ,  w e lch e  in  1 9 0 3  a u f  d ie  b e d e u tu n g s lo s e  Z if fe r  

v o n  1 2 4 3  t  z u rü c k g e g a n g e n  w a r , h o b  s ic h  w ie d e r  a u f  

3 6  2 1 6  t . V o n  den  ü b r ig e n  W a lz w e rk s e r z e u g n is s e n  e n t­

f ie le n  a u f  B a u s t a h l  4 4 7  t  (1  9 8 3  in  1 9 0 3 ) ,  P la t t e n  u n d  

B le c h e  3  1 0 2  t  (2  4 5 0  t ) ,  a u f  s o n s t ig e  W a lz w e r k s e r z e u g ­

n is s e  1 3 5  2 4 3  t  ( 1 1 8  5 4 1  t) . A n  g e s c h n it te n e n  N ä g e ln  

w u rd e n  9 9  0 0 0  ( 1 1 8  6 8 6 )  P a ß  zu  1 0 0  P fd .  p ro d u z ie r t .  

D ie  Z a h l  d e r  b e t r ie b s f ä h ig e n  S t a h l-  u n d  W a lz w e r k e  b e t ru g  

E n d e  1 9 0 4  1 8 ,  d a z u  w a re n  3  A n la g e n  im  B a u  b e g r if fe n  

u n d  2 w e ite re  g e p la n t .  2  v o n  d en  W e r k e n  w a re n  re in e  

S t a h lf o r m g u ß  w e rk e , 1 1  re in e  W a lz w e r k e  u n d  5  g e m is c h te

W e r k e ,  d ie  d en  s e lb s te r z e u g te n  R o h s t a h l  w e ite r  v e ra rb e ite n . 

V o n  d e n  1 8  S t a h l- W a lz w e r k e n  b e f in d e n  s ic h  9  in  O n ta r io ,  

5  in  Q u e b e c , 3  in  N e u s c h o t t la n d  u n d  1 in  N e u b ra u n s c h w e ig .

E rzeugu ng der d eu tsch en  H och ofen w erk e im  
N ovem ber 1905. ( N a c h  d en  M i t t e i lu n g e n  d e s  V e r e in s  

D e u t s c h e r  E is e n -  u n d  S t a h l in d u s t r ie l le r . )

B e z i r k e

A
nz

ah
l 

de
r 

W
er

ke
 

im 
B

er
ic

ht
sm

on
at E r z e u g u n g

im

N o v e m b e r

1 9 0 5

t

G ie ß e r e i -  

R o h e i s e n  

u . G u ß w a r e n  

I .  S c h m e lz u n g

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ............................
S i e g e r la n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n -

N a s s a u  ........................................................
S c h l e s i e n ........................................................
P o m m e r n ................................... ......
H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e ig  . . 
B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u . T h ü r i n g e n
S a a r b e z i r k ........................................................
L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g  . .

12

7
1
2

10 1

8 3  2 9 7

17  185  
9  1 43

13  5 0 0
5  3 1 2  
2  3 4 0
6 8 0 0  

3 1 9 2 3

G ie ß e r e i - R o h e i s e n  S e . — 1 6 9  5 0 0

B e s s e m e r -  

R o h e i s e n  

( s a u r e s  V e r ­

f a h r e n )

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ............................
S i e g e r la n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n -

N a s s a u  .........................................................
S c h l e s i e n .........................................................
H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e ig  . .

3

2
1

2 2  5 9 7

2  8 9 3
3  0 8 9  
6 5 6 0

B e s S e m e r - R o h e is e n  S e . — 3 5  139

T h o m a s -

R o h e i s e n

(b a s is c h e s

V e r f a h r e n )

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  . . . .  
S i e g e r la n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n -

N a s s a u  ..................................................
S c h l e s i e n .........................................................
H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e ig  . . 
B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u .  T h ü r i n g e n
S a a r b e z i r k .........................................................
L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g  . .

10

3
1
1

20 |

2 6 8  5 6 9

21 6 6 0  
2 0  5 0 6  
12  7 0 0  
6 2  8 9 0  

2 4 9  9 9 8

T h o m a s - R o h e i s e n  S e . — 6 3 6  3 2 3

S ta h l -  
u n d  

S p ie g e le i s e n  
e in s c h l .  F e r r o -  

m a n g a n ,  
F e r r o s i l i z iu m

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  . . . .  
S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n

N a s s a u ..................................................
S c h l e s i e n ..................................................
P o m m e r n ..................................................
B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u .  T h ü r i n g e n

6

4

3 2  7 1 4

2 5  8 8 1  
10  1 0 4

u s w . S t a h l -  u n d  S p ie g e le i s e n  u s w .  S e — 68 6 9 9

P u d d e l -

R o h e i s e n

(o h n e

S p ie g e le i s e n )

R h e i n l a n d  W e s t f a l e n  . . . .  
S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n

N a s s a u ..................................................
S c h l e s i e n ..................................................
B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u . T h ü r i n g e  
L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g

8
1
8

1 7 0 5

21  7 2 1  
2 9  9 7 0  

1020  
2 3  9 2 3

P u d d e l - R o h e i s e n  S e — 7 8  3 3 9

G e s a m t -

E r z e u g u n g

n a c h

B e z ir k e n

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  . . . .  
S i e g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n

N a s s a u ....................................■. .
S c h l e s i e n ..................................................
P o m m e r n .................................................
K ö n ig r e i c h  S a c h s e n  . . . .  
H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e ig  . 
B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u . T h ü r i n g e
S a a r b e z i r k ..................................................
L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g

-

4 0 8  8 8 2

6 7  6 8 0  
7 3  9 6 6  
1 3  5 0 0

3 2  3 7 8  
1 6  0 6 0  
6 9  6 9 0  

3 0 5  8 4 4

G e s a m t - E r z e u g u n g  . — 9 8 8  0 0 0

G e s a m t -  

E r z e u g u n g  

n a c h  S o r t e n

G i e ß e r e i - R o h e i s e n .............................
B e s s e m e r - R o h e i s e n .............................
T h o m a s - R o h e i s e n .............................
S t a h l -  u n d  S p ie g e l e i s e n  . . . 
P u d d e l - R o h e i s e n .............................

I

1 6 9  5 0 0  
3 5  139  

6 3 6  3 2 3  
68 6 9 9  

| 7 8  3 3 9

G e s a m t - E r z e u g u n g  . . 1 - | 9 8 8  0 0 0
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G e s a m t -E is e n e r z e u g u n g  im  D e u t s c h e n  R e ic h e .

( N a c h  d e n  M i t t e i lu n g e n  d e s  V e r e in s  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l in d u s t r ie l le r . )

G ie ß e r e i -
R o h e i s e n

B e s s e m e r -
R o h e i s e n

T h o m a s -
R o h e i s e n

S t a h l -  u n d  
S p ie g e le i s e n

P u d d e l -
R o h e i s e n

Z u s a m m e n

T o n n e n

J a n u a r  1 9 0 5  .............................................................................. 1 4 7  8 7 8 3 1  8 0 5 4 7 4  6 2 1 5 1 3 0 3 6 0  6 0 2 7 6 6  2 0 9
F e b r u a r  ...................................................................................... 1 2 0  0 5 8 18  3 8 3 4 3 7  0 5 0 4 4  8 0 1 5 2  181 6 7 2  4 7 3
M ä rz  ....................................................................................... 141 5 1 2 3 0  9 6 0 5 8 9  1 82 5 5  8 9 0 7 8  3 6 4 8 9 5  9 0 8
A p r i l  ....................................................................................... 1 4 3  3 5 3 3 2  7 1 0 6 0 0  3 6 0 5 3  6 2 4 6 4  3 4 6 8 9 4  3 9 3
M a i ...................................................................................... 1 5 2 1 1 9 41  1 63 6 2 3  5 0 6 6 1  1 64 7 3  4 7 9 9 5 1  4 3 1
J u n i  „ ............................................................................. 1 6 4  4 7 7 3 5  7 8 6 5 9 4  3 8 6 5 2  9 6 9 7 0  5 5 6 9 1 8  1 7 4
J u l i  - ............................................................................. 1 7 2  0 0 7 3 8  2 5 6 5 9 8  3 4 2 6 5  0 5 7 6 9  2 4 3 9 4 2  9 0 5
A u g u s t  ...................................................................................... 1 6 8  7 5 5 51 9 1 7 6 3 4  6 0 8 5 1 0 1 2 6 2  0 3 1 9 6 8  3 2 3
S e p t e m b e r ...................................................................................... 1 6 8  8 4 1 3 4  6 3 4 6 1 8  4 7 2 6 5  1 85 66 6 4 8 9 5 3  7 8 0
O k to b e r  „ .............................................................................. 1 8 0  3 3 5 3 6  0 51 6 5 4  7 0 2 6 7  122 68 7 3 3 1 0 0 6  9 4 3
N o v e m b e r  „ ............................................................................. 1 69  5 0 0 3 5  1 3 9 6 3 6  3 2 3 68 6 9 9 7 8  3 3 9 9 8 8  0 0 0

J a n u a r  b i s  N o v e m b e r  1 9 0 5  ................................................. 1 7 2 8  8 3 5 3 8 6  8 0 4 6 4 6 1  5 5 2 6 3 6  8 2 6 - 7 4 4  5 2 2 9  9 5 8  5 3 9
1 9 0 4  ................................................. 1 6 9 4  3 8 7 3 6 0  5 7 3 5 8 4 7  3 8 9 5 7 6  1 0 3 7 5 4  2 9 5 9 2 3 2  7 4 7
1 9 0 3  .................................................. 1 6 4 8  9 8 7 4 0 2  4 4 5 5  7 4 7  2 2 9 6 5 2  8 6 4 7 8 5  3 6 1 9  2 3 6  8 8 6

G a n z e s  J a h r  1 9 0 4  ............................................................... 1 8 6 5  5 9 9 3 9 2  7 0 6 6 3 9 0  0 4 7 6 3 6  3 5 0 8 1 9  2 3 9 1 0  1 03  9 41
„ 1 9 0 3  ............................................................... 1 7 9 8  7 7 3 4 4 6  7 0 1 6 2 7 7  7 7 7 7 0 3  1 30 8 5 9  2 5 3 10  0 8 5  6 3 4

V e r k e h r s w e s e n .

W a g en g este llu n g  für d ie im  R uh rk ohlen bezirk  
b elegen en  Z echen , K ok ereien  u n d  B rik ettw erk e. 
(Wagen auf 10 t L a d e g e w ic h t  z u r ü c k g e fü h r t ) .

D a v o n
. R u h r - K o h le n -  j Z u f u h r  a u s  d e n  D i r . - B e z .

b e z i r k  ! E s s e n  u .  E l b e r f e ld  n a c h  d e n  
____________________________________   R h e i n h ä f e n

M o n a t T a g g e s t e l l t g e f e h l t ( 1 6 . - 2 2 .  D e z . 1 9 0 5 )

D e z e m b e r 1 6 . “ 2 0 2 6 7 2 5 5 1 j D . - R u h r o r t  8  6 4 3

n 17 . 4  1 59 3 0 2 E s s e n  { D u i s b u r g  4  6 5 5
H 18 . 1 9  9 7 5 1 1 4 7 ( H o c h f e ld  1 4 8 6

1 9 . 1 9 6 1 8 2  5 2 4 D . - R u h r o r t  1 6 6
9 20 . 21022 1 1 9 2 E l b e r f e ld  { D u i s b u r g  15

fl 21 . 1 9  8 2 6 2  6 8 3 ( H o c h f e ld  —

n 22 . 1 9  6 1 8 2 6 6 8

Z u s a m m e n 1 2 4  4 8 5 1 3  0 6 7 Z u s a m m e n  14  9 6 5

D u r c h s c h n .  f . d .
A r b e i t s t a g  1 9 0 5 2 0  0 5 4 2 1 7 8

1 90  4 2 0  4 6 7 —

Z u m  D o r tm u n d e r  H a fe n  w u rd e n  a u s  d e m  D ir . - B e z .  

E s s e n  im  g le ic h e n  Z e it r a u m  4 2  W a g e n  g e s t e l l t ,  d ie  in  

d e r  Ü b e r s ic h t  m it  e n t h a lt e n  s in d .

A m tlich e T arifveränderungen . A b  1 . 1 .  w e rd e n  

im  o b e rs c h le s .  K o h le n v e r k e h r  n a c h  S t a t .  d e r  N e b e n b a h n  

H a n s d o r f - P r ie h u s  d ie  im  A n h a n g  zu m  G ü t e r t a r i f  f ü r  d en  

V e r k e h r  z w is c h e n  d e n  S t a t .  d e r  D i r . - B e z .  B r e s la u ,  K a t t o -  

w it z  u n d  P o s e n  e n th a lt e n e n  F r a c h t s ä t z e  n a c h  d en  S ta t .  

G r o ß - S e lt e n ,  N ie d e r - U l l e r s d o r f ,  O b e r - U l le r s d o r f ,  P r ie b u s  

u n d  W ie s a u ,  K r e i s  S a g a n ,  d e r  N e b e n b a h n  H a n s d o r f -  

P r ie b u s  u m  1 P f g .  f ü r  1 0 0  k g  e r m ä ß ig t .

Im  o b e r s c h le s . - ö s te r r .  K o h le n v e r k e h r  ü b e r  M i t t e lw a ld e  

u sw . w e rd e n  d ie  im  T a r i f  v o m  1. 5 .  1 9 0 4  e n th a lte n e n  

F r a c h t s ä t z e  n a c h  K ö n ig in h o f  d e r  S ü d - n o rd d .  V e r b in d u n g s ­

b a h n  a b  1 . 1 . b i s  a u f  W id e r r u f ,  lä n g s t e n s  b is  E n d e  

D e z e m b e r  1 9 0 6 ,  n ic h t  m e h r  u m  8 0 ,  s o n d e rn  n u r  u m  6 0  h  

f ü r  1 0 0 0  k g  e r m ä ß ig t .

M i t  s o fo r t ig e r  G ü l t ig k e i t  s in d  am  8 . 1 2 .  im  Ü b e r ­

g a n g s v e r k e h r  d e r  p r e u ß . - h e s s .  S ta a t s e is e u b .  m it  d e r  K le i n ­

b a h n s t r e c k e  S c h le s w ig  -  F r ie d r ic h s t a d t  d e r  S c h le s w ig e r  

K r e is b a h n  f ü r  G ü te r ,  d ie  in  W a g e n la d u n g e n  v o n  m in d e s te n s  

5  t  o d e r b e i F r a c h t z a h lu n g  f ü r  d ie se s  G e w ic h t  z u  den  

F r a c h t s ä t z e n  d e s  A u s n a h m e ta r if s  6  ( B re n n s to f fe )  u n d  d e r  

im  V e r s a n d e  v o n  in lä n d .  E r z e u g u n g s t ä t t e n  g e lte n d e n , in  

b e s o n d e re r  A u s g a b e  e rs c h ie n e n e n  A u s n a h m e ta r if e  f ü r  K o h le n  

( K o k s )  e in s c h l.  d e r  A u s n a h m e s ä t z e  in  A b t .  B .  d e s  r h e in . -  

w e s t f . - n o rd w e s td .  K o h le n t a r i f s  a b g e fe r t ig t  w e rd e n , d ie  

F r a c h t s ä t z e  d e r  S t a a t s b a h n  -  Ü b e r g a n g s s t a t .  S c h le s w ig  

(G ü te r b a h n h o f )  w id e r r u f l ic h  u m  2 P f g .  f ü r  1 0 0  k g  e r ­

m ä ß ig t  w o rd e n .

Im  T a r i f e  f ü r  d e n  b ö b m .-n o rd d .  K o h le n v e r k e h r  i s t  d ie  

b e i den  F r a c h t s ä t z e n  f ü r  d en  V e r k e h r  n a c h  S t a t .  d e r  

N o r d h a u s e n - W e r n ig e r o d e r  E is e n b a h n  v o rg e se h e n e  A n m e r k u n g  

ü b e r  E r h e b u n g  e in e r  U m la d u n g -  o d e r  R o l lb o c k g e b ü h r  v o u  

8  P f g .  f ü r  1 0 0  k g  in  N o rd h a u s e n  o d e r  W e r n ig e r o d e  m it  

G ü l t ig k e i t  v o m  1 4 .  1 2 .  d u r c h  fo lg e n d e n  Z u s a t z  e rg ä n z t  

w o rd e n :  „ F ü r  d ie je n ig e n  S e n d u n g e n , w e lc h e  in  E i s f e ld e r  

T h a lm ü h le  a u f  d ie  G e rn r o d e -H a r z g e r o d e r  E is e n b a h n  ü b e r ­

g e h e n , k o m m t  d ie se  G e b ü h r  n ic h t  z u r  B e r e c h n u n g . "

A m  1 . 1 . w ir d  im  b ö h m . -b a y e r .  K o h le n v e r k e h r  d ie  

S ta t .  N ü r n b e r g - V ie h h o f  f ü r  S e n d u n g e n  d e r  s tä d t .  V ie h -  

h o fv e rw a lt u u g  in  d e n  T a r i f  v o m  1 . 1 1 .  1 9 0 0  e in b e zo g e n .

D ie  im  n ie d e r l . - b a y e r .  G ü te r v e r k e h r  ( B e k a n n tm a c h u n g  

v e r ö f fe n t l ic h t  in  N r .  4 7 ,  S . 1 4 7 9  d . Z .)  z u m  1. 1 . 1 9 0 6  

a u fg e h o b e n e n  A u s n a h m e f r a c h t s ä t z e  f ü r  S t e in k o h le n ,  K o k s  

u n d  S t e in k o h le n b r ik e t t s  v o n  S im p e lv e ld  n a c h  b a y e r .  S ta t .  

b le ib e n  b i s  E n d e  D e z e m b e r  1 9 0 6  in  K r a f t .

M i t  G ü l t ig k e i t  v o m  1 . 1 . w ir d  d ie  S ta t .  P f r o n te n -  

S te in a c h  d e r  L o k a lb a h n  P f r o n t e n - S t e in a c h - R e u t t e  in  den  

T a r i f  v o m  1 . 1 1 .  1 9 0 0  d e s  b ö h m . -b a y e r .  K o h le n v e r k e h r s  

e in b e zo g e n . D e r  b is h e r ig e  S ta t io n s n a m e  P f r o n t e n  i s t  in  

P f r o n t e n - R ie d  a b g e ä n d e r t .

V o m  1 . 1 . a b  g i l t  d e r  A u s n a h m e t a r i f  l a  f ü r  zu  

G ru b e n z w e c k e n  d e s  B e r g b a u e s  b e s t im m te  R u n d h ö lz e r  d e s  

r h e in . -w e s t f . - s ü d w e s td .  V e r b a n d e s  a u c h  im  V e r k e h r  v o n
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p r e u ß . - h e s s .  S ta a t s b a h n s ta t .  n a c h  d en  G ru b e n s t a t .  A lg r in g e n  

( B a t z e n th a l) ,  A lg r in g e n  ( B u r b a c h ) ,  A lg r in g e n  ( H a ib e r g ) ,  

A lg r in g e n  ( W i lh e lm ) ,  D e u t s c h -O th  ( D e u t s c h -O th -H o c h ö fe n ) ,  

D e u t s c h -O th  ( L a d e s t e l le  B e d in g e n ) ,  D e u t s c h - O th  ( V i l l e r u p t ) ,  

D ü d e lin g e n  W e r k ,  E s c h ,  G r o ß - H e t t in g e n ,  K a y l ,  M a iz ie r e s ,

O e t t in g e n - R i im e l in g e n  u n d  T e t in g e n  in  L u x e m b u r g  de 

R e ic h s e is e n b a h n e n  u n d  d e r  W i lh e lm  -  L u x e m b u r g  -  E is e n  

b a h n ,  s o w ie  n a c h  den  G r u b e n s t a t .  B e x b a c h  u n d  S t .  I n g b e r  

d e r  p f ä lz .  E is e n b a h n e n .

B ' e t r i e b  s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .
-------- ------------------------------------------------------------------

E i n n a h m e n .

B e t r ie b s -

L ä n g e

A u s  P e r s o n e n -  
u n d  G e p ä c k v e r k e l i r

A u s  d e m  
G ü t e r v e r k e h r A u s  s o n s t ig e n

G e s a m t - E in n a h m e

ü b e r h a u p t ü b e r h a u p t  j
Q u e lle n

ü b e r h a u p t  a u f  1 k m

k m ,4t \ .41 ,4t .4L .4t ,4t Jt

a) P r e u ß is c h - H e s s is c h e  E i s e n b a h n g e m e in s c h a f t :

g e rre n  N o v e m b e r  1904
m e h r  . . . 
w e n i g e r . . . 

V o m  1 . A p r i l  b is  E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5

G e g e n  d ie  e n t s p r .  Z e i t  1 9 0 4  j™ gj,'-g e r  ;

3 4  7 2 6 ,1 0  
6 4 5 ,4 0

31  4 0 4  0 0 0  
1 9 8 7  0 0 0

9 3 2
4 2

9 8  3 0 6  0 0 0  
5 7 7 2  0 0 0

2  8 4 3  
114

9  4 8 8  0 0 0  
9 2 1 0 0 0

1 3 9  1 98  0 0 0
8 6 8 0  0 0 0

• 3 4 2  0 7 5  0 0 0  
2 1 3 3 4  0 0 0

10 2 3 5  
4 6 6

7 4 6  6 3 3  0 0 0  
3 9  0 0 3  0 0 0

2 1 7 7 4
7 6 9

66 4 1 7  0 0 0
3  3 8 3  0 0 0

1 1 55  1 2 5  0 0 0
6 3  7 2 0  0 0 0

--- ---
“

4 0 4 9  
1 77

P.3 9 4 0  
1 3 01

b )  S ä m t l i c h e  d e u t s c h e  S t a a t s -  u n d  P r i v a t b a h n e n ,  e i n s c h l .  d e r  p r e u ß i s c h e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e r  b a y e r i s c h e n  B a h n e n :

N o v e m b e r  1 9 0 5  . . 

g e g e n  N o v e m b e r  1 9 0 4
m e h r  . . .
w e n i g e r . . .

V o m  1. A p r i l  b is  E u d e  N o v . 1 9 0 5  (b e i d e n  
B a h n e n  m i t  B e t r i e b s j a h r  v o m  1. A p r i l )

G e g e n  d ie  e n t s p r .  Z e i t  1 9 0 4  j w e n ig e r  .

V o m  1. J a n .  b is  E n d e  N o v  1 9 0 5  (b e i
B a h n e n  m i t  B e t r i e b s j a h r  v o m  1. J a n u a r ) * )

G e g e n  d ie  e n t s p r .  Z e i t  1 9 0 4  { W e n ig e r .

4 8  4 9 8 ,6 1
8 3 2 ,4 8

4 0  9 6 8  6 2 9  
2  5 7 1  7 5 5

868
41

1 2 4  0 8 8  8 5 9  
7 9 7 2  801

2  5 6 7  
122

1 3  0 0 2  6 14  
1 1 1 7  7 6 9

1 7 8  0 6 0  1 0 2  
11 6 6 2  3 2 5

3 8 6  1 10 1 0 8  
2 3  5 8 1  5 7 7

9  4 3 6  
4 1 7

8 3 7  9 5 5  2 5 5  
4 5  2 9 3  3 3 7

2 0  0 1 5
7 3 8

7 4  8 8 9  4 9 1  
3  8 5 9  4 8 4

1 2 9 8  9 5 4  8 5 4  
7 2  7 3 4  3 9 8

7 6  7 4 9  188 
2  7 7 9  8 4 2

1 2 8 1 7
371

1 3 9  5 0 7  9 7 9  
4  9 0 8  3 9 8

2 2  7 5 0  
6 3 7

2 3  0 4 5  3 2 8  
8 5 7  2 6 0

—  !

2 3 9  3 0 2  4 9 5  
8 5 4 5  5 0 0

3 70(1
182

3 1 2 5 2
1 2 1 8

3 9  3 3 6  
1 117

*) Z u  d ie s e n  g e h ö r e n  u . a . d ie  s ä c h s is c h e n  u n d  b a d i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n e n .

M a r k t b e r i c h t e .

Essener B örse. A m t l i c h e r  B e r i c h t  v o m  2 7 .  D e z .  1 9 0 5 .  

N o t ie r u n g e n  f ü r  K o h le n ,  K o k s  u n d  B r ik e t t s  oh n e  Ä n d e r u n g .  

N a c h f r a g e  u n v e rä n d e r t  le b h a f t .  N ä c h s t e  B ö r s e n  -  V e r ­

s a m m lu n g  D ie n s t a g  den  2 . J a n u a r  1 9 0 6 ,  n a c h m it t a g s  

v o n  3  7 2  b is  5 U h r ,  im  „ B e r l i n e r  H o f “  H o t e l  H a r tm a n n .

Der Z inkm arkt im  Jahre 1905. V o n  P a u l  S p e i e r  

( B r e s la u ) .  R o h  z i n k .  D a s  G e s c h ä f t  h a t  s ic h  im  a b ­

g e la u fe n e n  J a h r  a u ß e ro r d e n t l ic h  b e f r ie d ig e n d  g e s ta lt e t .  

In s b e s o n d e re  k a m  im  z w e ite n  S e m e s te r  d e r  V e r b r a u c h  m it  

a n h a lte n d  g u te n  A u f t r ä g e n  in  den  M a r k t ;  d ie  P r e is e  s t re b te n  

s t ä n d ig  n a c h  a u fw ä r t s  u n d  e r r e ic h te n  s c h l ie ß l ic h  e in e  

H ö h e ,  w ie  s ie  n u r  in  den  J a h r e n  1 8 7 3  u n d  1 8 9 9  v e r z e ic h n e t  

w o rd e n  is t .  D e n  H ü t t e n  b o t  d ie  a n h a lte n d  s ta r k e  N a c h f r a g e  

G e le g e n h e it ,  d ie  P r o d u k t io n  zu  g u te n  P re is e n  a u ch  a u f  T e rm in  zu  

b e g e b e n . D ie  a u ß e ro r d e n t l ic h  g ü n s t ig e  L a g e  d e s  M a r k t e s  

b r a c h te  n a t ü r l ic h  d a s  B e s t r e b e n ,  d ie  P r o d u k t io n  d u rc h  

B a u  n e u e r  H ü t t e n  s o w ie  E r w e it e r u n g  b e s te h e n d e r  A n la g e n  

zu  s te ig e rn ,  d e m e n ts p re c h e n d  d ü r f t e  d ie  W e l t p r o d u k t io n  

e in e  m e r k l ic h e  E r h ö h u n g  e r fa h re n  h a b e n . D ie  P r o ­

d u k t io n  in  O b e r s c h le s ie n  b e t r u g  n a ch  d e r  S t a t i s t i k  des  O b e r ­

s c h le s is c h e n  B e r g -  u n d  H ü t te n m ä n n is c h e n  V e r e in s  in  den  

e rs te n  n e u n  M o n a te n  d ie se s  J a h r e s  9 6  0 9 7  t  g e g e n  

9 1  8 4 0  t  im  g le ic h e n  Z e it rä u m e  d e s  V o r ja h r e s .  D ie  J a h r e s ­

p r o d u k t io n  f ü r  1 9 0 5  i s t  a u f  1 2 8  0 0 0  t  z u  s c h ä tz e n . 

In  d en  e in z e ln e n  M o n a te n  e rg a b  s ic h  fo lg e n d e  P r e is b e w e g u n g

f ü r  g e w ö h n lic h e  M a r k e n  u n d  f ü r  5 0  K i lo g r a m m  f r e i W a g g o n  

B r e s la u :  J a n u a r  2 4 . 9 0 — 2 5 . 2 5 — 2 4 .7 5  J t ,  F e b r u a r

2 4 . 7 5 — 2 4 .9 0  —  2 4 . 3 5  J t ,  M ä r z  2 4 . 3 5  —  2 3 . 8 5  J t , 
A p r i l  2 3 . 8 5  - 2 3 . 7 5  —  2 3 . 8 0  J t ,  M a i ' 1 2 3 . 8 5 - 2 3 . 5 0  

b is  2 3 . 8 5  J t ,  J u n i  2 3 . 8 5 — 2 4 . 1 0 — 2 3 .9 0  J l ,  J u l i  

2 3 . 9 0 - 2 4 . 2 5  - 2 4 . 0 0  J t ,  A u g u s t  2 4 . 0 0 — 2 5 .7 5  J t ,  
S e p te m b e r  2 5 . 8 0 — 2 6 . 5 0 — 2 6 . 0 0 — 2 7 . 5 0  J t ,  O k to b e r

2 7 . 7 5 — 2 8 .2 5  J t ,  N o v e m b e r  2 8 . 2 5 - 2 8 . 0 0 -  2 8 .2 5 ,  

D e ze m b e r , r u h ig  a b e r  f e s t ,  2 8 . 2 5 — 2 8 .4 5  Jt. D e r  

K u r s  in  L o n d o n  s e tz te  zu  B e g in n  d e s  J a h r e s  f ü r  O r d in a r y  

B r a n d s  m it  2 5 . 2 . 6 .  L s t r l .  e in , e r r e ic h te  s e in e n  T ie f p u n k t  

im  A p r i l  m it  2 3 . 6 . 3 .  L s t r l .  u n d  s c h lo ß  M i t t e  D e z e m b e r  

m it  2 8 . 1 5 . —  L s t r l .  I n  d en  V e r e in ig t e n  S ta a te n  w ir k t e n  

d ie  s ta r k e n  N ie d e r s c h lä g e  im  J u l i  im  H a u p t d is t r i k t  K a n s a s  

s e h r  s tö re n d , s o d a ß  d a s e lb s t  z e i t w e i l ig  e in  P r o d u k t io n s ­

rü c k g a n g  s t a t t f a n d .  D a  a u ch  d e r  a m e r ik a n is c h e  

K o n s u m  s ic h  k r ä f t i g  e n tw ic k e lt e  u n d  d ie  P r e is e  s t ä n d ig  

n a c h  o be n  g in g e n ,  so  k o n n te n  s ic h  A b la d u n g e n ^ n a c h  E u r o p a  

n u r  in  g e r in g e m  U m fa n g e  v o l lz ie h e n  u n d  w a re n  d a h e r  

n ic h t  g e e ig n e t ,  den  e u ro p ä is c h e n  K u r s  zu  b e e in ­

f lu s s e n . D ie  le t z te n  N o t ie r u n g e n  w a re n  6 .3 5 { Jb is  6 .4 5  c. 

N e w  \ o r k .  G r o ß b r i t a n n ie n  f ü h r t e  in  d ie s e m * J a h re  b i s  E n d e  

N o v e m b e r  e in  8 1  5 5 5  t  g e g e n  8 0  2 4 7  t  im  g le ic h e n  

Z e it r a u m  de s  V o r ja h r e s ,  D e u t s c h la n d  i s t  d a r a n  m it  e tw a  

2 0  p G t  b e t e i l ig t .  D ie  A u s f u h r  D e u t s c h la n d s  e r s t r e c k te  

s ic h  in  g r ö ß e re n  P a r t ie n  n a c h  G r o ß b r i t a n n ie n ,  Ö s t e r r e ic h -
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U n g a r n ,  R u ß la n d ,  J a p a n ,  I t a l ie n ,  F r a n k r e ic h ,  S c h w e d e n , 

N o rw e g e n  u n d  C h in a ;  b e s o n d e r s  i s t  in  d e r  A u s f u h r  n a c h  

C h in a  u n d  J a p a n  e in e  g a n z  e rh e b lic h e  S t e ig e r u n g  zu  

v e r z e ic h n e n .

Z i n k b l e c h .  D e r  I n la n d v e r b r a u c h  w a r  im  a l lg e ­

m e in e n  b e f r ie d ig e n d  u n d  a u c h  d ie  A u s f u h r  h ö h e r  a ls  im  

v o r ig e n  J a h r e .  D ie  f ü r  d ie  A u s f u h r  e r r e ic h te n  P r e is e  la g e n  

in d e s s e n  r e c h t  n ie d r ig  u n d  v e rm o c h te n  z e i t w e i l ig  k a u m  d ie  

S e lb s t k o s t e n  z u  d e c k e n . B e i  s e h r  h o h e n  N o t ie r u n g e n  d e s  

W a lz m a t e r ia ls  w e rd e n  v ie l f a c h  v e r z in k t e  E is e n b le c h e  u n d  

an de re  S u r r o g a te  b e r ü c k s ic h t ig t .  D ie  V e r b a n d le i t u n g  m u ß te  

d a h e r  b e i  d e r  P r e is b i l d u n g  s e h r  v o r s ic h t ig  v e r fa h r e n ,  u m  

im  A b s a t z  k e in e  E in b u ß e  zu  e r le id e n . D e r  e tw a s  w e ic h e n d e  

R o h z in k k u r s  b r a c h te  im  M ä r z  P r e is e r m ä ß ig u n g e n  v o n  

2 j / 2 f ü r  1 0 0  k g .  S p ä te r  t r a t e n  d e n  s te ig e n d e n  

P r e is e n  d e s  R o h m a t e ir a ls  f o lg e n d  n a c h  u n d  n a c h  1 0  

f ü r  1 0 0  k g  E r h ö h u n g e n  e in , so  d a ß  d ie  R i c h t ­

p r e is e  m it  6 1 A/ 2 ofC f ü r  1 0 0  k g  F r a c h t b a s i s  O b e rh a u s e n  

b e zw . 6 1  <Jt. f ü r  1 0 0  k g  F r a c h t b a s i s  M o rg e n r o th  

s c h lie ß e n .  D ie  s c h le s is c h e  P r o d u k t io n  b e t r u g  n a c h  d e r  

S t a t i s t i k  d e s  O b e r s c h le s is c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n m ä n n is c h e n  

V e r e in s  in  d en  e r s te n  d r e i Q u a r t a le n  d ie s e s  J a h r e s  3 9  7 6 5  t  

g e g e n  3 8  0 7 8  t  im  g le ic h e n  Z e it r a u m  d e s  V o r ja h r e s .  

D ie  d ie s jä h r ig e  J a h r e s p r o d u k t io n  i s t  in  S c h le s ie n  a u f  

5 4  0 0 0  t  z u  s c h ä t z e n .  D ie  A u s f u h r  e r s t r e c k te  s ic h  

a u f  G r o ß b r i t a n n ie n ,  J a p a n ,  D ä n e m a rk ,  I t a l ie n ,  N o r ­

w e g e n , R u m ä n ie n ,  R u ß la n d ,  S c h w e d e n , T ü r k e i .  E r h ö h te n  

E m p f a n g  g e g e n  d a s  V o r j a h r  h a t t e n  I t a l ie n ,  R u ß la n d  u n d  

J a p a n .  D ie  B e e n d ig u n g  d e s  r u s s is c h - ja p a n is c h e n  K r ie g e s  

w a r  v o n  g ü n s t ig e r  R ü c k w ir k u n g .  D ie  A u s f u h r  n a c h  R u ß ­

la n d  w u rd e  n a t ü r l ic h  in  le t z t e r  Z e i t  d u r c h  d ie  j e t z ig e n  

W i r r e n  d a s e lb s t  w ie d e r  u n g ü n s t ig  b e e in f lu ß t .

Z i n k e r z .  D ie  Z u fu h r  f r e m d lä n d is c h e r  E r z e  w a r  in  

d ie se m  J a h r e  w ie d e r  w e s e n t l ic h  h ö h e r  a ls  im  V o r j a h r e ;  es 

s in d  d a r a n  in  e r s te r  R e ih e  b e t e i l ig t :  G r ie c h e n la n d ,  I t a l ie n ,  

S ch w e d e n , S p a n ie n ,  A lg e r ie n ,  C h in a ,  J a p a n ,  d ie  V e r e in ig t e n  

S ta a te n  v o n  A m e r i k a  u n d  d e r  A u s t r a lb u n d .  D ie  b e ­

d e u te n d s te n  M e n g e n  w u rd e n  v o n  S p a n ie n  u n d  d em  A u s i r a l -  

b u n d  z u g e fü h r t .

H a r t  z i n k .  A u c h  d ie s e s  M a t e r ia l  w a r  in  ü b e ra u s  

s t a r k e r  N a c h f r a g e  u n d  es w u rd e n  f ü r  g u te  P la t t e n w a r e  u n te r  

Z u g r u n d e le g u n g  v o n  9 0 p r o z .  Z in k g e h a l t  d u r c h s c h n it t l ic h  

u n g e fä h r  4  J t  d ie  1 0 0  k g  u n te r  Z in k k u r s  g e z a h lt .

Z i n k a s c h e .  D ie  g r ö ß e re n  K o n s u m e n te n  h ie lt e n  s ic h  

a n h a lt e n d  r e s e r v ie r t ,  d e r  P r e i s  v e rm o c h te  d a h e r  a u ch  

n ic h t  a n n ä h e rn d  d e r  R o h z in k b e w e g u n g  zu  fo lg e n .  E s  w a r  

in  d e r  le t z t e n  Z e i t  z ie m l ic h  v ie l  M a t e r ia l  im  A n g e b o t .

Z i n k w e i ß .  V o m  I n la n d  w ie  v o m  A u s la n d  b e s ta n d  

g u te  N a c h f r a g e .  D a  in d e s s e n  v o r  E in t r e t e n  d e r  H o c h k o n ju n k t u r  

in  R o h z in k  u n d  a n d e re n  Z in k  -  M a t e r ia l ie n  v ie l f a c h  

A b s c h lü s s e  a u f  lä n g e re  T e rm in e  zu  d en  n ie d r ig e r e n  N o ­

t ie ru n g e n  g e t ä t ig t  w a re n  u n d  n u r  v e r h ä lt n is m ä ß ig  k le in e  

M e n g e n  s ic h  in  R e s e r v e  b e fa n d e n , so  b e w e g te  s ic h  d a s  

E r t r ä g n i s  in  r e c h t  b e s c h e id e n e n  G re n z e n .

Z i n k s t a u b .  B i s  in  d a s  zw e ite  S e m e s te r  h in e in  

w a re n  A b s a t z  u n d  P r e is  w e n ig  b e f r ie d ig e n d .  I n  d e n  le t z te n  

M o n a te n  s t e l l t e  s ic h  w o h l e in e  w e s e n t l ic h  b e s s e re  N a c h f r a g e  

e in , d o c h  l ie ß e n  d ie  e r r e ic h te n  P r e is e  t ro tz d e m  k a u m  

ir g e n d w e lc h e n  N u t z e n .  E s  k o n n te  a u ch  d ie s m a l w ie d e r  

k o n s t a t ie r t  w e rd e n , d a ß  b e i b e d e u te n d e r  A u fw ä r t s b e w e g u n g  

v o n  R o h z in k  d e r  P r e is  de s  Z in k s t a u b s  n ic h t  im  g le ic h e n  

V e r h ä lt n i s  z u  fo lg e n  v e rm a g .  Z u le t z t  w u rd e n  4 8 . 5 0  .Ji 
d ie  1 0 0  k g  fo b  S t e t t in  g e fo rd e r t .

M etallm ark t (London).
N o t ie ru n g e n  vom  21 . b is  27. D e z . 1905.

K u p f e r ,  G .H .  . . 7 9  L 2  s. 6  d. b is 7 9 L. 7 s. 6 d
3  M o n a te  . . 7 8  „ 1 2  „ 6  » n 79 99 — 99 99

Z in n ,  S t r a i t s 1 6 2  „ 1 5  „ 99 9) 1 6 5 99 1 0 99 99

3  M o n a te  . . 1 6 1  „ 1 5  * 99 99 1 6 4 99 10 99 99

B le i ,  w e ic h e s  f re m d . 1 7 » 5  » 99 99 1 7 99 7 99 6 99

e n g l is c h e s  . . 1 8  ,, 2  n 6  „ 99 1 8 99 1 2 99 6 99

Z in k ,  G .O . B  . . 2 8  „ 1 2  » 6  „ 99 2 8 99 1 5 V 99

S o n d e rm a r k e n 2 9  » 99 ~ 99 — 99 — 99 99

N otieru n gen  a u f dem  en g lisch en  K oh len - und  
F rachten m ark t ( B ö r s e  zu  N e w c a s t le - u p o n -T y n e ) .  

N o t ie ru n g e n  v o m  21. b is  27. D e z. 1 905 .

K o h l e n m a r k t .

I to n

d. f . o .b

B e s t e  n o r t h u m b r is c h e 1 to n

D a m p f k o h le  . . 9  s. 3  d. b is  1 0  s. —

Z w e it e  S o r te  . . 8  » 3  » » 9  „ 3

K le in e  D a m p f k o h le  . 5  n 6  „ »  5 » 9

D u r h a m  -  G a s k o h le . 8 . , 6  » 9» 3 » 6

B u n k e r k o h le  u n g e s ie b t 9 « 99 99 99 —

E x p o r t k o k s 1 7  » 99 »  1 7  » 6

H o c h o fe n k o k s  . . 1 6 » 99 n » —

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e — L o n d o n  . . 3  s. —  d. b is 3 s

— H a m b u r g  . . —  

— S w in e m ü n d e  . . — ■ 

— G e n u a  . . .  6

'.a .T e e s

6  d.

6  „  1 0  V a .

M ark tn otizen  über N eb en p rod u k te . ( A u s z u g  a u s  d em  D a i l y  C o m m e rc ia l R e p o r t ,  L o n d o n . )

2 0 .  D e z e m b e r .

v o n b is

L. d. L . 8. d.

R o h - T e e r  (1  G a l l o n e ) ............................................ — I V t
A m m o n i u m s u l f a t  (1  1. t o n ,  B e c k to n  t e r m s ) 12 10 — — — —
B e n z o l  9 0  p C t .  (1  G a l l o n e ) ............................. — — 10 — — —

,  5 0  ,  (  „ ) ............................. — — 10 V i — — —
T o lu o l  (1  G a l l o n e ) ................................................... — — 11 — — H V 2
S o l v e n t - N a p h t h a  9 0  p C t .  (1  G a l l o n e ) .  . — 1 — — 1 1

R o h -  „ 3 0  p C t .  (  „ ) . . — — 4 — — 4 * 8
R a f f i n ie r te s  N a p h t h a l i n  ( 1  1. to n )  .  . . 4 10 — 8 — —

K a r b o l s ä u r e  6 0  p C t .  (1  G a l l o n e )  . . . — 1 OV2 — — —

K r e o s o t ,  lo k o ,  (1  G a l l o n e ) ............................. — — l ';/ 8 — — —

A n t h r a z e n  A  4 0  p C t .  . ( U n i t )  . . . — — I V 2 — — l S/4
P e c h  (1  1. t o n  f . o . b . ) ............................................ --- 3 4 3 4 (3

2 7 .  D e z e m b e r .

v o n

L . d.
b is

s.

12
1 7 .
9

10

10 V 4
11 Vz

-  4
10 

1

3 2

9 V ,
13/4
iv *
6 3 3

1

4 'A

1V8
l 5/a



N r. 5 2 . -  1 6 4 6  - 3 0 . D ezem ber 1 9 0 5 .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
Ju b iläu m s - S tiftu n g  der d eu tsch en  Industrie .

W ir m achen a n f  W unsch  von m aßgebender Stelle d a rau f 
aufm erksam , d aß  A n träg e  a u f  B ew illigung  von G eldm itteln  
aus dem Fonds der S tiftu n g , die in der im Mai 1 9 0 6  
sta ttfindenden  o rden tlichen  S itzung  des K ura to rium s zur 
B e ra tu n g  und B esch lußfassung  gelangen  sollen, sp ä tes ten s 
b is  zum 1. F e b r .  1 9 0 6  an  den V orsitzenden des K u ra ­
to rium s e ingereich t werden m üssen , und daß  D ruckabzüge 
der L eitsä tze  fü r die S te llung  usw . d e rartig e r A n trä g e  von 
der G eschäftsste lle  der Ju b iläu m s-S tif tu n g , C h arlo tten b u rg , 
T echnische H ochschule, B erliners tr. N r. 1 51 , k o sten los zu 
beziehen sind.

Patenthericht.
(D ie fe ttgedruck te  Ziffer bezeichnet die P aten tk lasse .)

A n m e ld u n g e n ,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Paten tam tes ausliegen.

Vom 18. 12. 05 an.
5h . S. 20 047. Teleskopartig ausgebildete Spannsäule für 

Bohrmaschinen. Eduard Sirtaine, Essen a. Ruhr, Geisbergstr.
6. 17. 9. 04.

20 a . B. 38 866. Durch das Gewicht des L astbehälters be­
einflußte Zangenseilklemme für Seilhängebahnen. John Nicholas 
Bellwald, St. Louis; V e r tr .: Dr. A. Levy, Pat.-Anw., Berlin SW.
11. 10. 3. 03.

27b. F. 20 197. Verfahren zum Komprimieren von Gasen. 
Oswald Flamm und Friedrich Romberg, C harlottenburg, Uhland- 
straße 193. 15. 5. 05.

27c. H. 34 948. Gebläse oder Pum pe für hohen Druck. 
F ritz von Hummel, Mülheim a. Ruhr. 16 3. 05.

41 c . G. 21192. H ut für Bergleute. Jean  Marie Gourat, 
Montceau les Mines, F ra n k r .; V ertr.: Max Mossig, Pat.-Anw., 
Berlin SW. 29. 10. 4. 05.

50  c. L. 20 582. Kollergang m it auf einer umlaufenden 
Mahlbahn paarweise nebeneinander angeordneten Läufern. 
Ludwig van der Laan, Hannover, M isburgerdamm 81. 30. 1. 05.

59 c. G. 21 045. Vorrichtung zum Heben von Flüssig­
keiten m ittels Druckluft. Otto Ganzer, Berlin, W iesenstr. 55/59.
3. 3. 05.

G e b ra u c h s m u s te r -E in tr a g u n g e n .
Bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 18. 12. 05.

1 a. 265 845. Mehrsiebige, hydraulische Setzmaschine zur 
A ufbereitung von Hausmüll, Straßenkehricht usw. Maschinenbau- 
A nstalt Humboldt, Kalk. 23. 10. 05.

27 c. 265 808. Ventilator m it Schneckengang. Carl Dippe, 
Schee i. W. 13. 11. 05.

D e u t s c h e  P a t e n t e .

la. 166 469  vom 3 . Ja n u a r  1 9 0 5 . H e n r y  L i v i n g s t o n  
S u l m a n ,  H u g h  F i t z a l i s  K i r k p a t r i c k  P i c a r d  und 
J o h n  B a l l o t  in L o n d o n .  Verfahren und Vorrichtung 
zur Aufbereitung von Erzen unter Verwendung von Öl 
und Wasser.

Gemäß dem Verfahren wird das Erz, welches metallische 
Mineralien und Gang enthält, zunächst in  zerkleinertem Zu­
stande m it saurem oder basischem W asser gem ischt. Der 
Mischung wird alsdann Oel, F e tt, Fettsäure, Teer oder irgend 
eiue ölige, fette oder teerige Substanz hinzugefügt, und das 
Ganze inn ig  durchgemischt. Die Menge des Oeles oder Fettes 
wird dabei so gering gewählt, daß die Erzteilchen nur m it 
einer ganz dünnen Oel- oder Fettschicht überzogen werden, so 
daß ih r spezifisches Gewicht größer bleibt, als das spezifische 
Gewicht des W assers, und sie sich somit auf dem Boden des 
W asserbehälters abscheiden. Die ölüberzogeuen Teilchen werden 
nun m it Luft oder m it Gas dadurch in B erührung gebrachr, 
daß man sie entweder aus dem Mischbade heraushebt oder das 
letztere ab läß t oder indem auf die Oberfläche der beim Rühren

jeweilig obersten Schicht von ölüberzogenen Teilchen L uft ge­
blasen wird. Zweckmäßig wird die Masse in verhältnism äßig 
dünnen Schichten oder Lagen der freien L uft ausgesetzt. Werden 
je tz t die der Luft ausgesetzt gewesenen Erzteilchen wieder m it 
einer frischen Wasseroberfläche in B erührung gebracht, so zeigt 
es sich, daß die geölten m etallischen Teilchen m it Leichtigkeit 
abgeschwemmt und von dem Gaug und den ungeölten Teilchen 
vollkommen g e trenn t werden, da letztere und der Gang sofort 
in den frischen W assermengen untersinken.

Die Erzteilchen werden vorteilhaft auf einem Rütteltisch 
wieder m it W asser in B erührung gebracht und zwar wird der 
Erzbrei auf ein besonderes, von der W asserspülung freigehaltenes 
Feld des Tisches aufgebracht, auf welchem es infolge der 
Herdbeweguug m it der freien L uft schichtenweise in Berührung 
kommt. Von dem Feld t r i t t  das Erz auf die vom W asser be­
spülte Herdfläche, von der die m it der Luft in Berührung ge­
wesenen geölten Teilchen sofort in eine Sammelrinne geschwemmt 
werden, während der Gang und die übrigen ungeölten Teile 
un ter dem Einfluß der Tisehbewegung in ein anderes Sammel­
gefäß gelangen. Durch Verwendung angesäuerten Schlemm­
wassers werden zufällig geölte Gangteilchen entölt und somit 
am Schwimmen verhindert, während der Oelüberzug der me­
tallischen Teilchen nicht angegriffen wird.

4a. 166 345, vom 2 7 . J a n u a r  1 9 0 3 . O t t o  M a x
M ü l l e r  i n  G e l s e n k i r c h e n .  Magnetverschlufs für 
Grubenlampen und sonstige durch Riegel verschliefsbare 
Gegenstände.

An dem Lam pentopf u ist eine D förmige Feder b ange­
bracht, welche an ihren beiden Enden Verstärkungen c träg t, 
die infolge der W irkung der Feder b in Aussparungen d des 
in Aussparungen des Lam pentopfes u und des Lampenoberteiles o 
eingreifenden Riegels a einschnappen.

Zwecks Lösung des Verschlusses werden die Verstärkungen c 
der Feder b durch m agnetische K raft aus den Aussparungen 
des Riegels a zurückgezogen, so daß der letztere frei wird, und 
aus der Lampe entfernt werden kann.

4a. 166 445, vom 2 1 . Sep tem ber 1 9 0 2 . H e r m a n n
E u g e n  W e r n e r  i n  A l s t a d e n ,  Be z .  D ü s s e l d o r f .  Vor­
richtung zur Sicherung des Magnetverschlusses von 
Sicherheitsgrubenlampen.

Auf der auf der vorderen Seite zur Abdeckung des Verschluß­
riegels dienenden P la tte  is t ein stählerner Bügel angebracht, 
welcher entsprechend der K rüm m ung des Schraubenringes ge­
bogen ist, und der G estellring ist außergewöhnlich b reit aus­
geführt. Durch den Bügel und den Stellring, welcher über den 
.-chraubenring hervorragt, is t es unm öglich, Schläge auf den 
Verschluß auszuführen und diesen dadurch zu öffnen.

5a. 166 349  vom 2 4 . N ovem ber 1 9 0 4 . M a x
S c h i e r b o r n  in T r i e b e r g  in B aden. Tiefbohrvorrichtung 
mit oberhalb des Meifsels innerhalb des Hohlgestänges 
angeordneten hydraulischen Motor.

Bei der T iefbohrvorrichtung wird der Motor im erw eiterten 
H ohlgestänge durch L ängsrippen gehalten, welche den R ing­
raum zwischen dem M otorgehäuse und dem Hohlgestänge in 
Kanäle zerlegen, durch welche das Spülwasser zum und vom 
Motor ström t. Dabei sind diejenigen Kanäle, die zur Zulührung 
des W assers zum Motor dienen, unten verschlossen, während 
die Kanäle, durch welche das W asser aus dem Motor abgeleitet 
wird, unten und oben offen sind, so daß  beim Arbeiten des



3 0 . D ezem ber 1 9 0 5 . -  1 6 4 7  - 2s. 52.

M o to rs  a u ß e r  dem  vom  M o to r  v e rb ra u ch te n  W a s se r  f r is c h e s  
W a s se r  z u r  S o h le  des B o h r lo ch e s  g e la n g e n  k a n n , u n i d ie  S p ü l­
w ir k u n g  zu  v e rs tä rk e n .

1 0 c .  166597, v o m  1 9 .  M a i  1 9 0 3 .  C . S c h l i c k e y s e n

in  R i x d o r f .  Verfahren, Formtorfsoden schnell stapel­
fähig zu machen.

D a s  V e r fa h re n  b e s te h t d a r in , d a ß  d ie  T o rfso d e n  k u rze  Z e it  
an  ih r e r  O be r flä ch e  e r h i t z t  w e rd en , so d a ß  das  in  d e r  O b e r­
f lä ch e n s ch ic h t e n th a lte n e  W a s se r  z u r  V e rd a m p fu n g  g e b ra ch t 
w ird . A n  d e r  O b e r flä ch e  b i ld e n  s ic h  dan n  d ü u n e  K ru s te n , d ie  
das A n fa s se u  u n d  S ta p e ln  d e r Soden  e rm ö g lic h e n . D ie  e r fo rd e r­
lic h e  D ic k e  d e r  zu  b ild e n d e n  K ru s te  h ä n g t  von  d e r  B e sch a ffen ­
h e it  des T o r fe s  a b ;  g e w ö h n lic h  w ir d  e in e  K ru s te  von  e tw a  2 m m  
genügen .

D ie  V e rd u n s tu n g  des W a s se rs  kan n  d a d u rch  b e s c h le u n ig t  
w erden , d a ß  m an  a u f  d ie  T o r fs t r ä n g e  e in en  S tro m  zw e ck m ä ß ig  
w a rm e r L u f t  e in w irk e n  lä ß t ,  in d e m  m an  d ie  S t rä n g e  n a ch  d e r 
ku rzen  E r h i t z u n g  z. B .  d u rc h  e in en  T ro c k e n k a n a l b e k a n n te r  A r t  
h in d u r c h fü h r t .

2 1  l i .  166160  v o m  1 8 .  N o v e m b e r  1 9 0 3 .  D a v i d  

R a n k e n  S h i r r e f f  C a l b r a i t h  in  R e m u e r a  ( A u c k l . )  

u n d  W i l l i a m  S t e n a r t  in  A u c k l a n d  (N e u s e e la n d ) .  Ver­
fahren und Einrichtung zur Behandlung von pulver­
förmigen Erzen und dergleichen im elektrischen Ofen.

D a s  S c h m e lz g u t  w ir d  in  b e k a n n te r  W e is e  in  dem  O fen  in  
m eh re re  g e t re n n te  S trö m e  ze r le g t, u n d  w ä h re n d  se ines  regen - 
a r t ig  e rfo lg e n d e n  F a l le s  d u rc h  m eh re re  R e ih e n  von  ro s ta r t ig  
angeo rdne ten  A b le n k e rn  h in d u r c h g e le ite t .  G e m ä ß  d e r E r f in d u n g  
w e rd en  d ie  A b le n k e r  aus I s o l ie r m a t e r ia l h e rg e s te llt  u n d  so au s ­
g e b ild e t ,  d a ß  s ic h  das  S c h m e lz g u t  e in ig e  Z e it  a u f ih n e n  a u f ­
h a lte n  m u ß , b e v o r es a u f  d ie  t ie fe r  lie g e n d e n  A b le n k e r  h in a b ­
fa l lt .  D ie  A b le n k e r  s in d  d a b e i a u f  ih r e n  b e id e n  E n d e n  m it  
S t ro m le ite rn  ve rsehen , w e lch e  m it  den  P o le n  e in e r E le k t r iz i t ä t s ­
q u e lle  v e rb u n d e n  s in d . D e r  S t ro m s c h lu ß  k o m m t d a d u rch  zu ­
stande, d a ß  das p u lv e r fö rm ig e  S ch m e lz g u t, w enn  es a u f  den  
S ch e ite l e in e s  A b le n k e r s  a u ffä l lt ,  den  R a u m  zw is c h e n  den b e iden  
Po le n , d ie se  b e rü h re n d , in  F o rm  e ines  S tre ife n s  a u s fü llt .  D a b e i 
w ird  das G u t  s ta rk  e r h i t z t  u n d  g e sch m o lzen .

2 7 b .  166122,  v o m  3 0 .  A u g u s t  1 9 0 3 .  H e r m a n n

P a p e  i n  L o n d o n .  Verfahren zur Kompression von 
Gasen und Dämpfen.

B e i d em  V e r fa h re n  tre te n  in  zw e i v e rs ch ie d en en  Z y lin d e rn  
n a ch e in a n d e r fo lg e n d e  e in ze ln e  A rb e it s v o rg ä n g e  a u f:

1. A n sa u g e n  des  zu  v e rd ic h te n d e n  M i t t e ls  u n te r  g le ic h ­
b le ib e n d e r  n ie d r ig e r  S p a n n u n g  w ä h re n d  des V o rw ä r ts g a n g e s  in  
den K o m p re s s io n s z y l in d e r  h in e in .

2. A n s c h lu ß  de3 m it  a n g e sa u g te m  M i t t e l  g e fü llt e n  Z y lin d e r ­
raum es b e i od e r k u rz  n a ch  e r fo lg te m  H u b w e ch se l an  e inen  
A u fn e h m e r  m it  v e rä n d e r lic h e m  V o lu m e n  u n d  e v e n tu e lle r  W a s s e r ­
k ü h lu n g , dessen n u tz b a re r  I n h a lt  b e i d ie sem  H u b w e ch se l am  
k le in s te n  is t .

3. V e r d ic h tu n g  des an g e sa u g te n  M i t t e ls  in  den  u n te r  2. ge­
nan n ten  A u fn e h m e r  h in e in  w ä h re n d  des R ü c k g a n g e s  des K o m ­
p re ss io n sko lb e n s  d e ra r t , d a ß  h ie rb e i das V o lu m e n  des A u f -  
u ebm ers  s ich  a l lm ä h lic h  v e rg rö ß e r t  u n d  s c h lie ß l ic h  am  g rö ß te n  
w ird ,  w enn  d e r  K o m p re s so rk o lb e n  b e im  R ü c k g ä n g e  am  to te n  
P u n k te  a n g e la n g t  is t .  D e r  D r u c k  v o r  dem  K o m p re s so rk o lb e n  
n im m t d a b e i b is  z u r  E r r e ic h u n g  des to te n  P u n k te s  fo r tw ä h re n d  
zu  u n d  e r r e ic h t  se in en  g rö ß te n  W e r t  b e im  H u b w e ch se l.

4. A b s c h lu ß  des A u fn e h m e rs  v o m  K o m p re s s io n s z y l in d e r ,  
n a ch d em  der A u fn e h m e r  w ä h re n d  des V o rg a n g e s  3 das w ä h re n d  
des V o rg a n g e s  1 im  K o m p re s s io n s z y l in d e r  a n ge sau g te  M i t t e l  
u n te r  a l lm ä h lic h  zu n e h m e n d e r S p a n n u n g  und  a l lm ä h lic h  zu ­
n ehm endem  V o lu m e n  au fg e n o m m en  h a t, so b a ld  d e r  H u b w e ch se l 
des K o m p re s s io n s k o lb e n s  e in t r i t t .

5. N e u e  A n s a u g u n g  im  K o m p re s s io n s z y l in d e r  w ie  u n te r  1. 
b e sch r ieben , u n d  g le ic h z e it ig  d a m it  H in a u s sc h a ffe n  des im  A u f ­
n eh m e r b e f in d lic h e n  k o m p r im ie r te n  u n d  g e g e b e n e n fa lls  te i lw e is e  
k o n d e n s ie r te n  M i t t e ls  in  den  D ru c k b e h ä lt e r ,  w ob e i d e r  A u f ­
neh m e r s c h lie ß l ic h  b e im  H u b w e ch s e l des K o m p re s so rk o lb e u s  se in  
k le in s te s  V o lu m e n  w ie d e r  e r r e ic h t  u n d  vo n  neuem  im s ta n d e  is t, 
d e ra r t  zu  a rb e ite n , w ie  u n te r  2. u n d  3 . b e s ch r ie b e n  w u rde .

4 0  b  166194 v o m  1 5 .  A p r i l  1 ü b l ic h

in  W i e s b a d e n .  Verfahren zur J -c/t;

gierung, ivelche an der OberflächeJ s

dem Polieren, eine Musterung auf  
D a s  V e r fa h re n  b e s te h t in  fo lgender!

T e i le  A n t im o n  u n d  6 5 — 76 T e i le  Z im t
zu r  R o tg lu t .  H ie r a u f  b e d e ck t m an  d ltT T s ra s se - .________
k o h le n p u lv e r  n n d  b r in g t  m it  e in e r Z an ge  4 — 10 T e i lS “  
A rs e n  u n te r ih r e  O be rflä che . D ie  e rh a lte n e  L e g ie ru n g  lä ß t  
m an  sodann  in  e inem  T ie g e l m ö g lic h s t  la n g sa m  a b k ü h le n . W ir d  
d ie  L e g ie ru n g  m it  e in e r fe in en  h a rte n  Säge  ode r m it  e in em  
K u p fe rd ra h t  d u rc h s c h u it te n , m it  K a rb o ru n d u m p u lv e r  b e a rb e ite t  
u n d  w ir d  d ie  S c h n it t f lä c h e  in  d e rse lb en  W e is e  p o l ie r t  w ie  
G ra n it ,  so b e k o m m t s ie  das g e w ü n sch te  g e m u s te rte  A u ssehen .

5 0 C .  166 544, v o m  1 1 . A u g .  1 9 0 4 .  P e t e r  B u t l e r  

B r a d l e y  i n  H i n g h a m  ( V .  S t .  A . ) .  Pendelmühle mit 
einem den Maldraum dbschliefsenden, die Pendel tragenden 
Deckel und Austragung durch einen Luftstrom. F ü r  

d ie s e  A n m e ld u n g  i s t  b e i d e r  P r ü f u n g  g e m ä ß  dem  U n io n s -

2 0 .  M ä r z  1 8 8 3  .
v e r t r a g e  v o m  — —  — — -  d ie  P r i o r i t ä t  a u f  G ru n d  d e r

5 1 4 .  D e z . 1 9 0 0

A n m e ld u n g  in  d e n  V e r e in ig t e n  S ta a te n  v o n  A m e r ik a  v o m

1 3 .  F e b r u a r  1 9 0 4  a n e rk a n n t
A n  dem  den  M a h lra u m  ab sch lie ß e n d e n  D e ck e l s in d  an  den 

D u rc h tr it ts ö f fn u n g e n  fü r  d ie  P e n d e la c h se n  ro h r fö rm ig e  S c h u tz ­
m ä n te l a n geo rdue t, d u rch  w e lch e  e in  nach  u n te n  g e r ic h te te r  
L u f t s t io m  in  den  M a h lra u m  g e fü h r t  w ird . D u r c h  d ie  S c h u tz ­
m ä n te l w ir d  e rz ie lt ,  d a ß  d ie  S ta u b te ilc h e n  von  den  P e n d e lla g e rn  
fe rn g e h a lte n  w erden  u n d  d iese  k e in e r  ü b e rm ä ß ig e n  A b n u tz u n g  
a u sg e se tz t s in d .

U m  den  L u f t z u g  zu  v e rs tä rk e n , kö n n en  a u f  dem  den  M a h l­
rau m  a b sch lie ß en de n  D e c k e l in  d ie  S c h u tzm ä n te l m ü n den de  
W in d fä n g e  an geo rdn e t w erden .

7 8  e .  166115 v o m  2 8 .  A p r i l  1 9 0 3 .  G a b r i e l  K o c h  

in  B e r l i n .  Schufsanzünder.
D ie  E r f iu d u n g  b e s te h t d a r in , d a ß  d ie  e la s t is c h e n  E ig e n ­

scha ften  e ines zw e ck m ä ß ig  s te rn fö rm ig  g e za ck ten  dü n n e n  ß le c h -  
p lä t tc h e n s  b e n u tz t  w erden, u m  d ie  E n tz ü n d u n g  de r Zündm asse  
des S ch u ß a n zü n d e rs  m it  g rö ß e re r  S ic h e rh e it ,  a ls  d ie s  b is h e r  
b e i d e ra r t ig e n  Z ü n d e rn  d e r F a l l  w a r, d u rc h zu fü h re n . D ie se s  
P lä t t c h e n  l ie g t  en tw ed e r fe s t u n d  d ie  Zü n dm asse  w ird  au  dem ­
se lben  re ib e n d  v o rb e ig e fü h rt , w ob e i d ie  E n t f la m m u n g  de rse lben  
e r fo lg t , ode r es w ir d  u m g e k e h r t  das B le c h p lä t t c h e n  b e w e g lich  
an g e o rd n e t u n d  dasse lbe  zw e ck s  E n t f la m m u n g  d e r fe s t lie g e n d e n  
Zü n dm asse  an  d ie se r eu tla n gge zogen .

B e i d e r B e w e g u n g  des P lä t t c h e n s  u n d  d e r  Z ü n d m a sse  geg en ­
e in an d e r w erden  d ie  Zacken  des P lä t t c h e n s  um gebogen , so d a ß  
s ie  fe d e rn d  a u ssch n e lle n  u n d  k ra tz e n d  u n d  s ch la g e n d  a u f  d ie  
Z ü n dm asse  w irk e n .

E n g l i s c h e  P a t e n t e .

14249, vom  2 3 .  J u n i  1 9 0 4 .  A r t h u r  H e n r y  

G i b s o n  i n  K e w  ( E n g la n d ) .  Druckluft-Gesteinbohr­
maschine.

D ie  be id en  Z y lin d e re n d e n  d e r s to ß e n d  w irk e n d e n  D r u c k lu f t -  
B o h rm a sch in e  1 s in d  v e rm it te ls  S ch lä u c h e  4  u n d  5 m it  den 
b e id e n  E n d e n  e ines m it  e inem  D if fe r e n t ia lk o lb o n  c ve rsehenen  
K o m p re s so rs  a ve rb un d en , w o b e i d ie  N ie d e rd ru c k s e ite  des 
K o m p re s so rs  m it  dem  Z y lin d e r r a u m  v o r  dem  A rb e it s k o lb e n  d e r 
B o h rm a sch in e  ve rb u n d e n  is t .  E tw a  in  d e r M it t e  des K o m p re s so r­
z y l in d e r s  is t  e in  d u rc h  e in e  Ö ffn u n g  b  m it  dem  Z y lin d e r in n e rn  
ve rbundenes  V e n t i l  d angeo rdne t, w e lches  d u rch  e ine  F e d e r  a u f 
s e in en  S it z  g e p re ß t  w ir d ,  u n d  w e lch e s  d a zu  d ie n t , e tw a ig e  L u f t ­
v e r lu s te  a u f b e id e n  S e ite n  des K o lb e n s  c a u szu g le ich e n . D e r  
K o m p re s so r  w ir d  d u rc h  e in en  K u r b e lt r ie b  c1 c2 v e rm it te ls  e ines  
Z a h n rä d e rp a a re s  r  s von  e in em  E le k t ro m o to r  i  a n g e tr ie b e n , 
dessen A ch s e  in  d e r M it te le b e n e  des K o m p re s so rs  l ie g t .  L e tz te re r  
is t  m it  se in em  A n t r ie b s m o to r  d u rch  e ine  P la t t e  1 v e rb u n d e n , 
w e lche  e in e rse its  m it  g e raden  F la n s c h e n  ve rseh en  is t ,  d ie  m it  
F la n s c h e n  des K o m p re s so rs  d u rc h  S ch ra u b e n  p v e rb u n d e n  s in d , 
a n d e rse its  d e r äuße ren  W a n d u n g  des M o to rs  i  en tsp re ch en d  
g e b o g e n  u n d  m it  d em  M o to r  d u rc h  S ch ra u b e n  m  v e rb u n d e n  is t  
( F ig .  2 ). D e r  K o m p re s so r , w e lch e r aus A lu m in iu m  so le ic h t  w ie
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.ch hergestellt ist, ist mit dem Motor auf einer hölzernen 
ä Handgriffen versehenen Platte t  verschraubt, so daß der

Kompressor mit seinem Antrieb leicht zur Verwendungsstelle 
getragen werden kann.

15 793 v o m  1 5 .  J u l i  1 9 0 4 .  J u l i u s  B u ß  i n  W e s t -  

m  i n  s t  e r .  Stofsherd mit endlosem Förderband.
Auf einem Rahmen a aus Profileisen, der vermittels durch 

Schlitzen seiner Seitenträger greifender Schrauben e e! in jeder 
Schräglage auf einem Fundament befestigt werden kann, ist 
vermittels Metallbänder b o. dgl. ein Rahmen c gelagert, der 
vermittels Schraubenspindeln verstellbare Führungsrollen f f* 
trägt, über welche ein durch geeignete Vorgelege in der Pfeil- 
richtung bewegtes endloses Band d gelegt ist. Das letztere

wird oben durch vermittels Träger h 1 auf dem Rahmen c ruhende 
Träger h gestützt, während es unten vermittels Rollen f2 f3 
durch einen mit Wasser gefüllten Behälter t  geleitet Wird. 
Oberhalb des endlosen Bandes ist über dessen hinterer Seitenkante 
eine durch eine Längs- und eine Querwand in Abteile geteilte 
Rinne angeorduet, dessen vorderes Abteil durchw ände in Unter­
abteile r  zerlegt ist, die durch vermittels Handhebel r3 verstell­
bare Schieber mit dem hinteren Abteil in Verbindung stehen. 
An der Stelle, an der das endlose Band bei seiner Bewegung 
nach oben tritt, wird in das Abteil p der Rinne der Erzbrei 
eingeführt, während der hinter den Abteilen r1 liegende Teil der 
Rinne mit Wasser gefüllt wird. Durch eine Oese des einen 
Endes des Rahmens c ist eine Zugstange o geführt, deren anderes 
mit einem Kopf versehenes Ende sich unter Zwischenschaltung 
einer starken Spiralfeder gegen eine Oese otdes auf dem Fundament 
befestigten Rahmens a stützt. Die Spannung der Feder kann 
vermittels einer mit einem Handrade versehenen Mutter geändert 
werden, die auf das Gewinde tragende Ende der Stange o ge­
schraubt ist und die sieh gegen die Oese des Rahmens c legt. 
Vor dem anderen Ende des letzteren ist in einem vom Rahmen a 
unabhängigen Lager 1 ein Daumenrad k gelagert, welches in der 
Pfeilrichtung angetrieben wird. Am Lagerbock sind Gummi­
puffer m angeordnet, welche den Rahmen, der durch das Daumen­
rad nach links bewegt und bei Freigabe durch die Daumen in­
folge der Wirkung der Spiralfeder der Stange o nach rechts 
geschleudert wird, auffaugen Unter der der Rinne r gegenüber­
liegenden Kante des sich in einer schrägen Ebene bewegenden 
Förderbandes ist eine Auffangrinne für die durch das Spülwasser 
abgeschiedenen leichten Bestandteile des Erzbreies vorgesehen. 
Die wertvollen schwereren Bestandteile des Gutes fallen teil­
weise beim Umbiegen des Förderbandes um die Führungsrolle f 
unmittelbar in den unter dieser Rolle angeordneten Trog, teil­
weise werden sie durch das in diesem Trog befindliche Wasser 
von dem durch das Wasser gezogenen Förderband abgespült.

B ü c h e r s c h a u .

M o n o p o l i s t i c  C o m b i n a t i o n s  i n  t h e  G e r m a n  C o a l  

I n d u s t r y .  V o n  F r a n c i s  W a l k e r .  A u g u s t  1 9 0 4 .  

H e ra u s g e g e b o n  f ü r  d ie  A m e r ic a n  E c o n o m ic  A s s o c ia t io n ,  

d u rc h  d ie  M a c m i l la n  C o m p a n y , N e w  Y o r k .  L o n d o n :  

S w a n , S o n n e n s c h e in  &  C o . P r e is  1 ,2 5  D o l la r .

D ie  v o rg e n a n n te  A r b e i t  v o n  F r a n c i s  W a lk e r  v e r d a n k t  

n a c h  s e in e r  A n g a b e  ih r e  E n t s t e h u n g  m it t e lb a r  d e r  b e k a n n te n  

K a r t e l l - E n q u e t e  d e s  R e ic h s a m t s  d e s  I n n e rn .  I n  e r f r e u lic h e m  

G e g e n s a tz  zu  d em  b is h e r ig e n  G a n g  d e r  K a r t e l l - L i t e r a t u r  

h a t  d e r  V e r f a s s e r  d ie  N o t w e n d ig k e it  e in e r  S o n d e rb e h a n d lu n g  

d e r  w ic h t ig s t e n  K a r t e l lg e b i ld e  e r k a n n t ,  u n d  w e n n  e r a u c h  

f ü r  d ie  K o h le n in d u s t r ie  d ie  v e rm u te te  l i t e r a r is c h e  P r io r i t ä t  

n ic h t  e r r e ic h t  h a t ,  so  i s t  d a r u m  d o c h  d a s  M o t iv ,  d a s  au ch  

ih n  le it e te ,  n ic h t  m in d e r  r i c h t ig .

I n  5  K a p i t e ln  s u c h t  e r  d ie  A u fg a b e ,  d ie  e r  s ic h  g e s t e l l t  

h a t ,  zu  lö s e n , v o n  d e n e n  d a s  e r s te  z u r  a llg e m e in e n  

O r ie n t ie r u n g  ü b e r  d e n  d e u ts c h e n  K o h le n b e rg b a u ,  s e in e  

G e w in n u n g s s t ä t t e n  u n d  V e r fe in e r u n g s v e r fa h r e n ,  s e in e  A b s a t z ­

m ä rk te  u n d  T r a n s p o r t m it t e l  u n d  s c h l ie ß l ic h  in  e tw a s  

g e d r ä n g te r  F o r m  ü b e r  s e in e  K a p i t a l - ,  R e c h t s -  u n d  A r b e i t e r ­

v e r h ä lt n is s e  d ie n t .

Im  2 . K a p i t e l  g i b t  d e r  V e r f a s s e r  e in e n  g e s c h ic h t l ic h e n  

Ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  K a r t e l lb e s t r e b u n g e n  des  d e u ts c h e n  u n d  

in s b e s o n d e re  d e s  r h e in is c h - w e s t f ä l is c h e n  S t e in k o h le n b e r g b a u s  

u n d  ü b e r  d ie  T ä t ig k e i t  d e r  f e r t ig e n  K a r t e l le ,  h ie r  s ic h  

u n te r  Ü b e rg e h u n g  d e s  f r ü h e r e n  B r ik e t t v e r k a u f s v e r e in s  zu  

D o r tm u n d  u n d  d e r  ü b r ig e n  F ö r d e r b e z ir k e  a u f  d a s  R h e in is c h -  

W e s t f ä l is c h e  K o h le n -  u n d  K o k s s y n d ik a t  b e s c h r ä n k e n d .

E s  f o lg t  im  K a p i t e l  3  e in e  D a r s t e l lu n g  d e r  u r s p r ü n g l ic h e n  

u n d  g e g e n w ä r t ig e n  O r g a n is a t io n  d e s  K o h le n -  u n d  K o k s ­

s y n d ik a t s  u n te r  in h a l t l i c h e r  W ie d e r g a b e  d e r  a lt e n  u n d  

n e u e n  V e r t r a g s b e d in g u n g e n  u n d  B e le u c h t u n g  d e r  ih n e n  

a n h a f te n d e n  M ä n g e l.  D e r  B r ik e t t v e r k a u f s v e r e in  i s t  a u c h  

h ie r  ü b e r g a n g e n ;  d a g e g e n  w ir d  a n  d ie s e r  S t e l le  d e r  

o b e r s c h le s is c h e n  K o h le n - K o n v e n t io n  E r w ä h n u n g  g e ta n .

K a p i t e l  4  b r in g t  d ie  e ig e n t l ic h e  A b h a n d lu n g  ü b e r  d ie  

v o lk s -  u n d  p r iv a t w ir t s c h a f t l i c h e n  F o lg e n  d e r  K a r t e l l ­

b i ld u n g  f ü r  d ie  P r o d u k t io n  in  q u a n t i t a t iv e r  u n d  q u a l i t a t iv e r  

H in s i c h t  u n d  im  V e r h ä l t n i s  z u r  K o n s u m p t io n ,  f ü r  den  

F o r t s c h r i t t  in  d e r  K o n s o l id ie r u n g  u n te r  d en  M i t g l ie d e r n  u n d  

in  d e r  T e c h n ik  u n d  s c h l ie ß l i c h  f ü r  d ie  K o s t e n  d e r  P r o d u k t io n ,  

b e id e s  f ü r  K o h le n  u n d  K o k s .  D ie  P r e is f r a g e  w ir d  

e in g e h e n d  b e h a n d e lt  u n d  zu  b e a n tw o r te n  g e s u c h t  n a c h  

d e r  W i r k u n g  a u f  d ie  h a u p t s ä c h l ic h e n  V e r b r a u c h e rg r u p p e n  

u n d  a u f  d ie  E r t r ä g e  d e r  Z e c h e n . E b e n s o  f in d e t  d ie  

B e e in f lu s s u n g  d e r  L a g e  d e r  H ä n d le r  u n d  A r b e i t e r  d u r c h  

d ie  K a r t e l le  B e s p re c h u n g .

Im  S c h lu ß k a p i t e l  e n d l ic h  b e h a n d e lt  d e r  V e r fa s s e r  d ie  

V e r s u c h e  u n d  V o r s c h lä g e ,  A u s w ü c h s e n  d e s  K a r t e l lw e s e n s  

a u f  s t r a f , -  z i v i l -  o d e r  v e r w a lt u n g s r e c h t l ic h e m  W e g e  e in e r s e it s  

o d e r  d u r c h  w ir t s c h a f t l i c h e  M a ß n a h m e n  a n d e r s e it s  v o r z u b e u g e n .

M a n  m u ß  a n e rk e n n e n , d a ß  d e r  V e r f a s s e r  o f fe n b a r  m it  

F le i ß  u n d  K o n s e q u e n z  u n d  a u c h  m it  E r f o lg  b e s t r e b t  

g e w e se n  is t ,  s ic h  ü b e r  d ie  t a t s ä c h l ic h e n  V o r g ä n g e  m ö g l ic h s t  

e in g e h e n d  u n d  g e n a u  zu  in f o rm ie r e n .  W e n n  ih m  s o lc h e s  

n ic h t  a n  a l le n  S t e l le n  v o l l s t ä n d ig  g e lu n g e n  i s t  u n d  t a t s ä c h l ic h e  

I r r t ü m e r  in  d e r  D a r s t e l lu n g  m it u n te r la u fe n  s in d ,  so  w ir d  

m a n  d ie s  d em  U m s t a n d  z u g u t e h a lt e n ,  d a ß  d e r  V e r f a s s e r  

A u s lä n d e r  is t ,  u n d  d a ß  es ih m  a ls  s o lc h e m  d o p p e lt  s c h w e r
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fa l le n  m u ß te ,  s ic h  in  d ie  f r e m d e n  V e r h ä lt n i s s e  h in e in ­

z u a rb e it e n . S e in  U r t e i l  ü b e r  d ie  W i r k s a m k e i t  u n d  d ie  

W ir k u n g e n  d e r  b e h a n d e lte n  K a r t e l le  i s t  b e s o n n e n  u n d  

a b w ä g e n d . E r  v e r n e in t  d e n  v o n  g e g n e r is c h e r  S e it e  w o h l

b e h a u p te te n  u n g ü n s t ig e n  E in f lu ß  a u f  d ie  P r o d u k t io n  d e r  

K a r t e l lm it g l ie d e r  u n d  d e r  A u ß e n s e i t e r  u n d  a u f  d en  t e c h n is c h e n  

F o r t s c h r i t t ,  s t e l l t  d a g e g e n  e in e  V e r t e u e r u n g  d e r  P r o d u k t io n  

in f o lg e  E r h a l t u n g  a u c h  d e r  m it  h o h e n  K o s t e n  a rb e ite n d e n  

B e t r ie b e ,  d e r  s te ig e n d e n  L ö h n e  u n d  M a t e r ia lp r e is e  u n d  

s o n s t ig e n  L a s t e n  fe s t .  D ie  P r e i s p o l i t i k  d e s  K o h le n s y n d ik a t s  

e rk e n n t  e r  im  a llg e m e in e n  a ls  g e m ä ß ig t  a n  u n d  s c h r e ib t  ih r  

k e in e  S c h u ld  a n  d e r  le t z t e n  w ir t s c h a f t l i c h e n  K r i s i s  zu . 

E r  i s t  a b e r  a u c h  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  z u  ih r e r  Ü b e r w in d u n g  

n ic h t s  g e s c h e h e n  is t ,  d a  d a s  P r e is n iv e a u  zu  h o c h  g e h a lte n  

s e i.  A u f  d e r  ä n d e rn  S e it e  b e z e ic h n e t  d e r  V e r fa s s e r  d ie  

d e r  K o n ju n k t u r  m e h r  fo lg e n d e  P r e i s p o l i t i k  des  K o k s s y n d ik a t s  

a ls  f a i r l y  e x to r t io n a te .  O f fe n b a r  l i e g t  h ie r in  e in  in n e r e r  

W id e r s p r u c h :  e r k e n n t  m a n  d ie  M ä ß ig u n g  in  d e r  H o c h ­

k o n ju n k t u r  a n , so  w ir d  m a n  d a s  u m g e k e h r te  M a ß h a l t e n  

u n d  V e rm e id e n  e in s c h n e id e n d e r  P r e is n a c h lä s s e  w ä h re n d  de s  

N ie d e r g a n g s  n ic h t  v e r u r t e i le n  k ö n n e n . F o r d e r t  m a n  a b e r  

w ie d e ru m , d a ß  d en  S c h w a n k u n g e n  d e r  K o n ju n k t u r  n a c h  

u n te n  R e c h n u n g  g e t r a g e n  w e rd e , so  k a n n  m a n  d o ch  

u n m ö g l ic h  d a s  G le ic h e  in  d e r  H o c h b e w e g u n g  a ls  e rp re s s e r is c h  

b e z e ic h n e n .

D e r  A n s i c h t  d e s  V e r f a s s e r s ,  d a ß  d ie  F r a g e  d e r  

E x p o r t p r e is e  z u  s e h r  a u fg e b a u s c h t  w o rd e n  s e i,  i s t  b e i­

z u p f lic h te n .  W e n n  e r  w e it e r  d ie  E x p o r t p r ä m ie n  a ls  e in e n  

n ic h t  a u s r e ic h e n d e n  A u s g le i c h  f ü r  d ie  in lä n d is c h e n  

V e r b r a u c h e r  e r k lä r t ,  so  w ir d  m a n  s ic h  d o c h  f r a g e n  m ü s s e n , 

w a s  n a c h  L a g e  d e r  V e r h ä lt n i s s e  d a r ü b e r  h in a u s  n o c h  

g e s ch e h e n  k ö n n e . B e i  d e r  B e u r t e i lu n g  d e r  E in s c h r ä n k u n g  

d e s  f r e ie n  H a n d e ls  d u r c h  d ie  K a r t e l le  l ä ß t  d e r  V e r fa s s e r  

s ic h  m it  R e c h t  v o n  d e r  R ü c k s i c h t  a u f  d ie  V e r b r a u c h e r -  

I n te re s s e n  le it e n .  E b e n s o  t r i f f t  s e in e  F e s t s t e l lu n g  zu , d a ß  

w ed e r e in e  d ir e k t e  B e e in f lu s s u n g  d e r  A r b e it e r la g e  n o ch  

ü b e r h a u p t  e in  g e g e n  d ie s e  g e r ic h t e t e s  V o r g e h e n  b e im  

K o h le n s y n d ik a t  V o rg e le g e n  h a b e ;  g le ic h w o h l e m p f ie h lt  e r  

f ü r  a l le  F ä l le  d ie  g e w e r k s c h a f t l ic h e  O r g a n is a t io n  n a c h  dem  

V o r b i ld  d e r  t r a d e -u n io n s .  E in e  g e s e t z l ic h e  R e g e lu n g  d e r  

K a r t e l l f r a g e  v e r w i r f t  d e r  V e r fa s s e r ,  d a  d ie  M ä n g e l n ic h t  

im  S y s te m  d e r  K a r t e l lb i ld u n g  s e lb s t  l ie g e n ;  e r  b e fü rw o r te t  

a b e r  e in e  g r ö ß e re  Ö f f e n t l ic h k e it  d e r  K a r t e l le ,  w e n ig s t e n s  

g e g e n ü b e r  d e r  R e g ie r u n g ,  w o m it  f ü r  d a s  K o h le n s y n d ik a t  

a l le r d in g s  o ffene  T ü r e n  e in g e r a n n t  w ü rd e n , w ä h re n d  e r  in  

e in e r  s t a a t l i c h e n  B e t e i l ig u n g  am  K o h le n b e r g b a u  k e in  

z ie lfü h r e n d e s  M i t t e l  s ie h t .

Im  a llg e m e in e n  d e c k t  s ic h  d a s  U r t e i l  d e s  V e r fa s s e r s  

m it  d e r  „ ö f f e n t l ic h e n  M e in u n g “  d e r  K r e is e ,  d ie , in  d e r  

K a r t e l lb e w e g u n g  s e lb s t  s te h e n d , d ie s e  o h n e  V e r k e n n u n g  

d e r  a n h a f te n d e n  M ä n g e l a ls  e in e n  F o r t s c h r i t t  e m p f in d e n  

u n d  d ie  g e ra d e  d a s  K o h le n s y n d ik a t  a ls  e in e n  in  a l le n  

w e s e n t lic h e n  P u n k t e n  m u s t e r g ü lt ig e n  T r ä g e r  d e r  K a r t e l l ­

b e w e g u n g  a n e rk e n n e n .

D e n  L e s e r n  d ie s e r  Z e i t s c h r i f t  b ie t e t  d e r  V e r f a s s e r  

d a m it  z w a r  n ic h t  v ie l  N e u e s ,  d a  d e r  S to f f  s c h o n  zu  b e k a n n t  

is t .  E s  i s t  d a s  a b e r  n ic h t  s e in e  S c h u ld ,  u n d  s e in e  

L a n d s le u te  w e rd e n  j e d e n f a l ls  s e in e  A r b e i t  ih m  a ls  v e r d ie n s t l ic h  

a n re c h n e n ;  u n d  w e n n  w ir  a u c h  d a r in  n ic h t ,  w ie  e in  K r i t i k e r  

d e r  N a u m a n n s c h e n  „ H i l f e “ , e in  g r o ß z ü g ig e s  W e r k  v o l le r  

v o lk s w ir t s c h a f t l i c h e r  P r o b le m e  e r b l ic k e n ,  so  w ir d  m a n  do ch  

dem  F l e i ß  u n d  E r n s t  d e s  V e r f a s s e r s  r ü c k h a l t lo s e  A n e r k e n n u n g  

n ic h t  v e rs a g e n .

D ie  ä u ß e re  A u s s t a t t u n g  d e s  B u c h e s  w ü rd e  v e r m u t l ic h  

in  D e u t s c h la n d  b e s s e r  a u s g e fa l le n  s e in .

D r .  G o e t z k e .

J a h r b u c h  d e r  C h e m ie .  B e r i c h t  ü b e r  d ie  w ic h t ig s t e n  

F o r t s c h r i t t e  d e r  re in e n  u n d  a n g e w a n d te n  C h e m ie . 

U n t e r  M i t w i r k u n g  v o n  H .  B e c k u r t s  -  B ra u n s c h w e ig ,  

C . A .  B is c h o f f - R ig a ,  A l f r e d  C o e h n -G ö t t in g e n ,  M .  D e l ­

b r ü c k - B e r l in ,  J .  M .  E d e r - W ie n ,  T h .  F is c h e r - B e r l in ,  

P .  F r ie d lä n d e r - W ie n , C . H a e s s e r m a n n - S t u t t g a r t , A .  

H e r z f e ld - B e r l in ,  W .  K ü s t e r - T ü b in g e n ,  J .  L e w k o w it s c h -  

L o n d o n ,  A .  M o rg e n -H o h e n h e im ,  F .  Q u in k e - L e v e r k u s e n ,  

A .  W e r n e r - Z ü r ic h .  H e ra u s g e g e b e n  v o n  R i c h a r d  

M e y e r ,  B r a u n s c h w e ig .  X I V .  J a h r g .  1 9 0 4 .  B r a u n ­

s c h w e ig ,  1 9 0 5 .  D r u c k  u n d  V e r la g  v o n  F r ie d r ic h  

V ie w e g  u n d  S o h n . P r e is  1 4  JC, in  L e in w .  g e b . 1 5  <Jl.
D a s  s p ä te  E r s c h e in e n  des  J a h r b u c h e s  w u rd e  zu m  L e id ­

w e s e n  d e s  H e r a u s g e b e r s  d u rc h  d en  T o d  d e s  B e a rb e it e r s  

d e r  p h y s ik a l i s c h e n  C h e m ie , G u id o  B o d lä n d e r ,  b e d in g t ;  a n  

s e in e r  S t e l le  h a t  A .  C o e h n -G ö t t in g e n  d ie  s c h w ie r ig e  A u f ­

g a b e  ü b e rn o m m e n  u n d  d u r c h g e fü l ir t ,  in  v e r h ä lt n is m ä ß ig  

k u r z e r  Z e i t  d e n  B e r ic h t  d e s  V e r s to rb e n e n  f e r t ig  zu  s te lle n .  

A u c h  d ie s e r  J a h r g a n g  b r in g t  w ie  b is h e r  in  ü b e r s ic h t l i c h e r  

u n d  k n a p p e r  F o r m  d a s  W is s e n s w e r t e  a u s  d e r  Ü b e r f ü l le  d e r  

V e r ö f f e n t l ic h u n g e n  des  J a h r e s  1 9 0 4 .  W i r  f in d e n  d ie  a lt e n  

B e a r b e it e r  u n d  d ie  g le ic h e  E in t e i lu n g  in  1 7  K a p i t e l ,  d ie  

m it  k u r z e n  b io g r a p h is c h e n  A n g a b e n  b e g in n e n , d a s  B e ­

d e u te n d e re  d e r  L i t e r a t u r  a n f i ih r e n ,  u m  s ic h  d a n n  dem  

e ig e n t l ic h e n  S to ffe  d e s  b e tre ffe n d e n  G e b ie te s  e in g e h e n d  z u ­

zu w e n d e n . E s  e r ü b r ig t  s ic h ,  a u f  E in z e lh e it e n  d e s  J a h r ­

g a n g e s  n ä h e r  e in z u g e h e n , d a  d a s  J a h r b u c h  d e r  C h e m ie  

a l le n  I n te re s s e n te n  v e r t r a u t  u n d  a ls  b e w ä h r te r  R a t g e b e r  

a u f  a l le n  G e b ie te n  d e r  r e in e n  u n d  a n g e w a n d te n  C h e m ie  

b e k a n n t  is t .  E s  k a n n  w ie  b is h e r  s e h r  e m p fo h le n  w e rd e n .

D r .  K a y s e r .

W e r d e n  u n d  V e r g e h e n .  E in e  E n tw ic k lu n g s g e s c h ic h t e  

d e s  N a tu r g a n z e n  in  g e m e in v e r s t ä n d lic h e r  F a s s u n g  v o n  

C a r u s  S t e r n e .  6 . A u f l .  B e a r b e it e t  v o n  W i lh .  

B ö ls c h e .  I I .  B d .  E n t w ic k lu n g  d e r  W i r b e l t ie r e  u n d  

d e s  M e n s c h e n  m it  z a h lr e ic h e n  A b b i ld u n g e n  im  T e x t  

u n d  2 0  T a fe ln  in  F a rb e n d ru c k .  B e r l in ,  1 9 0 5 .  V e r la g  

v o n  G e b r .  B o rn t r ä g e r .  P r e is  2 5  <Jl.
A u f  d ie  S t e l lu n g  u n d  B e d e u tu n g  d e s  W e r k e s  in  d e r  

v o lk s t ü m l ic h e n  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  L i t e r a t u r  w u rd e  b e i 

B e s p r e c h u n g  d e s  e r s te n  B a n d e s  h in g e w ie s e n .  D e r  zw e ite  

i s t  in  s e in e r  g a n z e n  A r t  u n d  A n la g e  d e r  b e d e u te n d e re , 

in s o fe r n  e r  d ie  e in h e it l ic h e  E n t w ic k lu n g  d e r  L e b e w e se n , 

a ls  d e re n  le t z t e s  G l ie d  d e r  M e n s c h  d a s te h t ,  b e h a n d e lt .  

D ie  T h e o r ie  D a r w in s  w ir d  h ie r  in  so  le ic h t  v e r s t ä n d l ic h e r  

A r t  u n d  in  so  a n z ie h e n d e r  F o r m  v o rg e t r a g e n ,  d a ß  m a n  

e in  k la r e s  B i l d  je n e s  g r o ß a r t ig e n  G e d a n k e n s  g e w in n t ,  d e r  

d en  W e r d e g a n g  u n s e re r  L e b e w e lt  in  u n g e z w u n g e n e r  W e is e  

e r k lä r t .  U n d  d ie s  a l le s ,  o h n e  d a ß  je  v o m  s t r e n g  w is s e n ­

s c h a f t l ic h e n  P r i n z ip  a b g e w ic h e n  w ir d .  G e w iß  h a t  d ie  E n t ­

w ic k lu n g s g e s c h ic h t e  in  ih r e n  D e n k m ä le r n  n o c h  L ü c k e n ,  

a l le in  m a n  b e d e n k e  n u r ,  w ie  j u n g  d ie se  W is s e n s c h a f t  n o c h  

is t ,  w ie  e r s t  a l le  O b je k te  u n te r  n eu em  G e s ic h t s w in k e l  zu  

b e t r a c h te n  s in d .  U n d  d o c h  s c h l ie ß t  s ic h  G l ie d  u m  G l ie d  

d e r  K e t t e .  W i r  le s e n  d a  a u c h  von  d en  T r iu m p h e n ,  d ie  

d ie  T h e o r ie  g e fe ie r t .  H a t t e  s ie  n ic h t  v o rh e r  v e rk ü n d e t ,  

d a ß  es z w is c h e n  E id e c h s e n  u n d  V ö g e ln  e in  Z w is c h e n g l ie d  

g e g e b e n  h a b e n  m ü sse , u n d  fa n d  m a n  n ic h t  e in ig e  Z e i t
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s p ä te r  im  S o ln h o fe n e r  S c h ie fe r  in  2  E x e m p la r e n  den  

A r c h a e o p t e r y x  ( B e r l in ,  L o n d o n ) .  D a s  W e r k  z e ig t  b e id e  A b ­

b i ld u n g e n  in  k la r e r  W ie d e r g a b e .  Z u  d en  D o k u m e n te n  d e r 

P a lä o n t o lo g ie  k o m m e n  d a n n  s c h l ie ß l ic h  n o ch  p h y s io lo g is c h e  

V e r s u c h e ,  so  u . a. d ie  Z ü r ic h e r  E x p e r im e n te  ü b e r  S c h m e t te r ­

l in g s z ü c h t u n g  b e i h o h e r  u n d  n ie d r ig e r  T e m p e ra tu r ,  d ie  

F r ie d e n th a ls c h e n  V e r s u c h e  ü b e r  V e rw a n d t s c h a f t s v e r h ä lt n is s e ,  

ü b e r  B lu t s e r u m  u  a. m . (S . 3 4 6 ) .  D ie  fo r m e l l  g e n e t is c h e  

E n t w ic k lu n g  g e n ü g t  dem  V e r fa s s e r  n ic h t ,  e r  f ü g t  a u c h  in  

K a p i t e ln ,  d ie  w ie  e in  s p a n n e n d e r  R o m a n  fe s s e ln ,  n o c h  

d ie  k u l t u r e l le  E n t w ic k lu n g  d e r  M e n s c h h e it  h in z u .  

D ie  K a p i t e l  ü b e r  T ie r -  u n d  M e n s c h e n s e e le ,  ü b e r  I n s t in k t ,  

ü b e r  S p ra c h e n ,  W a ffe n , S c h ö n h e it s in n  u n d  S c h r i f t  m u ß  

m a n  in  d e r  S p ra c h e  S te rn e s  g e le s e n  h a b e n . Z u le t z t  k o m m t  

e r a u f  d a s  b io g e n e t is c h e  G ru n d g e s e tz  u n d  s c h l ie ß t  m it  

e in em  g e is t v o l le n  A u s b l i c k e  in  d ie  Z u k u n f t .

E s  s o l l  n ic h t  v e r k a n n t  w e rd e n , d a ß  d a s  W e r k  u n te r  

d e r  F e d e r  d e s  je t z ig e n  B e a rb e it e r s  n u r  g e w o n n e n  h a t .  M e h r  

n o c h  a ls  d e r  V e r fa s s e r  h a t  B ö ls c h e  d ie  U n k la r h e i t e n  z u r ü c k ­

g e d r ä n g t ;  e r  lä ß t  in  e r s te r  L in i e  d ie  p o s it iv e n  E r g e b n is s e ,  

d ie  T a t s a c h e n ,  V e r s u c h e  u sw . re d e n  u n d  g e h t  m i t  n o c h  

m e h r  V o r s ic h t  u n d  K r i t i k  a u f  d a s  G e b ie t  d e r  H ypo th e se^

E s  b le ib t  n o c h  h in z u z u fü g e n ,  d a ß  d ie  A u s s t a t t u n g ,  n a m e n t ­

l i c h  d e r  B i ld e r s c h m u c k ,  v o r z ü g l ic h  is t .  D a s  B u c h  s o l l t e  v o n  

je d e m  d e n k e n d e n  M e n s c h e n  e in g e h e n d  s tu d ie r t  w e rd e n .

D r .  L s .

Ö sterreichisch-ungarischer Berg- u. H ütten-K alender  
pro 1906. V o n  B e r g in g e n ie u r  J o s e f  T e i r i c h .  W ie n ,  

1 9 0 5 .  V e r la g  v o n  M o r i t z  P e r le s ,  k .  u . k .  H o f b u c h ­

h a n d lu n g .  P r e is  3  J t .
D e r  3 2 .  J a h r g a n g  d ie se s  K a le n d e r s  i s t  so e b e n  in  dem  

ü b l ic h e n  T a s c h e n fo rm a t  e r s c h ie n e n . A u ß e r  e in e m  d u r c h ­

s ch o s se n e n  K a le n d a r iu m ,  e in e m  T a g e b u c h e  u n d  d en  s o n s t ig e n  

ü b l ic h e n  K a le n d e rn a c h r ic h t e n  e n th ä lt  d a s  B u c h  z a h lr e ic h e  

fa c h te c h n is c h e  M i t t e i lu n g e n ,  d ie  dem  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­

m a n n  u n e n tb e h r l ic h  s in d ,  d a n e b e n  e in  V e r z e ic h n is  d e r  

ö s t e r r e ic h is c h  -  u n g a r is c h e n  G e s e tz e  u n d  V e r o r d n u n g e n ,  d ie  

s ic h  a u f  d a s  B e rg w e s e n  b e z ie h e n , M i t t e i lu n g e n  ü b e r  d ie  

S ta n d o r te  u n d  A m t s g e b ie t e  d e r  B e rg b e h ö rd e n ,  ü b e r  B e r g ­

g e r ic h t e ,  m o n ta n is t is c h e  L e h r -  u n d  g e o lo g is c h e  A n s t a l t e n ,  

ü b e r  d ie  B e r g -  u n d  H ü t t e n p r o d u k t io n  v o n  Ö s t e r r e ic h ,  

U n g a r n ,  d e r  H e r z e g o w in a  u sw .

Zur B esprechung eingegangene B ücher:
(D ie  R e d a k t io n  b e h ä l t  s ic h  e in e  e in g e h e n d e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  

W e r k e  v o r . )

A b e l ,  G u s t a v :  C h e m ie  in  K ü c h e  u n d  H a u s .  M i t  A b ­

b i ld u n g e n  im  T e x t  u n d  e in e r  m e h r fa r b ig e n  D o p p e lt a fe l.  

A u s  N a t u r  u n d  G e is te s w e lt .  S a m m lu n g  w is s e n s c h a f t l ic h ­

g e m e in v e r s tä n d lic h e r  D a r s t e l lu n g e n .  7 6 . B ä n d c h e n . L e ip ­

z ig ,  1 9 0 5 .  B .  G . T e u b n e r .  G e h . 1 J t ,  g e b . 1 ,2 5  J t .
B e r g -  u n d  H ü t t e n - K a l e n d e r  f ü r  d a s  J a h r  1 9 0 6 .  

H e ra u s g e g e b e n  v o n  B e r g r a t  D r .  G u s t a v  S c h ä f e r .  

E in u n d f ü n f z ig s t e r  J a h r g a n g .  I .  T e i l  g e b u n d e n  in  L e d e r ,

I I .  T e i l  g e h e fte t . E s s e n ,  1 9 0 6 .  G .  D .  B a e d e k e r .

E n t w u r f  e i n e s  G e s e t z e s  b e t re f fe n d  d ie  A b ä n d e r u n g  d e s  

s ie b e n te n  T i t e ls  d e s  A l lg e m e in e n  B e rg g e s e tz e s  f ü r  d ie

P r e u ß is c h e n  S ta a te n  v o m  2 4 .  J u n i  1 8 6 5  n e b s t  B e ­

g r ü n d u n g .  B e r l in ,  1 9 0 6 .  J .  G u t t e n t a g .

v . H a n s e  m a n n ,  D . :  D e r  A b e r g la u b e  in  d e r  M e d iz in  u n d  

s e in e  G e fa h r  f ü r  G e s u n d h e it  u n d  L e b e n .  A u s  N a t u r  

u n d  G e is te s w e lt .  8 3 .  B ä n d c h e n .  L e ip z ig ,  1 9 0 5 .  B .  G . 

T e u b n e r .  G o h . 1 J t ,  g e b . 1 , 2 5  J t .
H u b r i c h ,  E . :  D e u t s c h e s  F ü r s t e n t u m  u n d  d e u ts c h e s  V e r ­

fa s s u n g s w e s e n .  A u s  N a t u r  u n d  G e is te s  w e it .  8 0 .  B ä n d ­

ch en . L e ip z ig ,  1 9 0 5 .  B .  G .  T e u b n e r .  G e b . 1 ,2 5  J t .
K a l e n d e r  f ö r  S v e r i g e s  B e r g s h a n d t e r i n g .  V ie r t e r  

J a h r g a n g  des  s c h w e d is c h e n  J a h r b u c h s  u n d  H ü t t e n ­

k a le n d e r s .  H e ra u s g e g e b e n  v o n  J .  H y b e r g .  G ö te b o rg ,  

1 9 0 5 .  N .  J .  G u m b e r t s .  5  K r o n e n .

K r a e m e r ,  H a n s :  W e l t a l l  u n d  M e n s c h h e it .  S c h lu ß ­

l ie fe r u n g e n  9 9  u n d  1 0 0 .  B e r l in ,  1 9 0 5 .  D e u t s c h e s  

V e r la g s h a u s  B o n g  & C o . L f g .  0 ,6 0  J t .
P o l s t e r ’ s  K a l e n d e r  f ü r  K o h le n - I n t e r e s s e n t e n .  1 9 0 6 .  

S e c h s te r  J a h r g a n g .  L e ip z ig ,  1 9 0 5 .  H. A .  L u d w ig  

D e g e n e r .

S c h m a t o l l a ,  E r n s t :  W e lc h e  V o r z ü g e  b ie te t  d ie  G e n e r a to r -  

G a s fe u e ru n g  g e g e n ü b e r  d e r  d ir e k t e n  F e u e ru n g  a n  B e i ­

s p ie le n  a u s  d e r  P r a x is  a l lg e m e in v e r s t ä n d l ic h  e r lä u t e r t .  

B e r l in ,  1 9 0 5 .  P o ly t e c h n is c h e  B u c h h a n d lu n g  A .  S e y d e l.  

1 , 2 5  J t .
V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d ie  A u f s t e l lu n g  u n d  A n w e n d u n g  d e r  

E t a t s ,  d ie  K a s s e n -  u n d  N a t u r a lv e r w a lt u n g  u n d  d ie  A n ­

fe r t ig u n g  d e r  V e rm ö g e n s -  u n d  E r t r a g s b e r e c h n u n g e n  im  

B e re ic h e  d e r  B e r g - ,  H ü t t e n -  u n d  S a l in e n v e rw a lt u n g  v o m

2 . N o v e m b e r  1 9 0 5 .  N e b s t  d e n  f ü r  d ie  B u c h -  u n d  

R e c h n u n g s fü h r u n g  e r f o r d e r l ic h e n  M u s t e r n .  A m t l i c h e  A u s ­

g a b e . B e r l in ,  1 9 0 5 .  J u l i u s  S p r in g e r .  1 ,—  J t .
Z o l l b a n d b u c h  f ü r  d e n  i n t e r n a t i o n a l e n  W a r e n ­

v e r k e h r .  H e ra u s g e g e b e n  v o n  d e r  Z e n t r a ls t e l le  f ü r  V o r ­

b e r e it u n g  v o n  H a n d e ls v e r t r ä g e n .  I .  T e i l :  D ie  Z o l l t a r i f e  

a l le r  L ä n d e r  d e r  E r d e .  E r s t e r  B a n d :  D ie  Z o l l t a r i f e  d e r  

H a n d e ls v e r t r a g s lä n d e r  ( D e u t s c h la n d ,  B e lg ie n ,  Ö s t e r r e ic h -  

U n g a rn ,  I t a l ie n ,  R u ß la n d ,  R u m ä n ie n ,  S e rb ie n ,  S c h w e iz ) .  

H e f t  I :  E r z e u g n is s e  d e s  A c k e r - ,  G a r t e n -  u n d  W ie s e n ­

b a u e s . B e r l in ,  1 9 0 6 .  P u t t k a m m e r  & M ü h lb r e c h t .  

B a n d  I ,  3 0  H e f t e  je  1 , —  J t .

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u .

( E in e  E r k lä r u n g  d e r  h ie r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  

v o n  Z e i t s c h r i f t e n - T i t e ln  is t ,  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e in u n g s ­

o r te s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .,  in  N r .  1 des  

l f d .  J g .  d ie s e r  Z t s c h r .  a u f  S .  3 3  a b g e d ru c k t . )

B ergb au tech n ik  ( e in s c h l .  A u f b e r e i t u n g  p p .) .

M o d e r n  m e t h o d s  i n  s h a f t  s i n k i n g .  V o n  T o n g e .  

M in .  & M in e r .  D e z . S .  2 2 5 / 7 .  4  F i g .  E in ig e  nem>

V e rb e s s e ru n g e n  b e im  S c h a c h t a b te u fe n  in  E n g la n d .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V o n  

F u t e r s .  ( F o r t s . )  C o l l .  G .  2 2 .  D e z .  S . 1 0 3 5 .  1 T e x t f ig .  

B e s c h ic k u n g  m e h re t a g ig e r  F ö r d e r g e fä ß e  m it t e ls  e in e r  

h y d r a u l is c h  b e w e g te n  H i l f s f ö r d e r u n g .  ( F o r t s ,  f . )

A  p i t  c a r  l o a d i n g  m a c h i n e .  V o n  H a m i l t o n .  

M in .  &  M in e r .  D e z . S . 1 9 7 / 9 .  3  A b b .  V o r r i c h t u n g
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zu m  m a s c h in e l le n  L a d e n  d e r  K o h le  o d e r  a n d e re r  M in e r a l ie n  

v o r  O r t  in  d ie  F ö rd e r w a g e n .

D r i v i n g  a  t u n n e l  i n  q u i c k s a n d .  V o n  P o r t e r .  

M in .  &  M in e r .  D e z .  S . 2 1 9 / 2 1 .  1 1  F i g .  M e th o d e n

b e im  V o r t r e ib e n  e in e s  T u n n e ls ,  d u r c h  w e lc h e  W a s s e r  u n d  

S c h w im m s a n d  w ir k s a m  b e k ä m p f t  w u rd e n .

T h e  a e r i a l  r a i l  h o i s t  a n d  h a u l a g e  S y s t e m .  

V o n  C ra n e . M in .  &  M in e r .  D e z . S . 1 9 3 / 5 .  6  A b b .

K ü r z l i c h  a u fg e s t e l l t e  S e i lb a h n  f ü r  d en  T r a n s p o r t  v o n  E r z e n .

D i e  S c h w i e r i g k e i t e n  d e s  B e r g b a u e s  i n  g r ö ß e r e r  

T i e f e  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  e n g l i s c h e r  E r ­

f a h r u n g e n .  V o n  W o l f .  B e r g b .  2 1 .  D e z . S . 7 / 1 2 .  

E r ö r t e r u n g  d e r  b e im  A b b a u  in  g r ö ß e r e r  T ie fe  zu  ü b e r ­

w in d e n d e n  S c h w ie r ig k e it e n ,  d ie  h a u p t s ä c h l ic h  in  d e r  

w a ch s e n d e n  G e s te in s w ä rm e  u n d  d em  w a ch s e n d e n  G e b ir g s -  

d r u c k  b e s te h e n .

T h e  B u s s  s l i m e r .  V o n  W a lk e r .  E n g .  M in .  J .  

1 6 . D e z . S . 1 1 0 6 / 7 .  3  T e x t f ig .  E i n  n e u e r  A u f b e r e i t u n g s ­

h e rd , d e r  v o n  d e r  L u h r ig  C o m p a n y  in  L o n d o n  g e b a u t  w ir d .

M aschinen-, D am p fk esselw esen , E lek tro tech n ik .

T h e  A l l i s - C h a l m e r s  s t e a m  t u r b i n e .  I r .  A g e .

1 4 . D e z . S . 1 6 0 1 / 3 .  6  T e x t f ig .  E in z e lh e it e n  d e r  n a c h

dem  P a r s o n s - S y s t e m  g e b a u te n , s ic h  d a v o n  a b e r  in  e in ig e n  

P u n k te n  u n te r s c h e id e n d e n  D a m p f t u r b in e ,  d ie  s ic h  in  d e r  

K r a f t s t a t io n  d e r  U t i c a  G a s  &  E le c t r i c  C o m p a n y  in  U t ic a  

N .  V .  in  B e t r ie b  b e f in d e t .

F a h r b a r e  R e p a r a t u r w e r k s t a t t  f ü r  A u t o m o b i l e .  

Z .  f .  D .  u . M . - B e t r .  2 0 .  D e z .  S .  4 9 0 / 1 .  2  A b b .

B e s c h r e ib u n g  d e r  v o n  d e r  F i r m a  P a n h a r d  &  L e v a s s o r

a u s g e fü h r te n  A u t o m o b i l- R e p a r a t u rw a g e n .

F l a m m r o h r - V e r s t e i f u n g e n .  V o n  C a r io .  Z .  f . D .

u . M . - B e t r .  2 0 .  D e z . S . 4 9 3 .  A n  d e r  H a n d  e in e s  a u f  

dem  K a l ib e r g w e r k  J u s t u s  v o rg e k o m m e n e n  U n f a l le s  e m p f ie h lt  

V e r f .  a ls  F la m m r o h r v e r s t e i f u n g  W e l l r o h r e ,  b e s o n d e rs  S y s te m  

F o x ,  u n d  w a rn t  v o r  d e r  V e r s t e i f u n g  d u r c h  W in k e l r in g e  

( F a ir b a i r n ) .

D a m p f s c h l e i e r - F e u e r u n g  S y s t e m  T h o s t - C a r i o .  

G l .  A n n .  1 5 .  D e z . S . 2 3 3 / 4 .  3  A b b .  B e s c h r e ib u n g

de r  v o n  D i r e k t o r  C a r io - M a g d e b u r g  e rfu n d e n e n

D a m p f s c h le ie r fe u e r u n g  z u r  V e r h ü t u n g  v o n  R a u c h -  u n d  

R u ß b i ld u n g ,  d ie  v o n  d e r  F i r m a  „ S p e z ia lw e r k  T h o s t s c h e r  

F e u e r u n g s a n la g e n "  in  Z w ic k a u  i .  S a c h s e n  v e r f e r t ig t  w e rd e n .

A g g a - V e r b u n d f i l t e r  f ü r  g r ö ß e r e  W a s s e r m e n g e n .  

V o n  B o lz e .  J .  G a s - B e l .  1 6 .  D e z .  S . 1 1 1 2 / 5 .  6  A b b .

B e s c h r e ib u n g  d e r  K o n s t r u k t io n  s o w ie  d e s  F i l t r a t io n s v o r g a n g e s  

e in e s  n eu en  V e r b u n d f i l t e r s .

D i e  e l e k t r i s c h e  A u s s t e l l u n g  i n  d e r  O l y m p i a  

z u  L o n d o n .  V o n  v o n  A m m o n .  E .  T .  Z . 2 1 .  D e z .

S . 1 1 5 7 / 6 1 .  1 9  A b b .  B e s c h r e ib u n g  e in ig e r  a u s g e s t e l l t e r

G le ic h s t r o m - M o to r e n  m it  W e n d e - b e z w .  H i l f s p o le n .  ( F o r t s ,  f . )

N e u e r  a u t o m a t i s c h  w i r k e n d e r  I s o l a t i o n s ­

p r ü f e r  m i t  G l e i c h s t r o m - M a g n e t i n d u k t o r .  V o n

S te ffe n . E l .  A n z .  2 1 .  D e z .  S . 1 2 7 4 / 5 .  2  A b b .  D e r

v o n  d e r  F i r m a  A l f r e d  S c h r e l le r ,  F r a n k f u r t  a . M . ,  g e b a u te  

A p p a r a t  b e s e i t ig t  a n s c h e in e n d  d e n  H a u p t f e h le r  d e r  b is h e r  

v e rw e n d e te n  H a n d m a g n e t in d u k to r e n ,  n ä m l ic h  d ie  A b ­

h ä n g ig k e it  v o n  d e r  U m d r e h u n g s g e s c h w in ig k e i t .  D e r  

Z e ig e r  d e s  O h m m e te rs  w ir d  s e lb s t t ä t ig  a r r e t ie r t ,  s o b a ld

d u r c h  K u r b e ln  d ie  g e w ü n s c h te  M e ß s p a n n u n g  v o n  1 1 0 ,2 2 0  

o d e r  5 0 0  V o l t  e r r e ic h t  is t .

E l e k t r i s c h e  K r a f t g e w i n n u n g  m i t t e l s  T a l ­

s p e r r e n  i n  D e u t s c h l a n d .  E l .  T e . Z . 2 4 .  D e z . S . 

7 6 9 / 7 0 .  D ie  U r f t t a ls p e r r e  im  R h e in la n d ,  d ie  g r ö ß te  

T a ls p e r r e  E u r o p a s ,  w u rd e  in  d ie se m  J a h r e  v o lle n d e t .  D a s  

S a m m e lb e c k e n  f a ß t  4 5 ,5  cb m . D ie  S p e r rm a u e r  i s t  5 8  m  

h o c h  b e i ca . 2 2 6  m  L ä n g e .  D ie  B r e i t e  am  F u ß e  b e t r ä g t  

5 1 ,5  m . D a s  K r a f t w a s s e r  w ir d  zu m  B e t r ie b e  e in e s  

E le k t r iz i t ä t s - W e r k e s  in  H e im b a c h  b e n u tz t .  D ie  Z e n t r a le  

e r h ä lt  d a s  W a s s e r  m it  e in em  G e fä l le  v e n  7 0  — 1 1 0  m . 

D ie  m it t le r e  j ä h r l i c h e  W a s s e r z u f lu ß m e n g e  b e t r ä g t  ca . 

1 6 0  cb m . D a s  W a s s e r  v e rm a g  w ä h re n d  7 2 0 0  S tu n d e n  

im  J a h r e  4 8 0 0  P S  zu  le is te n .  I n  d e r  Z e n t r a le  s in d  v o r ­

lä u f ig  6  T u rb in e n  v o n  j e  2 0 0 0  P S  b e i n  == 5 0 0  a u f ­

g e s t e l l t .  B e i  v o lle m  A u s b a u  w ir d  d ie  G e s a m t le is t u n g  

1 6  0 0 0  P S  b e t ra g e n .  D ie  T u r b in e n  s in d  m it  D r e h s t r o m ­

g e n e ra to re n  v o n  5 0 0 0  V o l t  u n m it t e lb a r  v e rb u n d e n . 

8  T ra n s fo rm a to r e n  e rh ö h e n  d ie  S p a n n u n g  v o n  5 0 0 0  a u f  

3 5  0 0 0  V o l t .  D a s  V e r t e i lu n g s n e t z  h a t  e in e n  U m fa n g  

v o n  3 0 0  —  4 0 0  k m . V o n  d en  in b e t r a c h t  k o m m e n d e n  

2 2  M i l l io n e n  K i lo w a t t s t u n d e n  s in d  s c h o n  1 6  M i l lo n e n  

v e rg e b e n . 8  M i l l io n e n  e n t fa l le n  a u f  d e n  A a c h e n e r  L a n d -  

u n d  2 !/ 2 a u f  d en  A a c h e n e r  S t a d t k r e is .  D e r  S t r o m p re is  

b e w e g t  s ic h  z w is c h e n  6  u n d  2 5  P f g .  f ü r  d ie  K W / S t .

H üttenw esen , C hem ische T ech n olog ie , C hem ie.
P hysik .

T h e  z i n c  i n d u s t r y  o f  t h e  R o c k y  M o u n t a i n  

r e g i o n .  V o n  S w a r t .  E n g .  M in .  J .  9 .  D e z . S . 1 0 6 4 / 6 .  

Ü b e r  d ie  n a tü r l ic h e n  B e d in g u n g e n  d e r  Z in k e r z g e w in n u n g  

in  d en  W e s t s t a a t e n  d e r  U n io n  u n d  ih r e  A u s s ic h t e n  im  

W e t tb e w e r b  m it  d em  J o p l in - D i s t r i k t  v o n  M is s o u r i .

S t r u c t u r e  o f  e l e c t r o - c o p p e r .  V o n  H u n t in g t o n .  

E n g .  M in .  J .  1 6 .  D e z .  S . 1 1 0 9 .  5  T e x t f ig .  K r i s t a l l i s a t io n  

in  dem  a u f  e le k t r is c h e m  W e g e  h e r g e s t e l l t e n  K u p fe r .

L e a d  s m e l t i n g  i n  r e v e r b e r a t o r y  f u r n a c e s  a t  

D e s l o g e ,  M o .  V o n  I n g a l l s .  E n g .  M in .  J .  1 6 .  D e z .

S . 1 1 1 1 / 3 .  B e s c h r e ib u n g  d e r  Ö fe n , B e s c h ic k u n g ,  S c h m e lz ­

v o rg a n g ,  E r g e b n is s e .

T h e  S a v e l s b e r g  p r o c e s s .  V o n  J n g a l l s .  E n g . M in .  J .  

9 . D e z . S . 1 0 6 7 / 9 .  1 A b b .  B e s c h r e ib u n g  d e s  in

R a m s b e c k  in  W e s fa le n  e in g e fü h r te n  S a v e ls b e rg s c h e n  B le i r ö s t ­

p ro ze s se s , w e lc h e r  e in e  M o d if ik a t io n  d e s  H u n t in g t o n -  

H e b e r le in - V e r f a h r e n s  d a r s t e l l t  u n d  d ie s e m  g e g e n ü b e r  d a s  

V o r r ö s t e n  d e s  B le ig la n z e s  v o r  d em  V e rb la s e n  e n tb e h r l ic h  

m a c h t .

C o a l - d u s t  f i r i n g .  V o n  C a re y . E n g .  M in .  J .  

1 6 . D e z . S . 1 1 1 3 / 4 .  E n t w ic k lu n g  d e r  S ta u b k o h le n fe u e ru n g .  

A n  v e r s c h ie d e n e n  O r te n  g e w o n n e n e  E r g e b n is s e .

A  n e w  b y - p r o d u c t  c o k e - o v e n .  V o n  S c h o r r .  

E n g .  M in .  J .  1 6 .  D e z . S . 1 1 1 5 / 6 .  5  T e x t f ig .  D e r

O fe n  i s t  b e s o n d e rs  z u r  V e r k o k u n g  v o n  M a g e r k o h le  m it  

H i l f e  v e r s c h ie d e n e r  z u z u s e tz e n d e r  M a t e r ia l ie n  w ie  Ö l ,  T e e r  

u sw . b e s t im m t .

P o r t l a n d  c e m e n t  m a t e r i a l s .  V o n  H o w a r t h .  

M in .  &  M in e r .  D e z . S . 2 0 6 / 9 .  E i s e n  a ls  B e s t a n d t e i l  

d e s  P o r t la n d - Z e m e n te s .  B e d e u tu n g  d e r  g r ü n d l ic h e n  M is c h u n g .  

B e s c h a f fu n g  d e s  M a t e r ia ls  f ü r  d . Z e m e n t  in  d en  V e r .  S ta a te n .



Nr. 52. -  1 6 5 2  - 30. Dezember 1905 .

D e r  B e r g w e r k s b e t r i e b  Ö s t e r r e i c h s  im  J a h r e  

1 9 0 4 .  ( Z w e i t e r  T e i l . )  Ö s t .  Z .  2 3 .  D e z . S . 6 7 1 / 6 .  

R ä u m l ic h e  A u s d e h n u n g  d e s  B e rg b a u e s ,  d ie  w ic h t ig s t e n  

E in r ic h t u n g e n  b e im  B e rg w e r k s b e t r ie b e ,  A r b e it e r v e r h ä lt n is s e .

B e w e g u n g  d e r  R o h s t o f f e  z u m  H ü t t e n p l a t z .  

V o n  B ä u m e r  u n d  S c h rö d te r .  S t .  u . E .  1 5 .  D e z . 

S . 1 3 9 8 / 1 4 1 6 .  V o r t r a g ,  g e h a lte n  a u f  d e r  H a u p t v e r ­

s a m m lu n g  d e u ts ch e r  E is e n h ü t t e n le u te  a m  3 . D e z . 0 5 .  D ie  

P e r s o n e n ta r if r e fo rm  u n d  ih r e  B e z ie h u n g e n  z u  d en  G ü t e r ­

ta r i fe n .  D ie  R o h s to f f -G ü t e r t a r i f e  d e r  E is e n in d u s t r ie .

N e w - Y o r k  C i t y ’ s c o a l  c o n s u m p t i o n .  I r .  A g e .

1 4 . D e z . S . 1 6 1 1 .  S c h ä t z u n g  des  K o h le n v e rb r a u c h s  vo n  

G r o ß - N e w - Y o r k ,  d e r  f ü r  1 9 0 5  a u f  1 5 ,5  M i l l .  t , d a r u n te r  

9  M i l l .  t  H a r t -  u n d  6 ,5  M i l l .  t  W e ic h k o h le n ,  a n g e g e b e n  w ir d .

A  r e m a r k a b l e  S i t u a t i o n  i n  o r e .  I r .  A g e .  1 4 . D e z . 

S . 1 6 1 3 / 4 .  E n t w ic k lu n g  des  E is e n e r z v e r s a n d e s  v o m  

O b e re n  See , d e r  in  1 9 0 5  3 4  1 0 0  0 0 0  t  b e t r u g  u n d  d a m it  

e tw a  1 2 ,3  M i l l .  t  g r ö ß e r  w a r  a ls  in  1 9 0 4  u n d  s ic h  s e it  

1 8 9 8  m e h r  a ls  v e rd o p p e lt  h a t .

T h e  i r o n  t r a d e  S i t u a t i o n  a n d  b l a s t  f u r n a c e  

p r o g r e s s .  I r .  C . T r .  R .  2 2 .  D e z . S . 2 1 2 2 .  G e g e n ü b e r ­

s t e l lu n g  d e r  H o c h ö fe n  in  d en  V e r e in ig t e n  S t a a te n ,  G r o ß ­

b r it a n n ie n ,  D e u t s c h la n d ,  B e lg ie n  u n d  F r a n k r e ic h  f ü r  v e r ­

s c h ie d e n e  J a h r e  n a c h  A n z a h l u n d  L e is t u n g s f ä h ig k e i t .

F a t a l  a c c i d e n t s  i n  c o a l  m i n i n g  i n  1 9 0 4 .  V o n  

H o f fm a n . E n g .  M in .  J .  2 . D e z . S . 1 0 1 4 / 7 .  B e r i c h t  

ü b e r  d ie  b e im  n o rd a m e r ik a n is c h e n  S t e in k o h le n b e r g b a u  im  

J a h r e  1 9 0 4  v o rg e k o m m e n e n  t ö d lic h e n  V e ru n g lü c k u n g e n .  

D ie  U n fa l l r a t e ,  b e re c h n e t  a u f  1 0 0 0  A r b e it e r ,  i s t  s e it  1 8 9 5  

f a s t  u n u n te rb ro c h e n  g e s t ie g e n , s ie  i s t  m it  3 , 3 8 ° / 0() f ü r  1 9 0 4  

d ie  z w e ith ö c h s te  in  d ie se m  Z e it r a u m  u n d  u m  0 ,3 5  h ö h e r  

a ls  d e r G e s a m td u r c h s c h n it t  d e r  J a h r e  1 8 9 5 — 1 9 0 4 .

D i e  Z u c k e r p r o d u k t i o n  d e r  W e l t .  N .  J .  H .  Z t g .  

1 6 .  D e z . S . 9 . D ie  d ie s jä h r ig e  Z u c k e r p r o d u k t io n  d e r  

W e l t  i s t  m it  6  8 1 5  0 0 0  t  R ü b e n -  u n d  4  9 1 3  0 0 0  t  R o h r ­

z u c k e r  g r ö ß e r  a ls  in  ir g e n d  e in em  f rü h e r e n  J a h r e .

G esetzgebung u n d  V erw altu ng.

E n g l i s c h e  V o r s c h r i f t e n  f ü r  F r e i l e i t u n g e n .  

E .  T .  Z .  2 1 .  D e z . S . 1 1 6 4 / 5 .  D ie s e  v o r  k u r z e m  vo m  

e n g l is c h e n  H a n d e ls a m t  e r la s s e n e n  V o r s c h r i f t e n  t re te n  an  

S te l le  d e r  a u s  d en  J a h r e n  1 8 8 2  u n d  1 8 8 8  s ta m m e n d e n  

ä lt e re n  V o r s c h r i f t e n  ( „ T h e  E le c t r ic ia n “ , 2 0 .  1 0 .  1 9 0 5 .

S .  1 4 ) .

V  erkehrsw esen.

D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S t .  L o u i s  1 9 0 4 .  D a s  

E i s e n b a h n v e r k e h r s w e s e n .  V o n  G u tb r o d .  ( F o r t s . )  

Z . d . I n g .  2 3 .  D e z . S . 2 0 4 9 / 5 4 .  Z u s a m m e n fa s s u n g  

u n d  k r i t is c h e  S c h lu ß b e t r a c h t u n g e n .  ( S c h lu ß  f.)

V o lk s w ir t s c h a f t  u n d  S t a t is t ik . V  ersch iedenes.
D i e  m o n t a n i s t i s c h e n  U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n

Ö s t e r r e i c h s  im  J a h r e  1 9 0 3 / 4 .  J a h r b .  W ie n .  L I I L  B d .

4 . H e f t .  S . 4 1 3 / 4 2 .  K .  K .  B e r g a k a d e m ie  in  L e o b e n .  

K .  K .  B e r g a k a d e m ie  in  P r ib r a m .  K .  K .  B e r g s c h u le  in  

P r ib r a m .  L a n d e s - B e r g -  u n d  H ü t t e n s c h u le  in  L e o b e n .  

B e r g s c h u le  in  K la g e n f u r t .  G e w e r k s c h a f t l .  B e r g s c h u le  in  

M ä h r . - O s t r a u .  B e r g s c h u le  f ü r  d a s  n o r d w e s t l ic h e  B ö h m e n  

in  D u x .  K .  K .  B e r g s c h u le  in  W ie l i c z k a .  L a n d e s - B e r g -  

u n d  B o h r s c h u le  in  B o r y s la w .

A n k y l o s t o m i a s i s :  A  c r i t i c a l  s t u d y .  ( F o r t s )  

C o l l.  G .  1 . D e z .  S . 8 9 3 / 4  u n d  2 2 .  D e z . S . 1 0 3 4 .  

D e r  E i n t r i t t  des  W u r m e s  in  d e n  m e n s c h lic h e n  O r g a n is m u s  

u n d  s e in e  E in w ir k u n g e n  d a r a u f .  A l lg e m e in e s  ü b e r  d ie  

E in t e i lu n g  d e r  p a r a s i t is c h e n  W ü r m e r .  V e r g le ic h  z w is c h e n  

d e r  F a m i l ie  A n k y lo s t o m a  u n d  e in ig e n  a n d e re n  ä h n l ic h e r  

A r t .  ( F o r t s ,  f . )

P e r s o n a l i e n .

D e n  B e rg r e v ie r b e a m te n ,  B e r g m e is t e r n  S c h m a l e  zu  

E u s k ir c h e n ,  G e r l a c h  z u  E s s e n ,  G o e b e l  z u  A r n s b e r g  u n d  

H o e c h s t  z u  B o c h u m , d e n  H ü t t e n d ir e k t o r e n  A r  n s  z u  

G le iw i t z  u n d  E i s f e l d e r  z u  A lt e n a u ,  d e n  B e r g w e r k s ­

d ir e k to re n  J a c o b s o n  zu  P a lm n ic k e n ,  S c h l i c h t  z u  B ie l -  

s c h o w it z  u n d  J a e g e r  z u  S c h ö n e b e c k  a . E . ,  s o w ie  d e m  

G e n e r a ld ir e k t o r  d e r  K a t t o w it z e r  A k t ie n g e s e l l s c h a f t  f ü r  B e r g ­

b a u  u n d  E is e n h ü t t e n b e t r ie b ,  G u s t a v  W i l l i g e r  in  K a t t o w it z ,  

i s t  d e r  C h a r a k t e r  a ls  B e r g r a t  m it  d e m  p e r s ö n l ic h e n  R a n g e  

de r R ä te  v ie r t e r  K la s s e  v e r l ie h e n  w o rd e n .

D e r  B e r g w e r k s d ir e k t o r  E i c h m e y e r  i s t  a u s  d e r  G e ­

s c h ä f t s f ü h r u n g  d e r  Z e n t r a le  f ü r  B e rg w e s e n  z u  F r a n k ­

f u r t  a. M .  u n te r  E r n e n n u n g  zu m  w is s e n s c h a f t l i c h e n  B e i r a t  

d e s  U n te rn e h m e n s  a u s g e s c h ie d e n .  F ü r  ih n  i s t  d e r  B e r g ­

in g e n ie u r  H . B l u m e n a u  zu m  G e s c h ä f t s f ü h r e r  e r n a n n t  w o rd e n  _

A n s t e l le  d e s  v e r s to rb e n e n  H e r r n  S c h e r e n b e r g  i s t  d e r  

S y n d ik u s  d e r  H a n d e ls k a m m e r  in  D ü s s e ld o r f  D r .  B r a n d t  

zu m  G e s c h ä f t s f ü h r e r  d e s  V e r e in s  D e u t s c h e r  E is e n g ie ß e r e ie n  
g e w ä h lt  w o rd e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  L i n d e n b e r g ,  b i s h e r  L e i t e r  d e r  

Z e c h e  V e r .  S ä lz e r - N e u a c k ,  i s t  z u m  L e i t e r  d e r  Z e c h e  V e r .  

R h e in e lb e  u . A lm a  u n d  zu m  s t e l lv e r t r e t e n d e n  D i r e k t io n s -  

m it g l ie d e  d e r  G e ls e n k i r c h e n e r  B e r g w e r k s - A k t ie n - G e s e l l s c h a f t  

e rn a n n t  w o rd e n . D ie  L e i t u n g  d e r  Z e c h e  V e r .  S ä lz e r - N e u a c k  

h a t  d e r  B e r g a s s e s s o r  W o l f g a n g  A l b r e c h t ,  b is h e r  

L e i t e r  d e r  K r u p p s c h e n  B e r g v e r w a lt u n g  in  S a y n ,  ü b e rn o m m e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  R e i m e r  d e s  ( B e z .  D o r tm u n d )  i s t  

d e r  B e r g in s p e k t io n  z u  W a l t r o p  a ls  t e c h n is c h e r  H i l f s a r b e i t e r  
ü b e rw ie s e n  w o rd e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  K e  11 e r  m a n n ,  b is h e r  H i l f s a r b e i t e r  

b e i d e r  B e r g in s p e k t io n  zu  W a l t r o p ,  i s t  z u r  Ü b e r n a h m e  

d e r  L e i t u n g  e in e s  T e i l s  d e s  B e r g b a u s  d e r  G u t e h o f f n u n g s ­

h ü t te ,  A k t ie n v e r e in  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r ie b  in  

O b e rh a u s e n , a u f  2  J a h r e  a u s  d em  S t a a t s d ie n s t e  b e ­
u r la u b t  w o rd e n .

Das Veizeichnis dei i n  dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.



„Glückauf“, Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift, 1905.

W agenkipper mit schwingbarer Plattform.

Tafel 26.




